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Vorwort. 

' Za einer Eeuen Revision der Bundesgesetze liegt eiE Be- 
dürfaiss noch nicht vor. Dagegen war es unerlässlich, bei dem 
erforderlich gewordenen Neudruck der Bundesgesetze die in- 
zwischen ergangenen Ergaozungen und Aendeningen ersichtlich 
zu macheu und insbesondere die gemeinsamen Deutschen Bundes- 
geaetze am entsprechenden Orte einzufügen. Dabei ist der Wort- 
laut der alten Bestimmungen, soweit sie durch neuere Gesetze 
eine Aendernng uicht erfahren haben, möglichst unverändert ge- 
lassen worden — auch unter Beibehaltung der alten Paragraphen- 
zahleo, um nicht das Auffinden Jer in bisherigen Sebriftstückeu 
angezogenen Bestimmungen zu erschweren. 
Berlin, den 28. Augast 1895. 

Das DirektOFium 
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Conflrmations-Patent 

nnd 

Protectorium für bie Frtimaurer-Mutter-Lage 
„zu den drei Weltkugeln". 

Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König' 
von Preuasen; Markgraf zu Erandetibar^; des heiligen Römi- 
schen Reichs Erz-Kämmerer und Churfürst; Souverainer und 
Oberster Herzog von Schlesien; Souverainer Prinz von Oranien, 
Neucbatel und VaÜengin, wie auch der Grafschaft Glatz, in Gel- 
dern, zu Magdeburg, Cleve, Jüiicli, Berg, Stettin, Pommern, der 
Cassuben und Wenden, zu Mecklenburg nnd Crossen Herzog: 
Burggraf zu Nürnberg, ober- und unterhalb Gebirges; Fürst za 
Halberstadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin. Ratzeburg, Ost- 
friesland und Meurs, Graf zu HobenzoUern, Rnppin, der Mark 
Ravensberg, Hohenstein, Tecklenburg, Schwerin, Lmgea, Bähren 
und Leerdam, Herr zu Ravenstein, der Lande Rostock, Stargard 
Limburg, Lauenburg, Bütow, Ärley und Breda etc. etc. etc. 

Thnn kund und fügen hiermit zu wissen: Demnacb Uns die- 
in Unseren hiesigen Königlichen Residenzien bereits im Jahre 
17^ von Unserem in Gott rulienden Oheim und Vorfahren In 
der Regierung Friedrich dem Zweiten, König von Preussen, 
glorreichen Andenkens, gestiftete Freimaurer- Mutter-Loge, zu 
den drei Weltkngeln genannt, in tiefster Ehrfurcht gebeten,, 
das ihr bei ihrer Stiftung als einer rechten und wahren Preimaurer- 
Mutter-Loge ertheilte Contirmatio na-Patent und Protectorium zu 
bestätigen. Wir deren Suchen allergnadigst nachgegeben, ertheilen 
derselben hiermit und Kraft dieses nicht nur Unsere nachgesuchte 
besondere Königliche Protection, Schutz und Schirm, sondern 
bestätigen auch noch die ihr als einer wahren Freimaurer-Muttev- 
Loge ertheilten Rechte und Vorrechte, dergestalt und also, dass 
die zur selbigen gehörigen benannten Gross- und Obermeister, Vor- 
steher, Secretarius, Redner und übrigen Mitglieder, Tochter-Logen 
in Unseren Landen zu errichten, Grundstücke zu erwerben und 
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wiederum an andere zu veräussern, und als eine moralische Person I 
zu handeln berechtigt sein sollen ; erlauben und genehmigten auch, 1 
dass sich gedachte Freimaurer-Mutter-Loge zu den drei Weltkugeln | 
des ihr zugestandenen Logen-Siegeis, worin drei Weltkugela ge- i 
stocheu sind, bei ihren Verhandlungen und in ihren Logenangelegen- I 
heiten bedienen iönne, und zweifeln nicht, sie werde sich (UeseaMerk- J 
mal Unserer Begünstigung, Huld und Gnade zu einem besonderen I 
Bewegungsgrunde dienen lassen, ihre Kräfte zu verdoppeln, für 1 
das Wohl und die Glückseligkeit menschlicher Gesellschaft ohne I 
Nachlasa zu arbeiten. In BUcksicht dieser ihrer Uns zu einem I 
Wohlgefallen gereichenden Absicht und Erstrebung, ertbeileo I 
Wir ihr auch die Erlaubniss, dass sie sich der ihr als einer 1 
rechten und wahren Freimaurer- Mutter-Loge zugestandeneu Rechte I 
und Vorrechte in sämmtUcheo. Unserem Zepter unterworfenen 1 
Staaten bediene, und sowohl in Unserer Residenz, als in Unseren j 
sämmtlichen Landen frei. Öffentlich und ungehindert nach denen 1 
Gesetzen und Statuten des alten ehrwürdigen Freimaurer-Ordens J 
zum Wohl und Besten der Gesellschaft arbeiten kann, und wollen 1 
Wir ihr Unsern Königlichen Schutz und Schirm in allen gerechten, .1 
billigen und rechtmässigen Dingen kräftig angedeihen lassen und J 
nicht zugeben, dass diese Mutter-Loge, nebst den von ihr abhSn- I 
genden und mit ihr vereinigten gesetzmässigen und guten Logen, J 
so wie die Mitglieder derselben sowohl überhaupt als insbesondere 1 
in iliren wohlhergebrachten Rechten, Vorrechten und Freiheiten I 
gestört oder beeinträchtigt werden. Wir befehlen demnach auch I 
hierdurch allen Uusern sowohl Militär- als Civilbedienten, Befehls- I 
habern und Collegiis, insbesondere aber Unserem Gouyerneur und 1 
Ober- und üntergerichten in Unserer Residenz Berlin, sich hier- ] 
nach gebührend und allergehorsamst zu achten, mebrbesagte I 
Freimaurer-Mutter-Loge auf ihr Ansuchen hierbei nachdrücklichst I 
zu schützen, und nicht zu gestatten, dass sie hiergegen im ge- ■ 
ringsten beschwert werden möge. 

Dieses zu Urkunde haben Wir derselben dieses Confirmations- 
Patent und Protectorium Höchsteigenhändig unterschrieben und 
Unser grosses Königliches Gnaden- Siegel anhängen lassen. So 
geschehen und gegeben in Unserer Königlichen Residenz -Stadt 
Berlin, den Neunten Tag Monats Februar nach Christi Unsers 
Herrn Gehurt, im Tausendsiebenhundertsechsun'doeunzigsten und 
Unserer Regierung im zehnten Jahre. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 



Edikt weg en Verhütung und BestrafunsgeheimBrVerbindungen, 
welche der allgemeinen Sicherheit nachtheilig werden können 

vom SÜ. Oktober 179S. 

§ 2. 
Wir erklaren daher für unzulässig und verbieten hiermit 
Geselldehaften und Verbindungen, 

I. deren Zwecli, Hanpt- und Nebengescbäft darin besteht, 
ober gewüDschte oder zu bewirkende Veriladenmgen in 
der Verfassung oder in der Verwaltung des Staates, 
oder über die Mittel, wie solcbe Veränderungen bewirkt 
werden könnten, oder übet die zu diesem Zweck zu er- 
greifenden Massregeln, Berathschlagungen, in welcher Ab- 
sicht es sei, anzustellen; 
IL worin unbekannten Obern, sei es eidlich, an Eidesstatt, 
durch Bandschlag, wOrtlicb, schriftlich oder wie es sei, 
Gehorsam versprochen wird; 
Ili. worin bekannten Obern auf irgend eine dieser Arten ein 
so unbedingter Gehorsam angelobt wird, dass man dabei 
nicht ausdrücklich alles dasjenige aasnimmt, was sich 
auf den Staat, auf dessen Verfassung oder Verwaltung, 
oder auf den vom Staat bestimmten Keligiouszustand 
bezieht, oder was für die guten Sitten nachtheilige Folgen 
haben könnte; 
IV. welche Verschwiegenheit in Ansehung der den Mitgliedern 
Geheimnisse fordern oder sich angelohen 



. welche eine geheim gehaltene Absieht haben oder vor- 
geben, öder zur Erreichung einer namhaft gemachten 
Absicht sieh geheim gehaltener Mittel oder verborgener 
mystischer, hieroglyphischer Formen bedienen. 



Wenn eines der No. I., IL, III. angegebenen Kennzeichei 
unerlaubter Gresellschaften und Verbindungen stattfindet., kOuned 
solche in Unsern gesammten Staaten nicht geduldet werden. Eiil 
Gleiches soll auch in Ansehung der No. IV. und V. bezeichnetet 
Qesellschaften und Verbindungen, jedoch mit den im nächstfolgen 
den Paragraphen gemachten Ausnahmen, stattfinden. 

§3. 

Von dem Freimaurer-Orden sind folgende drei Mutter-Li 

die Mutterloge ku den drei Weltkugeln, 

die grosse Landes-Logp, 

die Loge Royal-Tork de TAmitiö 
und die von ihnen gestifteten Tochter-Logen tolerirt, und solle) 
die im vorstehenden § No. 4 und 5 enthaltenen Verbote aal 
gedachte Logen nicht angewendet werden, diese jedoch verpfliehtfj 
sein, die in den nachstehenden §§ 9 bis 13 enthaltenen Vor 
Schriften auf das Genaueste zu befolgen. 

§4. 

Dabingegeu soll ausser den im g 3 benannten Logen je^ 
andere Mutter- oder Tochter - Loge des Freimaurer - Ordens ftB 
verboten erachtet und unter keinerlei Vonvande gednldel 
werden. 

&9. 

Den säraintlichen Mitgliedern der nach § 3 tolerirte 
Mutter- und Tochter-Logen wird insbesondere die schon altgemeiM 
feststehende unauflösliche Unterthanenpflicht von neuem eingtf 
schärft, jeden Versuch, welchen ein Ordens-Mitglied, Ordensi 
Oberer oder jeder Andere etwa machen mOchte, diesem Edikt^ 
zuwider zu handeln, sofort der obersten Polizei-Behörde des Ort 
anzuzeigen. 

§ 10. 

Ferner mQssen die Vorgesetzten der drei § 3 genannte 
Mutter-Logen Unserer Allerhöchsten Person jahrlich das Vei 
zeichniss der sämmtlichen von ihnen abhangigen, sowohl i 
hiesigen ßesidenzien als sonst in Ünseru gesammten Staate)! 
gestifteten Tochter- Logen, nebat der Liste sämmtlieher Mitgliedef 
nach ihrem Namen, Stand und Alter einreichen. Im Untecl 
lassuDgsfalie wird eine Geldbasse von Ztreihundert Eeichsthalera 
verwirkt und die Weigerung mit Verlust des Proteetorii und def 
Duldung bestraft. 
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§ 11. 

E3 soll auch gedachten tolerirten Freimaurer- Logen nicht 
gestattet werden, Jemand vor erfülltem 259ten Jahre seines Alters 
zum Mitgliede aufzunehmen, und jede Loge, welche diesem zu- 
wider handelt, hat im eraten Ueberbretnogsfalle, ausser der Ver- 
bindlichkeit zur Ausschliessung des gedachten Mitgliedes, eine 
Geldbusse von Einhundert Reichsthal ern, im ferneren Uebertre- 
tungs- oder Weigerungsfall aber Verlust des Protectorii und 
, der Duldung zu gewartigen, 

§ 12. 

Eine jede Loge ist verbunden, der Polizei-Behörde den Ort 
ihrer Zusammenkunft anzuzeigen, und darf, bei Verlust der Dul- 
dung, ihren Mitgliedern nicht gestatten, ausser dem angezeigten 
Orte Znsammenkanfte za halten, welche auf die Freimaurerei 
Beziehung haben. 

Es können daher die Mitglieder des Ordens bei Zusammen- 
kttnften ausser dem obgedachtermassen angezeigten Versamm- 
lungsorte sich auf die Befreiimg von den § 2 No, 4, 5 ent- 
haltenen Verboten nicht berufen, sondern haben vielmehr im Coii- 
traventionsfalle au gewärtigen, dass wider sie nach der Strenge 
des Gesetzes verfahren werden soll. 

§ 13. 

Jede Mutter-Loge muss die Mitglieder, welche den vor- 
stehenden Verordnungen zuwider handeln, sogleich ausstossen 
und deren Namen der obersten Polizei-Behörde anzeigen, auch 
gleichmässig auf ihre Tochter-Logen die schärfste Aufsicht haben, 
und sobald bei einer Tochter-Loge dergleichen entdeckt würde, 
die derselben ertlieilte Coastitutioa zurttck nehmen, auch wie 
solches geschehen sei, der obersten Polizei-Behörde anzeigen. 
Wenn eine der drei Mutter-Logen überführt werden kann, dass 
ihre Vorgesetzten diese Anweisung nicht befolgt haben, soll sie 
mit Verlust des Protectorii und der Duldung bestraft werden. 
Auch wird es den drei Mutter-Logea zur Pflicht gemacht, wechsel- 
seitig dahin zu vigiliren, dass dieser Vorsohtift auf das pankl- 
lichste nachgelebt werde. 
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höchsten Baumeister der Welt. 



Von der Grossen National-Mutterloge. 

Artikel 1. 
Die Grosse National-Mutterloge in den Pieussischeti i 
genannt „Zu den drei Weltkugeln", gegröndet durch das am 
9. Februar 1796 bestätigte Coafirmationspatent und Proteetorium, 
ist eine unabhängige selbständige Körperschaft. Sie ist Quell 
aller Autorität in den äusseren Angelegenheiten der mit ihr ver- 
bundenen Jn b au nis- Tochter logen und leitet und beaufsichtigt 
diese auf Grund ... der von ihnen bei ihrer Stiftung oder Auf- 
nahme ausgestellten ürbuuden. Far ibre Beziehungen zu den 
mit ihr verbandeteu Deutscbeu Grosslogen erkennt die Grosse 
National - Mutterloge das Statut des Deutschen Grosslogen- 

Ibandes . . . (Anlage A) als massgebend an. 
Im 
Ve; 



Artikel 2. 
Die Grosse National-Mutterloge bestellt aus der Grossloge 
ßm engern Sinne, dem Bundesdirektorium und der Gesetzgebenden 



Erster Abschnitt. 

Von der Grosslog-e. 

I. Von den Mitgliedern der Grossloge. 

Artikel 3. 

Die Grossloge hestebt aus stimm berechtigten Mitgliedä 
uad aus Ebreomi (gliedern. 

Stimmberechtigte Mitglieder sind 

1. die von der Grossloge hierzu gewählten Brüder, 

2. die Vorsitzenden iUeister — und in ihrer Vertretung i 
zugeordneten oder zweitzugeordneten Meister — der 
Toehterlogen der Grossen National Mutterloge, sowie 
die beiden Grossarchivare (Artikel 13)*) für die 
Dauer ihres Amtes. 

Die Vertreter der nicht in Berlin arbeitenden Tochterlogen 
stimmen nicht mit in denjenigen Angelegenheiten, welche die 
innere Verwaltung der Grossen National-Mntterloge betreffen, 
nnd in gemeinsamen Angelegenheiten der Berliner Tochterlogen 
derselben (Art. 26). 

Artikel 4. 
Wählbar zu Mitgliedern der Grossloge sind diejenigen Brüder, 
welche in Berlin oder im Umkreise von 15 Kilometern von Berlin 
wohnen, ordentliche Mitglieder einer der Berliner Tochterlogen 
des Bundes sind und das Amt eines Aufsehers oder des Redners 
hekleiden oder früher bekleidet haben oder den Meistergrad 
mindestens drei Jahre besitsen (Art. 52). 

Die Zahl der gewählten Mitglieder der Grossloge darf nicht 
über GS betragen. 

Artikel 5. 
Filr die Wahl der Mitglieder der Grossloge gelten naoh- 
fidgende Bestimmungen: 

1. Alljährlich bis zum 1. Mai hat jede der Berliner Toehter- 
logen aus ihren wahlbaren Brüdern 3 bis 6 zur Wahl 
für die Grossloge vorzuschlagen und das Verzeichniss der 
Vorgeschlageneu nnter Beifügung des Wahlprotokolls dem 
Bundesdirektorium einzureichen. Die Vorzuschlagenden 
sind von den Brüder Meistern jeder Loge in einer Meistet- 
versaramluug nach den Bestimmungen unter 3 zu t 
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vom 29. Mai 1889 (Bbl S. 309). 



. Ein Verzeichniss der vorgeschlagenen BiOder wird den 
stimmbercchtigteu Mitgliedern der Grossloge vor der 
ersten ordentlicLen Versammlung im Maurerjahre mit- 
gelheilt. Vor der Wahl eines Mitgliedes verliest der 
Vorsitzende die Niimen der Torgesehlagenen Brader. 

. Für jedes zu wälileade Mitglied findet ein besonderer 
Wahlgang statt. Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel; 
absolute Stiuimennitbrlieit ist erforderlich. Hat sich eine 
solche nicht ergeben, so findet unter den Brüdern, welche 
mehr als eine Stimme erhalten haben, eine engere Wahl 
statt. KommeD mehr als zwei Brüder zur engeren Wahl, 
so ist diese unter jedesmaligem Ausschluss desjenigen, 
welcher die geringste Stimmenzahi erhalten hat, so lange 



I Zu Seite 13 der Gr.-V. 

Verkündung des am 14. Mai 1899 von der Gesetzgebenden 
Versammlung beschlossenen Gesetzes. 

4-Q sämmtliche Eundeslogen. 

Der Beschluss de.T (ieset/gebenden Vprsamralung viim 
14. Mai 1899 

den Artikel (j dtr tmind Verfassung dahin zn ändern, 
dass in Absatz 2 statt „Artikel 11, 14" iiui- , Artikel 11" 
angezogen wird 
wird von uns bestätigt und als Bundesgesetz verkündet. 

Geschehen in nnsfrer gesetzmässigen Versammlung i. Or. 
Berlin am 24. Mai Eintausend achthundert nenn und neunzig. 

Das Direktorium des BundeB der Freimaurer 

der Gr. National-Mutterloge in den Preussischen Staaten 

genannt zu den drei Weltkugeln. 

Gerhardt. Grasnick, von Roese. von Brednw- 

Bernhardi Dahms, Tnckermann. 

Hildehi'andt. 



FVertretei 
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dieser in einer Meisterversammlung wfgen besoude! 
manrerischer Verdienste vorgeschlagen worden sind;' 
2. frühere Mitglieder der Grossloge, sowie Brüder Meister 
anderer Lehrarten, welche sich um den Bund der Grossen 
National-Mutterloge oder um die Freimaurerei im All- 
gemeinen verdieot gemacht haben. 
Die Ehreomitgliedschaft ruht, so lauge der Bruder stimin- 
berechtigtes Mitglied der Grossloge ist. 

Die Ehrenmitglieder sind au den Versammlungen der Gross- 
loge mit berathender Stimme Theil zu nehmen berüchtigt. 

Artikel 8. 
Die stimmberechtigten sowie die Ehrenmitglieder tragen das 
iritgliedzeichen der Grossloge bei allen Arbeiten der Johaanj 
Maurerei. 

Artikel 9, 

Der Grossloge steht die Strafgewalt über ihre Mitglieder in- 

Bezug auf deren Verhalten als Mitglieder der Grossloge zu . . .**) 

Die zulässigen Strafen sind: 

1. Erklärung des Missfallens der Grosslogc; 

2. Streichung aus der Liste der Grossloge. 

Artikel 10. 

Ausser durch Ablauf der Wahlzeit (Art. 6) und durch B&- 
scblass der Grossloge (Art. 9 No. 2) geht die Mitgliedschaft dei- 
Grossloge verloren 

GrosBlogeii ernannten Brüder zngleioli als gewälilte Ehrenmitglieder der 
GroBsInge — auf Lebens2eit — gelten. 

BeBchlDss der GrOBsloge vom 7. 12. 93 (Bbl. 1894 S. 32;: PUr 
dringende Fälle, wo die Zeit mangelt, um die BeschlusafassuDg der 
GroBsloge reclitzeitig herbeizufLLhi'cn, ist das Bundeadtrektorium ermäch- 
tigt, die beantragte Ehrenmitgliedscfaafl: im Namen der Groseloge su 
verleihen unter der Bedingung, in der nächBten Vei'B.iramliing der 
GrosBloge über die Verleihung und deren Gründe Anzeige zu machen. 

*) BeschliiBB der GroBsloge vom 3.12.92. (Bbl. S. 611: Seitens 
der Johannis-Tochterlogen ist dem Vorschlage surEhrenmitgliedachaft 
der GroBi'loge eine beglaubigte Atiechritt des Protokolls der bcstim- 
mungsmätsigen MeiBterverBammlung beizutllgen, nuB welchem die 
Stellung und Begründang dee Antrages, sowie die Verhandlung und 
AbetimmuDg über denselben ku erBehen Bein muas. 

**) Sie (Ibte dieselbe früher nach den für die Tocliterlogen geltenden^- 
Vorschriften für das mnureriscbe Strafverfahren. 
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1. durch Verzicht,*) 

2. wenn gegen ein Mitglied der Grossloge ... in Folge 
eines maurerischen Verfahrens eine Strafe ausgesprochen 
worden ist. 

Ein Verzicht wird angenommen, wenn ein gewühltes Mitglie<l 
[ (Art. 3 No. 1) ein Jahr liindurch den Versammlungen der Groas- 
' löge nicht beigewohnt hat, olme sein Ausbleihen schriftlich ent- 
schaldigt zu haben. 

Ein Mitglied der Grossloge, gegen welches . . . das 
iiiaurerisehe Verfahren beantragt ist, darf während der l>auer 
desselben an den Versammlungen und Arbeiten der Grossloge 
[ nicht Theil nehmen. 

Fllr die gewählten Mitglieder erlischt die Mitgliedschaft ferner: 

1. wenn der Bruder die Johannisloge, welcher er angehört, 
deckt und nicht innerhalb vier Wochen nach Empfang 
der Entlassungsnrkande Mitglied einer anderen Berliner 
Tochterloge des Bundes wird, 

2. wenn der Bruder seinen Wohnsitz über 1.^ Kilometer 
von Berlin hinaus verlegt. 

II. Von den Beamten der Grossloge. 

Artikel 11. 
Die Grossloge hat folgende Qrossbeamte: 

1. den Grossmeister, 

2. den ersten Grossaufselier, 

3. den zweiten Grossanfseher, 

4. den Grossach riftfühier, 

5. den Grossrednar, 

6. den Grossschatzmeister, 

7. den Grossordner, 

8. den ersten Grossschaffner, 

9. den zweiten Grossschaffner, 

10. den Grossarmenpfleger, 

11. den Grossbibüothekar, 

12. die beiden Grosearchivare (für das Bureau 
und für die Redaktion des Bundcsblatts). 

Den Qrossbeamten, mit Ausnahme der Grossarchivari'. 
l-werden Vertreter zugeordnet. Die beiden Grossarcliivari.- 
■vertreten sich gegenseitig.'*'*) 

*) Nicht schon durch Dockung der Joh an nis-Logc. Entscli. d.E. O.No.5- 
**) Gesetz vom m Jlai 1889. (BH. S. 309.) 
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Artikel 12. 

Die tirossbeamteu, mit Ausnahme der beiden Gross- 
arcliivare,*) werden von der Grossloge auf drei Jahre gewählt 
nud zwar jedesmal in der letzten ordentlichen VersammluDg vor 
dem Johannisfeste, mit welchem die Wahlzeit ablauft. Wi 
eine Ersatzwahl innerhalb dieses Zeitrauncies nothweudig, so 
folgt dieselbe nur für den Best der Wahlzeit, 

Der Grossraeister und der zugeordnete Grossmeister masBea* 
aus den Mitgliedern des Bundesdirektoriums (Art. 27) gewählt 
wei'den. Der Gross ch r iftfü h r e r. der Grossschatzmeister, die 
beiden Grosschaffuer, der Grossarmenpfleger und der 
GrosBbibliothekar, sowie deren Vertreter werden aus drei für 
jedes dieser Aemttr vom Bundesdirektorium vorgeschlagenen, die 
übrigen Grossbeamten und deren Vertreter dagegen ohne solchen j 
Vorschlag aus den stimmberechtigten iWitgliedern der Gross-j 
lüge (Art. 3 No. 1) gewählt. Die Namen der von dem Bundes-'] 
direktorium Vorgeschlagenen sind spätestens in der Tagesordnungl 
für die Versammlung, in welcher die Wahl stattfinden soll, dea.J 
stimmberechtigten Mitgliedern der Grossloge bekannt zu macbeii..3 

Im Uebrigen gelten für die Wahl der Grossbeamten unM 
ihrer Vertreter die Bestimmungen ober die Wahl der Mitglieder 
(Art. 5 No. 3). I 

Die ausscheidenden Grossheamten sind wieder wählbar. I 

Artiicel 13. 1 

Die beiden Grossarchivare werden auf längsteau 

zwölf Jahre aus denjenigen Brüder Meistern der Tochter jB 

logen des Bundes, welche auf der höchsten Eundesstnfifl 

stehen, vom Bundesdirektorium ernannt. ■ 

Sie scheiden aus ihrem Amte ausser mit dem Ablaufl 

der Zeit, für welche sie ernannt sind, unter eben de^| 

Bedingungen, unter welchen für die gewählten Mit4 

glieder der Grossloge die Mitgliedschaft erlisehjfl 

(Artikel 10). M 

Die Eruunnung eines Grossarchivars unterbleibt^ 

wenn das Bundesdirektorium eines seiner Mitglieder 

mit den Geschäften desselben betraut.'") ■ 

Artikel 14. 1 

Für einzelne Verwaltungszweige sowie zur Ausführung be-l 

stimmter Geschäfte werden nach Bedörfniss besondere Ausschössej 

*) Geeeiz vom L'9. Mai 1889 (Bbl. S. 3U9). I 
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gebildet, deren Zuaainaieiisetzung und Goseliäftskreis in den von 
dem Bundesdirektoriura im Verein mit der Grossloge iür sie zu 
erlassenden Geschafteordoungen festgesetzt wird. 

Artikel 15. 
Die Grossbeamten und deren Vertreter haben in der Gross- 
loge dieselben Pflichten und Rechte wie die Beamten in den 
Johannislogen. Soweit sie mit cler inneren Verwaituag der 
Grossen National -Mutterloge oder mit der Wahrnehmuag der 
Angelegenheiten der Berliner Tochterlogen betraut sind, werdeo 
ihre besonderen Pflichten und Rechte durch GeBchaftsordnungen 
bestimmt, welche von dem Bandesdirektorium im Verein mit der 
Grossloge zu erlassen aind. 

Artikel 16. 
Der Grossmeister übernimmt mit dem Hammer das ihm an- 
vertraute Amt. Die übrigen Grossbeamten und die Mitglieder 
der VerwaltnngsaiisachOsse werden von dem Grossmeiater in ihre 
Aemter cingefüiirt und durcli Handschlag verpflichtet. 



IM. Von den Vertretern der Tochterlogen bei der Grossloge- 

Artikel 17. 
Jede auswärtige Tocbterloge ist berechtigt, sich einen stän- 
digen Vertreter bei der Grossloge aas der Zahl der gewählten 
stimmberechtigten Mitglieder derselben (Art. 3 No. 1) zu bestellen. 
Die Wahl ist jederzeit widerruflich. 

Artikel 18. 
Der Vertreter hat der Grossloge die Anträge, Wünsche und 
Beschwerden der von ihm vertretenen Loge vorzulegen uud deren 
Interesse zu vertreten, ohne hierdurch in der Ausübung seines 
Stimmrechts beschränkt zu werden. Für die von ihm vertretene 
Loge führt er keine Stimme. Seia Amt ruht, wenn der hammer- 
führende Meister der von ihm vertretenen Loge (Art. 3 No. 2) 
anwesend ist.*) 



*) Die frühere Geschäfts Ordnung- für die ständigen Vertreter der 
Tochterlogen ist durch Besclituas der Grossloge vom 6. MKri 1890 auf- 
gehoben worden. 
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IV- Von den Versammlungen der Grossloge. 

Artikel 19. 
Die Grossloge versammelt sich regelmässig: 

1. in jedem Vierteljahr einmal zur Erledigung der geschaffi 
liehen Angelegenheiten und alljährlich im Anschlass 
an die Gesetzgebende Versammlung (Art. 61). 

Falls beim Mangel einer Vorlage für die Gesetz- 
gebung^des Bundes die Gesetzgebende Versamm- 
lung (Art. 61) ausfällt, su tritt die Groasloge im 
Monat Mai zusammen. Den Vertretern der Tochter- 
logen, welche an dieser Jahresversammlung theil- 
nehmen, werden die Fahrkosten nach Art. 54 
Abs. 2 von der Grossloge erstattet;*) 

2. zu Festlogen am Johannis- und Stiftuugsfeate und am 
Geburtstage Seiner Majestät des Kaisers und KOnigs, 

3. zu einer allgemeinen Trauerloge im Monat November, 
Ausserdem kann der Grossmeister die Grossloge versammeln» 

so oft er es für nOthig findet. Sie muss berufen werden, wenn 
das Bnndesdirektorium oder dreissig ihrer stimmberechtigten 
Mitglieder unter Bezeichnung des Gegenstandes der gewünschten 
Eerathung darauf antragen. 

Artikel 20. 
Die Tage der ordentlichen Versammlungen der Grossloge 
werden den stimmberechtigten Mitgliedern für jedes Maurerjahr 
am Beginn desselben bekannt gemacht. Auch wird denselben die 
Tagesordnung für die Versammlungen (Art 19 No. 1) spätestens 
acht Tage vor dem Tage der Versammlung zugestellt. **) Znden 
ausserordentlichen Versammlungen der Grossloge muss jedes stimmt 
berechtigte Mitglied unter Mittheilnog des Zwecks der Versamm- 
lung beziehungsweise der Tagesordnung eingeladen werden. 
Zum Nachweise der Einladuog genügt die Bescheinigung eines 
dienenden Bruders, dass das Einladungsschreiben zur Post ge- 
geben worden ist. Die Einladung der in Berlin wohnenden Mit- 
glieder kann mittels Rundschreibens durch einen dienenden 
Bruder erfolgen, welcher für das nicht angetroffene Mitglied eine- 
schriftliche Mittheilung über Tag und Stunde der Versammlung; 
zurückzulassen hat. 



*l Gesetz vom 26. Mai 1896. (Bbl. S. 422.) 
**) Jetit durch das iSundesblatt. 
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Das nicht ordüungamäasiff eingeladene Mitglied ist berechtigt, 
gegen jeden in seiner Abwesenheit gefassten Beschluss Einspruch 
eiozulegen. Der Einsprach mnsa, sofern er nicht dem Groas- 
meister bereits scbrifliicli eingereicht worden ist, spätestens in 
der nächsten ordentlichen Versammlung der Grossloge (Art, 19 
No. 1) YOr dem Eintritt in die Tagesordnung erhoben werden. 
Erkennt die Grossloge au, dass das Mitglied nicht ordnungs- 
mässig eingeladen ist, so gilt der angefochtene Beschluss als auf- 



Artikel 21. 

In allen Versammlungen der Groasloge hat der Grossmeister, 
ond in dessen Vertretung der ZQgeordnete Grossmeister den 



Sind beide verhindert, so führt in den Veraammlungen zur 
Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten ein Mitglied des Bundeg- 
direttoriums, in den anderen dagegen, insbesondere den Fest- 
und Trauerlogen, der erste Grossaufseher oder der zugeordnete 
erste Grosaaufseher, in Verhinderung beider aber ein Mitglied 
das Bundesdirektoriums den grossmeiaterlichen Hammer. 
Artikel 22. 

Die Grossloge arbeitet nach den für Jobannia-Lehrlingslogen 
vorgeschriebenen Formen. 

Zar Beschlussfahigkeit einer Versammlung ist die Anwesen- 
heit von mindestens einem Drittel der gewählten stimmberech- 
tigten Mitglieder (Art, 3 No. 1), jedocb nicht unter neun, er- 
forderlich. 

Die ßeschlQsse werden nach Stimmenmehrheit gefasst. Bei 
Stimmengleichheit gilt der Antrag als abgelehnt oder die gestellte 
Frage als verneint. 

Im Uebrigen regelt die Grossloge ihren Geschäftsgang durch 
eine Geschäftsordnung. 

Artikel 23. 

Ueher jede Versammlung der Grossloge ist durch den Gross- 
ehriftführer ein Protokoll aufzunehmen, welches von dem 
Vorsitzenden, den beiden Grossaufsehern und dem Grossschrift- 
fahrer zu vollziehen ist. 

Artikel 24. 

Das Protokoll über geschäftliche Verhandlungen muss ent- 
hatten : 

1. die Namen der anwesenden Mitglieder, 

2. die amtlichen Mittheilungen des Vorsitzender, 
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3. die Gegenstände der Berathung, die daza gestellten 

träge in wörtlicher Fassung und die gefassten Beachll 

bei Abstimmoug durch Kugelung die Zahl der Stimmen 

auf jeder Seite und bei namentlicher Abstimmoug die 

Namen der auf jeder Seite Btimmeuden Mitglieder; bei 

Wahlen die Zahl der in jedem Wahlgang abgegebenen 

und auf die einzelnen Namen gefallenen Stimmen. 

Das Protoholl ist beim Beginn der nächsten Versammlung 

zur Erledigang geschäftlicher Angelegenheiten zu verlesen, soweit 

dasselbe nicht inzwischen gedruckt den Mitgliedern übersendet 

worden; es gilt als genehmigt, wenn gegen die Fassung kein 

Widersprach erfolgt. Werden Abänderungen oder Ergänzungen 

beantragt, so hat die Versammlung ober dieselben zu beschliesseii. 

Artikel 25. 
Die Verhandlungen der Grosstoge, soweit sie nicht lediglich 
die innere Verwaltung der Grossen National-Mutterloge oder die 
gemeinsamen Angelegenheiten der Berliner Tochterlogen betreffen, 
werden sämmtliehen Tochterlogen mitgetheilt, 

V. Von den Geschäften der Grossloge. 

Artikel 26, 
Die Grossloge verwaltet die Angelegenheiten der Grossen 
National-Mutterloge, soweit dieselben nicht von dem Buudes- 
direktorium oder der Gesetzgeheaden Versammlung wahrzunehmen 
sind. Die Grossloge verwaltet ferner im Verein mit dem Bundes- 
direktorium nach Massgabe der von ihnen zu erlassenden Statuten 
die gemeinsamen Angelegenheiten der Berliner Tochterlogen der 
Grossen National-Mutterloge. 



Zweiter Abschnitt. 

Von dem Bundesdirektorium. 
I. Von der Zusammensetzung des Bundesdirektoriums. 

Artikel 27. 
Das Bundesdirektorium besteht aus sieben Brüdern, welche 
von der Grossloge aus ihren stimmberechtigten, auf der höchsten 
Stufe des Bundes stehenden Mitgliedern auf zwOlf Jahre nach 



Häer BestimmnDg in Art, 5 No, 3 gewählt werden. Die a 
ödenden Mitglieder siod wieder wählbar. 
Artikel 28, 
Jede im ßundesdirektorium erledigte Stelle ist binnen drei 
Monaten wieder zu besetzen. Zu diesem Zweck bat das Bundes- 
direktorium der Grossloge drei Mitglieder aus der Zabl der ge- 
wählten stimmberechtigten Mitglieder derselben (Ait. 3 No. 1) 
oder der Vertreter der Berliner Tochterlogen (Art, 3 No. 2) vor- 
zuschlagen, von welchen eiaes zu wähleQ ist. Die Namen der 
Vorgeaehlagenen siod spätestens vierzebo Tage vor der Wahl 
I den stimmberechtigten Mitgliedern der Grossloge bekannt zu 
Imacben. Die Gewählten werden von dem Grossmeister (Art. 30) 
I'in ihr Amt eingeführt und verpSicbtet. 
Artikel 29. 
)as Amt eines Mitgliedes des Bundesdirektoriuns erlischt 
lausser mit dem Ablauf der Wahlzeit (Art. 27) durch Verzicht 
Itind durch Verlust der Eigenschaft als stimmberechtigtes Mitglied 
Ider GroBsIoge (Art. 10). 
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II. Von den Versammlungen des Bundesdirektoriums. 

Artikel äO. 
Das Bundesdirektorium versammelt sich in der Regel alle 
vierzehn Tage an einem bestimmten Tage und wird ausserdem 
durch den Vorsitzenden berufen, so oft es die Geschäfte erfordern. 
In den Verüammlungen hat der Orossmeister und iu dessen Ver- 
tretung der zugeordnete Grossmeister, in Verhinderung Beider 
aber das älteste der anwesenden Mitglieder den Vorsitz. Die 
Groasarchivare haben den Versaamilungen beizuwohuen, 

Artikel ;JI. 

Das Bundesdirektorium ist besehlussfahig, wenn mindestens 
drei Mitglieder anwesend sind, sofern nicht für bestimmte Fälle 
Idie Anwesenheit einer grösseren Anzahl für nothwendig erklart 
ist (Art. 05. 64). Ein in einer ausserordentlichen Versammlung 
des Bundesdirektoriums gelasster Bescbluss ist nur dann gültig, 
wenn alle in Berlin anwesenden Mitglieder zu der Versammlung 
eingeladen worden sind. 

Zur Vollziehung der Urkunden und Erlasse des Bundes- 
direktoriums ist in allen Fällen die üntetsohrift dreier Mitglieder 
desselben erforderlich und genügend. 



Artikel 32. 

Das BuDdesdirektorium beschliesst über die Vertheilung ( 
Arbeiten unter seine Mitglieder und die OrJnuDg des Qescbäf 



IM. Von den Geschäften des Bundesdirektoriums. 

Artiliel 33. 
Das Buodeadirektorium vertritt die Grosse National-Mntte 
löge nach Ausseo und gegenüber den Tochterlogeu. 

Es führt in den äussercnAngelegeuheiten derGrossen National 
Mutterloge die laufenden Geschäfte, bestätigt oder verwirft die 
Beschlüsse der Grossloge und der Gesetzgebenden Versammlung 
und führt die bestätigten Beschlüsse aus. 

Das Bundesdirektorium ist der Bewahrer, Mehrer und SpenA 
der inneren Bnodeskenntnisse. 

Artikel 34. 
Das Bundesdirektorium führt als oberste Beliörde 
in den äusseren Angelegenheit-en des Bundes den Namen: 
„Das Direktorium des Bundes der Freimaurer der Gi 
National-Mutterloge in den Preussischen Staaten, genannt 
„zu den drei Weltkugeln," 
und in den inneren mauierischen Angelegenheiten den Namen: 
„Höchster Innerer Orient u. a. w." 
Als solcher ist das Butidesdirektorium zugleich die Ober- 
behörde der Altschottischen Loge unter dem Namen: 
„Altschottisches Direktorium etc." 
Artikel 35. 

Das Bundesdirektorium vertritt die Grosse National-Mutter- 
loge in allen ihren Angelegenheiten vor den Behörden des Staats. 
Die Mitglieder werden den Staatsbehörden bekannt gemacht; sie 
sind die dem Staate vemntwortlichen Bundesoberen. 
Artikel 36. 
Das Bundesdirektorium führt die Verhandlungen mit Lof 
und Grosslogen anderer Freiuiaurervereine, bedarf jedoch zu Ver- 
trägen, welche die Grosse National-Mutterloge verpflichten sollea, 
der Zustimmung der Grossloge. 

Artikel 37. 
üeber die Errichtung einer neuen Tochterloge des Bundes 
und über die Aufnahme einer bestehenden Loge als Tochterloge 



I 



I 



23 — 

des Bundes hat die Grossloge allein zu beschliessen. Das Bundes- 
direktoriam fertigt die Stiftaags- oder AufnahmeurkuDde für jede 
neue Tochteiloge aus. 

Artikel 38. 
Will eine Loge, welcbe ausserhalb Pieussens ihren Sitz bat 
und einer der verbüudetea Deutschen Grosslogen nicht angehört 
(Art. 1), nach den Ritualen der Grossen National-Mutterloge 
arbeiten, obne sich dem Bunde derselben als Tochterloge anzu- 
schliessen, so kann das Bundesdlrektorium die Ermächtigung 
hierzu, ohne die Zustimuiuiig der Grossloge einzuholen, unter der 
Bedingung ertheilen, dass die Loge schriftlich gelobt, treu und 
gewissenhaft nach den Ritualen zu arbeiten und den darauf be- 
züglichen Anweisungen der Grossloge und des Bundesdirektoriums 
nachzukommen. 

Artikel 39. 
Das Bundeadirektoriuui ist verpflichtet und berechtigt, über 
die Logen und die Brüder des Bundes zu wacben, dass sie den 
Bundesgesetzen getreu nachkommen. Jede Behörde und jedes 
Mitglied des Bundes ist schuldig, erforderte Berichte bei Frei- 
maurertreue der Wahrheit gemäss zu erstatten. 

Artikel 40. 

Jedem Mitgliede des Bundesdirektoriums steht das Recht 
zu, in den Johannislogen des Bundes den Vorsitz zu übernehmen. 
Will ein Mitglied des Buudesdirektoriums in einer Jobannisloge 
das Wort nehmen, so kündigt es das dem Vorsitzenden Meister 
unmittelbar an, der vor dem Beginn des Vortrags die Loge in 
Ordnung treten lässt. 

Artikel 4L 

Das Buadesdirektorium ist die entscheidende Behörde auf 
Beschwerden einzelner Brüder Ober eine Tocbterloge, soweit nicht 
in den Bundesgesetzen die Berufung gegen den Ausspruch einer 
Loge ausgeschlossen ist, und bei Streitigkeiten einer Tochterloge 
mit einer anderen. 

Es ßllt seine Entscheidungen nach den Gesetzen des Bundes 
mit Gerechtigkeit, Billigkeit und Bruderliebe. 

üeber die unfreiwillige Schliessung oder Aufhebung einer 
Tochterloge bat allein die Grossloge zu beschliessen. 

Artikel 42. 
Das Bundesdirektorium hat das Recht, von dem Vorschlage 
eines Suchenden in geöffneter Loge und von der Bekanntmachung 
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des Namens desselben an der Tafel zu entbinden nod kann faierroi^ 
auf den Antrag der Meisterschaft auch bei der Annahme eineä 
Bruders entbinden, welcher zu einer Loge des Deutschen GrosK 
logenbundes gehört und die Entlassnngsurknnde vor IJlnger am 
einem Jahre erhalten hat. 

Artikel 43. 

Das Bundesdirektoriuni bat das Vermögen der GrosseÄ 
Natronal-Mutterloge nach Massgabc der festgestellten Etats und 
die Stiftungen nach den für dieselben gelt-enden Bestimmungen 
zu verwalten. Es leitet und beaufsichtigt die Geschäftsführung 
der mit einzelnen Verwaltungszweigen betrauten Beamten uu^ 



Artikel 44. 

Ueber die Einnahmen und Ausgaben der Grossen Natioru 
Mutterloge entwirft das Bundesdirektorium von drei zu in 
Jahren einen Etat, welcher von der Grossloge festgestellt wird. 
Das Bundesdirektoriuni erlässt die Einnahme- und Ausgabea 
anweisuDgen an das Schatzamt, soweit dies nicht in den ew 
lassenen Geschäftsordnungen einzelnen Verwaltungsausschüssed 
unter eigener Verantwortung übertragen ist. 

Etatsüherschreitungen und ausseretatsmässige Ausgaben b&-fl 
dürfen der Genehmigung der Grossloge. 

Artikel 45. 
Das Bundesdirektorium bedarf zm Veräusserung vor 
thuni der Grossen National-Mutterloge, zur Ausleihung und Aijj 
leihuug von Kapitalien und zur Uebernahme von Zahlunf 
Verbindlichkeiten, zu welchen der Etat nicht ermächtigt, injedeiq 
einzelnen Falle der ausdrücklichen Einwilligung der Groasloge. ] 

Artikel 46. 

Das Bundesdirektorium hat vom Schatzamt alljährlich dis'4 
Rechnung zu erfordern und diese dem von der Grossloge be- 
stellten B,echnungsausschass zur Prüfung zu übergehen. Mit den 
von dem Hechuungsausschuss aufgestellten Erinnerungen und 
seinen Bemerkungen hat demnächst das Bundesdirektorium die 
Rechnung der Grossloge vorzulegen, welche über die Entlastung; 
beschliesst. 

Artikel 47. 

Das Eundesdirektoriiim ist verpflichtet, von allen die 
ftusseren Angelegenheiten der Johannismaurerei betreffend™ 




, wichtigeren Eingängen und YerliandlnDgen der Groasloge durch 
den Grossmeister Mittheilung zn machen. 

Artiliel 48. 
Das Bundesdirektorium ist als Höchster Innerer Orient der 
Bewahrer und Pfleger der Lehre und des Rituals, Es hat dar- 
über zu wachen, dasa dieselben darch eigenmächtiga Zusätze oder 
Wegla sBungen nicbt verändert werden. 

■ Voi 

^1 I. Von der Stellung der Gesetzgebenden Versammlung im 
^K^ Allgemeinen. 

^V direktoi 



Dritter Abschnitt. 



Von der Gesetzgebenden Versammlung. 



Artikel 49. 

Die Gesetzgebende Versaromlung übt mit dem Bundes- 
direktorium die Gesetzgebung des Bundes für die Äusseren An- 
gelegenheiten der Johantismaurerei aus. 

In dringlichen Fallen könuea Jedoch für alle Logen des 
Bundes verbindlicbe Vorschriften auf Antrag des ßundesdirek- 
toriums von der Grosstoge in einer gesetzmäsaig berufenen Ver- 
sammlung beschlossen werden. Solche Vorschriften babeu aber 
nur bis zur nächsten Gesetzgebenden Versammlung Rechts Wirkung, 
wenn sie nicht von dieser bestätigt werden. 

Die Dringlichkeit ist als vorhanden anzunehmen , wenn 
mindestens zwei Drittel der anwesenden stimmberechtigten Mit- 
glieder der GrOBsloge sich für dieselbe erklaren. 

II. Von der Zusammensetzung der Gesetzgebenden 
Versammlung. 

Artikel 50. 
Die Gesetzgebende Versammlung besteht: 

1. aus den Mitgliedern des Buudesdirektoriums, 

2. ans 25 Abgeordneten der Orossloge. 

3. aus den versitzenden Meistern und in ihrer Vertretung 
den zugeordneten oder zweitzugeordneten Meistern der 
Tochterlogen des Bundes. 

Alle Mitgliedfr haben gleiches Stimrarecbt. 



Ad die Stelle des voreitzenden Meisters einer Tochterloge 
oder seiDes Vertreters tritt im Falle der Behinderung ein von der 
Loge gewählter Abgeordneter.*) 

Die Abgeordneten der Grossloge sowohl wie die Vertreter 
der Tochterlogen haben lediglich nach ihrer freien Ueberzeugung 
zu stimmen. 

Ausser den etimmberechtigtea Brüdern dürfen auch die nicht 
zu Abgeordneten gewählten Mitglieder und die Ehrenmitglieder 
der Grossloge den Versammlaugen beiwohnen. 
Artikel 51. 

Die Grossloge wählt ihre Abgeordneten nebst fünf Vertretern, 
welche in der Reihenfolge ihrer Wahl für ausscheidende oder be- 
hinderte Abgeordnete eintreten, aus der Zahl ihrer stimmberech- 
tigten Mitglieder (Art. 3 No. 1). 

Artikel 52. 

Jede Tochterloge wählt ihren Abgeordneten in einer Meister- 
versammluDg. Wählbar ist jedes stimmberechtigte Mitglied der 
Loge, welches das Amt eines Aufsehers oder des Redners bekleidet 
oder früher bekleidet hat oder den Meistergrad mindestens drei 
Jahre besitzt. 

Artikel 53. 

DieAbgeordneten beziehungsweise deren Vertreter (Art 51, 52) 
werden nach den Bestimmungen in Art. 5 No. 3 auf die Dauer 
von drei Jahren gewählt. Werden Ersatzwahlen nothwendig, so 
erfolgen dieselben für den Eest der Wahlzeit des Ausgeschiedenen. 

Die Wahlprotokolle sind mit der Bescheinigung der Wähl- 
barkeit des Gewählten und der Erklärung des letzteren, dasa er 
die Wahl annehme und zur Beobachtung der Grund Verfassung 
sich verpflichte, vor dem 1. März dem Bundesdirektorium ein- 
zusenden, welches für ungültige Wahlen neue Wahlen anzuord- 
nen hat. 

Artikel 54. 

Die Vertreter der Tochterlogen (Art. 50 No. 3 u. Absatz 2) 
haben sich durch eine Bescheinigung ihrer Loge auszuweisen. 
Wer eine solche Bescheinigung nicht vorzulegen vermag, darf nur 
mit Zustimmung der Versammlung zugelassen werden. 

Sie erhalten die Fahrkosten von der Grossloge erstattet, an 
welche jede Tochterioge für diesen Zweck einen Beitrag von 25 Pf. 
für jedes ihrer ordentliche» Mitglieder zu zahlen hat. 



Nr. 7. 



*) Mues ordeutliches Mitglied der Tochterloge Beio. Eötsch. d. B. D. 




1. dem Artikel 52 dev Gr.-V. Hie Bestimmung hinzu- 
zufügen : 

„Die Tiiohterlogen im Auslände sind befugt, 
ihren Abgeordneten aus den wählbaren Mit- 
gliedern der Tochter logen im Inland« za wählen", 

2. dem Artikel 54 der Gr.-V., Absatz 2 folgende Fassung 
zu geben: 

„Die Vertreter der Tochterlogen im Inlande 
erhalten die Fahrkosten von der Grossloge 
erstattet, an welche dafür jede dieser Tochter- 
logen einen Beitrag von 25 Pfennigen für jedes i 
ihrer ordentlichen Mitglieder zu zahlen hat", 

wird von uns bestätigt und als Bundesgesetz verkündet. 
Geschehen in unserer gesetzmässigen Versammlung im Orient j 



Berlin am 23. Mai des Jahres Eintausentlm 



Das Direktorium des Bundes der Freimaurer der 
drossen Nation al-MutterlogB in den PreussischeQ Staaten 
gen. ,^u den drei Weltkugeln". . 


Gerhardt. Grasnick, von 
Dahms. Tue 


Bredow. Bernhardi. 




Hildebrandt, 
Orossarchivar. 
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III. Von der Vorbereitung der Beschlösse der Gesetz- 
gebenden Versammlung. 

Artikel 55. 

Anträge auf Ergänzung oder Abänderung der Grundver- 
fassung oder der Bundesstatuten, auf Erlass neuer, auf Aenderung 
oder Aufhebung bestehender Gesetze können vom Bundesdirek- 
torium, von den Tochterlogen und aus der Mitte der Grossloge 
gestellt werden. 

Anträge des Bundesdirektoriums müssen in Anwesenheit 
von mindestens fünf Mitgliedern desselben, Anträge der Tochter- 
logen mit absoluter Stimmenmehrheit beschlossen, Anträge aus 
dem Schoosse der Grossloge von mindestens zehn Mitgliedern 
derselben unterzeichnet sein. 

Alle Anträge müssen mit einer Begründung versehen sein* 

Artikel 56. 

Die Anträge von Mitgliedern der Grossloge und die von 
Tochterlogen — die letzteren mit einem Auszuge aus dem 
Sitzungsprotokolle, aus welchem die Zahl der anwesenden Brüder 
Meister und die Zahl der Stimmenden auf jeder Seite hervorgehen 
muss — sind bis zum 1. Dezember dem Bundesdirektorium 
einzureichen, welches die Erledigung äusserer Mängel der Anträge 
anzuordnen hat. 

Das Bundesdirektorium lässt diese sowie die eigenen An- 
träge der Gesetzprüfungs-Kommission zugehen und theilt der 
Grossloge in der nächsten Versammlung die überwiesenen An- 
träge mit. 

Artikel 57. 

Die Gesetzprüfungs-Kommission besteht aus dem von dem 
Bundesdirektorium aus seiner Mitte zu wählenden Vorsitzenden 
und aus acht Mitgliedern, welche von der Gesetzgebenden Ver- 
sammlung aus den Abgeordneten der Grossloge und den ver- 
sitzenden Meistern der in Berlin arbeitenden Tochterlogen auf 
drei Jahre — beziehungsweise bis zum Zusammentritt der nach 
Ablauf dieses Zeitraumes stattfindenden Gesetzgebenden Ver- 
sammlung — nach den Bestimmungen in Art. 5 No. 3 gewählt wer- 
den. Mit den Mitgliedern werden in gleicherweise drei Stellvertreter 
gewählt, welche in der Reihenfolge ihrer Wahl für ausscheidende 
oder behinderte Mitglieder eintreten. Wird eine Ersatzwahl noth- 
wendig, so erfolgt dieselbe auf den Rest der Wahlzeit des zu er- 
setzenden Mitgliedes oder Stellvertreters. 



Die Gesetzprüfunga-KominiBsion ist nur bei Anwesenheit vonj 
5 Mitgliedern beschlussfäliig. 

Artikel 58. 

Die Gesetzprüfon^s-Kommission bat über die Anträge binnen 
zwei Monaten dem Bundesdireitorium schriftlichen Berieht zu 
erstatten. Dieser Bericht muss die Erklärung enthalten, ob die 
Kommission empfiehlt, den gestellten Antrag abzulehnen oder, 
wenn auch in abgeänderter Gestalt, anzunehmen. Hat die Koiq- 
niissioa einen ihr überwiesenen Antrag abgeändert, ho bildet ihr 1 
Vorschlag die Grundlage der weiteren Berathung. 

Artikel 59. 

Die Anträge der Geaetzprüfungs-Kommis,fion sind in der 
nächsten ordentlichen Versammlung der Grossloge allen tlbrigen 
Gegenständen voran zur Berathung und Beschlussfassung zu stellen, 

Anträge, deren Ablehnung die Grossloge beschlossen hat,. I 
sind für erledigt zu erachten; wird jedoch ein abgelehnter Antrag 
in der Gesetzgebenden Versammlung vor dem Eintritt in die Tages- 
ordnung von einem Mitgliede der Versammlung aufgenommen und 
von mindestens zwanzig Mitgliedern unterstOtüt, so ist derselbe i 
nach Erledigung der Tagesordnung zur Verhandlung zu briogeo, I 

Artikel 60. 

Alle rechtzeitig eingegangeneu Anträge sind nebst dem Vor^^ 
schlage der Gesetzprufungs-Koiiimisaion und dem Beschluss t 
Grossloge, unter Angabe des Stimmverhältnisses in der Kommissioitj 
und in der Grossloge, spätestens mit dem Einladungssebreibeii ' 
(Art. 61) den Abgeordneten der Grossloge und den Tochterlogen ' 
mitzntheilen. 

IV. Von den Verhandlungen der Gesetzgebenden Versammlung. | 

Artikel 61. 

Die Gesetzgebende Versammlung wird vom Bundesdirek- 1 
torium alljährlich im Laufe des zweiten KaleudervierteljahresJ 
nach Berlin berufen. Das Einladungsschreiben, weiches die Qe^5 
genstände der Tagesordnung enthalten muss {Art. 60), ist apa-^J 
testens sechs Wochen vor dem Tage der Versammlung an die'! 
Grosslogo und deren Abgeordnete sowie an die Töchterlogen i 
versenden,*) Zum Nachweise der Versendung genflgt djeBesehei-' 

•) Jetat durch das Bundeablatt. 



nigung eines dienenden Bruders, dass das Einladungsschreiben zur 
Post gegeben, ist. 

Artikel IJ2, 

Die Gesetzgebende Versammlung wird von dem Grossmeister, 
dem zageordneteu Grossmeister oder einem andern Mitglied« des 
Bundesdirektoriums unter dem Beistande der vom Grossmeister 
ans der Versammlung eiaannten beiden Grossnurselier in d«r 
Form des Meistergrades der Jobannismaurerel erilffaet uud ge>- 
Ncblossen. 

Der Vorsitzende leitet die Verhiindlungen uacb der von der 
Versammlung beschlossenen Geschaftsordnuug, Eine Abweichung 
von der Eeibenfolge der Tagesordnung ist nur unter Zustimmans 
von mindestens zwei Drittheilen der anwesenden Mitglioder «u» 
lässig. 

Die Versammlung ist nur beschlussfahig bei Anvreseiibait 
der fialfte aller stimmberechtigten Mitglieder. JJesßhlQsse auf 
Äenderuug oder Aufhebung bestehender oder Eriaas neuer Gesetse 
haben nur GQltigkeit, wenn sie mit einer Mehrheit von zwei 
Drittheilen der Stimmen gefasst sind. 

Artikel 63. 
Ueber die von der Gesetzgebenden Versammlung gefaasten 
BescMüsse ist durcb die Sobrit'tfQhrer, welche beim Begiou der 
Verhandlung von dem Vorsitzenden zu ernennen sind, ein Proto- 
koll aufzunehmen, welches von dem Vorsitzenden, den beiden 
Grossaulsebern und den Schriftführern zu vollziehen ist. Das 
Protokoll ist dem Bundesdirektorium einzureichen, 



V. Von der Bestätigung der Beschlüsse der Gesetzgabenden 
Versammlung und der Verkündung der Bundesgesetze. 

Artikel 64. 
Das Bundesdirektorium hat seine Entscheidung üher Be- 
stätigung, oder Verwerfung der Beschlüsse der Gesetzgebendea 
Versammlung innerhalb dreier Alonate zu treffen, Bei dieser Ent- 
scheidung müssen wenigstens fünf Mitglieder mitwirken. 

Von der Verwerfung eines Beschlusses der Gesetzgebenden 
Versammlung hat das Bundesdirektorium unter Darlegung der 
- GrOnde der Grossloge und den Tochterlogen desBundes Mittheilung 
za machen. 

Artikel 65. 
Die von ihm bestätigten Beschlüsse der Gesetzgebenden Ver- 



aaTnmlung beziehangsweiae der Grossloge im Falle des Artikels 49 
verkündet das Bundesdirektorinni als Bundesgesetze. 

Diese erlangen Gesetzeskraft für die Logen und die Brüder 
des Bandes, wenn kein Zeitpunkt hierfür festgesetzt ist, mit dem 
Ablauf von vier Wochen nach ihrer Versendung an die Logen. 
Jede Tochterloge bat umgehend den Eingang des verkündeten 
Gesetzes dem Bundesdirektorium anzuzeigen und das Gesetz in 
der nächsten Lehrlingsloge den Brüdern bekannt zu machen. 
Artikel 66. 

Jedem in einer Tochterloge des Bundes aufgenommenen Brnder 
Freimaurer ist bei seiner Aufnahme die Grundverfassung des 
Bondes nebat den dieselbe abändernden und ergänzenden Gesetzen 
mitzutheilen. 

Jede Tochterloge hat die Gesetze des Bandes ÜberBichtlich 
gesammelt zu Einsicht ihrer Brüder bereit zu halten. 

SchlusS' und Uebergangsbestimmungen. 

Artikel 67. 

Die Grund Verfassung tritt mit dem Johannistage {24. Jani) 
des Jahres 1883 in Kraft. 

Für die alsdann fungirenden Mitglieder des Bundesdirek- 
toriums, Mitglieder, Beamten und Abgeordneten der Grossloge 
sowie Abgeordneten und Vertreter der Tocbterlogen sind erst 
wenn dieselben aus ihren Stellungen scheiden nene Wahlen vor- 
zunehmen. Doch haben die Abgeordneten der Tochterlogen 
(Art. 50) diese nur in Verhinderung der hammerführenden Meister 
zu vertreten. 

Die bisher kraft ihres Logenamtes Ehrenmitglieder der Gross- 
loge gewordenen Brüder bleiben gleich den hierzu gewählten 
Brüdern Ehrenmitglieder der Grossloge. 



I 



Also beschlossen in der Geaetzgebnngs-Konferenz der Grossen 
National-Mutterloge der Freimaurer in den Preussischen Staaten, 
genannt „zu den drei Weltkugeln", im Orient Berlin am fünften 
Mai Eintausend achthundert und drei und achtzig. 

Seh aper. Wo hl t hat. Erüekeberg. 

Brückner. 
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Vorstehende gesetzmässig beschlossene Grund Verfassung des 
Bundes der Freimaurer der Grossen National-Mutterloge in den 
Preussisehen Staaten, genannt „zu den drei Weltkugeln", wird 
von uns bestätigt und als Bunclesgeaetz verkdndet. Geschehen 
in unserer gesetzmassigen Versammlung im Orient Berlin am 
siebenzebnten Mai eintausend acbthuadert nnd drei und achtzig. 

Das Direktorium 

Bmilt! in Freirnaur^r der (Iroesen Nalitnal-Slnllurlofie in ilm heiüsisrlieii Slaalen, 
zu den drei W^eltkngeln. 




Schaper. Dahms. Fredericlis. Veitraeyer. Gerhardt. 
Qrasnick. 



V, Schweinichen. 
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Anlage A» 




TATUT 

des 



nach der Revision vom Jahre 1884. 

§ 1- 

Die in Deutschland bestehenden Grosslogen, nämlich: 

1. die Grosse National-Matterloge zu den drei Weltkugeln 
in Berlin, 

2. die Grosse Landesloge der Freimaurer von Deutsch- 
land in Berlin, 

3. die Grossloge Royal York zur Freundschaft in Berlin, 

4. die Grosse Loge von Hamburg in Hamburg, 

5. die Grosse Landesloge von Sachsen in Dresden, 

6. die Grosse Mutterloge des Eklektischen Freimaurer- 
bundes, in Frankfurt a. M., 

7. die Grossloge zur Sonne in Bayreuth und 

8. die Grossloge des Freimaurerbundes zur Eintracht in 
Darmstadt 

bilden eine nähere Vereinigung unter dem Namen „Deutscher 
Grosslogenbund". 

§ 2. 

Zweck und Aufgabe dieses Bundes ist, die Einigkeit und 

■das maurerische Zusammenwirken der Logen in Deutschland 

zu vrahren und zu fördern und den ausserdeutschen Grosslogen 

gegenüber eine gemeinsame maurerische Stellung einzunehmen. 

§ 3. 
Der Deutsche Grosslogenbund anerkennt die Autonomie 
der im § 1 genannten Grosslogen und ihrer Systeme, soweit 
nicht durch gegenwärtiges Statut (§§ 5, 6 und 7) gewisse Be- 
schränkungen aufgestellt sind. 

§ 4. 
Der Grosslogeubund anerkennt in Deutschland nur die 
im § 1 genannten Grosslogen und deren Tochterlogen; ausser- 
dem noch die zur Zeit bestehenden unabhängigen Logen und zwar: 

3 



1. Minerva zu den drei Palmen in Leipzig, 
•1. Balduin zur Linde in Leipzig, 

3. Ärchitnedes zu den drei Keissbrettern in Altenburg, 

4. Ärchimedes zum ewigen Bunde in Gera, 

5. Earl zum Rautenkranz iu HJldburghausea. 

§5. 

Die verbüadeten Deutschen Grosslogen betrachten 

ganze Deutsehe Reichsgebiet als gemeinsam und erkennen gegen 

seitig an, dass jede derselben in jedem Deutschen Lande Logefl 

gründen und alEliiien kann, soweit nicht die Landesgesetze ent«^ 



Zur Gründung einer Johannisloge an einem Orte, in welclieia 
schon eine Tocbterloge einer anderen Grossloge besteht, ist jedot 
die vorgängige Verhandlung mit der verbündeten Grossloge ( 
forderlich. 

§ 6. 

Darüber zu bestimmen, ab Seitens der Deutschen Groas^ 
logen neue Verbindungen mit ansserdeutschen Grosslog 
anzuknüpfen und bereits angeknüpfte wieder aufzulösen sind, 
lediglich Sache des Grosslogenbundes. 

Der Deutsche Grosslogenbund erklärt die Verschiedenheit 
der Hautfarbe und Basse für kein Hindernisa der Anerkennuos 
einer Grossloge oder Loge, und wird jede Groasloge oder Loge" 
anerkennen, sobald solche über ihre Verfassung und Grundsätze 
die nOthigen Aufschlüsse und in Bezug auf ihre gedeihliche 
maurerische Wirksamkeit die geeigneten moralischen Garantien.. 
bietet. 

§ '■ 

Bei Streitigkeiten, weiche zwischen einzelnen Deutsohew 
Grosslogen entstanden sind, bildet der Grosslogenbund die schiedst 
richterliche lostanz. 

§ 8. 

in den vorstehend (§§ 5, 6 und 7) bezeichneten An-I 
gelegenheiten hat der Grosslogenbund eine entscheidende, in allen I 
anderen von den Grosslogen an ihn gelangenden Vorlagen ein».l 
berathende Stimme. 

Bei den Abstimmungen steht jeder Grossloge, ohne Rückaichti<* 
auf ihren Umfang oder die Zahl ihrer anwesenden Vertreter, eins:! 
Stimme zu. 

Bei der Entscheidung in den Fallen §§ 5 nnd 7 stimmet 
die betheiligten Grosslogen nicht mit. 




5 9- 

lem ToraeU^e des Grosslog«nbaades von allen 1 
slogen SBgenoaunen«! Gesetie bildeo das ^msin- 
) Bedtt des Dentseben Grosslogenbundes. 
Der Grosslt^ent^ (§ 12) stellt die Zastimmung der ver- ' 
baadeten Grosslogen lu Gesetzesvorschlftgen fest und verkflodet 
die aogenomoienen Gesetze als geaieinsames Recht. 

Abftnderangen des gemeinsauiea Becbts bednrfen der Zn- 
stimmung aller verbündeten Grosslogen. 

§ 10. 
Jede Grossloge hat die Pflicht, den Inhalt der Ver- 
handlungen des Grosslogent^es ihren Tochterlogen sofort nach j 
Eingang des Protokolls dnrch dessen Uebersendung mitzntheilen, 
so fem nicht beschlossen worden ist, einzelne Berathungsgegen* | 
stände mit BDcksicht auf ihre besondere Beschaffenheit von der 
Mittbeiinng aosznschliessen. 

■ §11. 

Streitfragen Ober Lehre nnd Ritual sind von den Vet^ I 
bandlnngen des Grosslogenbundes ausgeschlossen. 



Das Organ des G rosslogen bnndes ist der Grosslogentag. 

Derselbe besteht ans den acht Grossmeistem, beziehungs- 
weise deren Vertretern, nnd je zwei von jeder Grossloge zu er- \ 
wählenden Brüder Meistern und wird alljährlich zu Pfingsten am I 
Sitze einer der verbündeten Grosslogen im regelmässigen, durch 
die GeschaftsordnuDg bestimmten Wechsel unter denselben ab- j 
gehalten. 

§ 13. 

Ausserordentliche Versaramlungen des Grosalogentages ' 
können von dem geschäftsfohrenden Grossmeist^r im Einver- 
st&ndniss mit wenigstens zwei Grosslogen an den Sitz der ge- 
schäftsfohrenden Grosaloge berufen werden. 

§ 14. 

Den Vorsitz am Grosslogentage führt der Grossmeister 
derjenigen Grossloge, an deren Sitz die Versammlung stattfindet. 

Dieser Vorsitzende hat bis zum nächsten Grosslogentage die 
lanfenden Geschäfte des Grosslogenbundes zu besorgen. 

Falls der Grossmeister am Vorsitze des Grosslogen tages oder i 
an der Besorgung der laufenden Geschäfte verhindert sein sollte, 
hat für ihn sein gesetzlicher Stellvertreter einzutreten. 



§ 15. 

Den Gang der VerhandlungeD, das Verfahren bei 
Abstimmungen, die Vorbereitung und Ausführung der Beschlüsse 
des Gross logen stages regelt die von dem letzteren festzustellende 
Geaehaftsordnun g. 

§ 30. 

Die durch die Geschäftsführung erwachsenden Ausgaben J 
werden von der geschäftsführenden Qrossloge vorschussweise, 1 
bezahlt und alsbald nach Ablauf der Geschäftsperiode auf] 
Grund der von dem Grossschatzmeister der abtretenden Gross- 
loge mit thunlichster Beschleunigung abzuschliesseuden Kechnung-I 
von den einzelnen Grosslogen zu gleichen Antlieilen erstattet. 
§ 17. 
Jeder Grossloge steht jederseit das Hecht des Austritts frei.! 

§ 18. 

Ueber AutrElge auf Abänderung des Statuts kann erskfl 
nach Verlauf eines Jahres nach Rinreichung derselben at 
stimmt werden. 

§ 19. 

Dieses Statut ist von den Vertretern der Grosslogen aofl 
Grund der ihnen ertheilten Ermächtigung unterzeichnet. 
Zur Beglaubigung 

Liude, 
Groasarchivar. 



Geschäftsordnung 

ffir den 

Grosslogentag des Deutschen Grosslogenbundes 

nacli der Revision vom Jahre 1884 mit der 
Ergänzung vom Jahre 1892. 



§1. 

Der Gro3?Iogentag wird altjährlich zu Pfingsten am Sitze 
einer der Deutschen Grosslogen im regelmässigen Wechsel in 
nachstehender Reihenfolge abgehalten; 

1. der Grossen National-Mutterloge zu den drei Welt- 
kugeln in ßerlii], 
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2. der Grossen Landesloge von Sachsen in Dresden, 

3. der Grossen Loge von Harabarg in Hüinbarg, 

4. der Grossen ilutterloge des Eklektischen Freimaurer- 
bnodes in Frankfurt a. M., 

5. der Grossen Landesloge der Freimaurer von Deutsch- 
land in Berlin, 

6. der Crossloge zur Sonne in Bayreuth, 

7. der Orossloge Royal York zur Frenndschaft in Berlin, | 

8. der Grossloge dea Freimaurerbundes zur Eintracht in.| 
Darmstadt. 



Der Grossmeister der gesehaftsführenden Grossloge erläsat j 
vier Wochen vor Pfingsten die Einladungsschreiben an die ■ 
Grosslo^en zn Händen der Grossmeister unter Beifügung der vor- 
läufigen Tagesordnung. Behufs Aufstellung der letzteren sendet 
jede Grosaloge spätestens sechs Wochen vor Pfingsten demselben 
ihre Anträge ein, 

üeber Antrage, welche nicht auf der den verbün- 
deten Grosslogen mitgetheilten Tagesordnung stehen, 
ist wohl Verhandlung aber nicht Beschlussfassung 
zulässig,*) 

§3. 

Nur solche Vorlagen, welche von Grosslogen oder derea 
Grossmeistem an den Grosslogectag gelangen, können Gegen- 
stand der Berathung sein. 

§ <■ 

Deber die Reihenfolge, in der die Vorlagen zur Berathung 
kommen, entscheidet der Grosslogen tag. 

Für wichtigere Angelegenheiten, die nicht vorher in einer 
Kommission behandelt worden sind, bestimmt der geschäfts- 
Klhrende Grossraeister Berichterstatter. 

§ ö. 

Die Abstimmung über einen Gegenstand findet statt, sobald 
der Grosslogentag den Schluss der Verhandlung beschliesst; i 
diea kann aber erst geschehen, wenn jede Grossloge znra Worte 
gelangt ist oder auf dasselbe verziehtet hat. 

Die Abgabe der Stimmen erfolgt mflndlich nach einem 
Wechsel, den der gesehäftsfübrende Grossmeiater vor Eintritt in 
die Tagesordnung zu bestimmen hat. 

*) Beschlags vom 5. Juni 1892. 



Bei Stimmengleichheit ist der zur ßerathung steheade 
tr;^ als abgelehnt zu betrachten. 

§ "a- 

üeber die VerhandlUDgen des Grosslogeotages wird eia 
Protokoll geführt, welches von sämmtlichen Theilnehmern gross- 
logenweiae spätestens am Vormittage des auf die Verhandlung I 
folgenden Tages zu vollziehen ist. Zur Führung des Protokolls i 
ist es dem den Vorsitz führenden Grossmeister gestattet, geeignete 
Brüder zu berufen. 

Das Protokoll muss die gefassten Beschlüsse unter nament- 1 
lieber Aufführung derjenigen Grosslogeu enthalten, welche für 
oder gegen die Anträge gestimmt haben. Jede Grossloge iana 
verlangen, dass eine kurze Motivirung ihrer Abstimmung in das 
Protokoll aufgenommen wird. 



Das Protokoll über die Verhandlungen wird sofort ge- I 
druckt nnd in einer entsprechenden Anzahl von Exemplaren jeder 
Grossloge unmittelbar zugesendet. 

Das Original verbleibt im Archiv der Grossen National-Mutter- 
loge zu den drei Weltkugeln. — Werden einzelne Punkte des 
Protokolls ausnahmsweise in das gedruckte Protokoll nicht auf- 
genommen, so erhalt jede Grossloge noch eine Abschrift des voll- 
ständigen Protokolls für ihr Archiv. 



Alle Mittheilungen über Verhandlungen des Grosslogen- 
tages an die fremden Grosslogen und an die freimaurerische 
Presse erfolgen von der geschlftsführenden Grossloge in ge- ' 
eignete! Weise, 

§ 9- 

Der Grossmeister der geschäftsführenden Grossloge besorgt 
als „der geschäftsfuhrende Vorstand des Deutschen Gross- 
logenbundes" die laufenden Geschäfte desselben bis zum nächsten 
Grosslogen tage; er entwirft und vollzieht insbesondere die vom 
Grosslogen tage beschlossenen und die sonst erforderlichen Schrei- 
ben, bereitet die neu eingehenden Sachen zur Berathung für den 
nächsten Grosslogentag vor und stellt dessen Tagesordnung vor- 
läufig fe^t. 

Alle Gegenstände von allgemeinem Interesse, insbesondere 
Komraissionsberichte und Referate, werden in der Form vga 
Kreisschreiben zur Kenntuiss der Grosstogen gebracht. 



§ 10. 

Durch den vorhergehenden Paragraphen ist nicht aus- 
geschlossen, dass der Grosslogentag eines oder das andere 
seiner Mitglieder oder eine Grossloge ersucht, ein einzelnes Ge- 
schäft zu übernehmen, oder zur Vorberathung eines Gegenstandes 
eine Kommission ernennt. 

§ 11. 

Jede Grnssloge hat Epätestens bei dem nächsten Gross- 
fogentage zu erklaren, was von ihr hinsichtlich der Ausfahrung 
der gefassten Beschlüsse des letzten Grosslogentages geschehen ist. 

§ 12. 
Jede Grossloge bat dem geschäftsführenden Grossmeister 
spätestens im Oktober ausser dem statistischen Bericht einen 
Bericht über die wichtigsten Ereignisse innerhalb ihres Wirkungs- 
kreises im verflossenen Maurerjahre einzusenden. 

Die fünf unabhängigen Logen (§ 4 des Statuts) werden um 
Einsendung eines gemeinsamen Ja.hresberichtes an den gesohäfts- 
fahrenden Grossmeister ersucht. 

Eine Zusammenstellung des gesammten Matertals wird von 
dem geschäftsfuhrenden Grossmeister angefertigt und den Grosa- 
logen mitgetheilt werden, 

§ 13. 
Alljährlich soll ein gemeinsamer Bericht über die Ver- 
hältnisse der Freimaurerei und über die Thätigkeit derselben in 
den verschiedenen ausserdeutschen Ländern abgefasst und von 
dem geschäftsftthrenden Grossmeister veröffentlicht werden; das 
Material hierzu wird ihm von den einzelnen damit betrautea 
Deutschen ürosslogen spätestens bis zum Dezember zur Ver- 
fögung gestellt. 

§ 14. 
Die wichtigeren sogen, prinzipiellen Beschlüsse des 
Deutschen Grosslogentages sollen von Zeit zu Zeit zusammen- 
gestellt und soll dann durch Kreisschreiben bekannt gemacht 
werden, inwieweit sie von den einzelnen Grosslogen angenommen 
worden sind. 

Zur Beglaubigung 
Linde, 
rchivar. 



Prinzipielle Beschlüsse des Grosslogen tags. 

I. Ziele der Maurerei. 

1. Die innere Arbeit der Logen an der Veredelung und sitt- 
lichen Vervollkommnuog ihrer Mitglieder ist und bleibt 
die Hauptsache der Maurerei. 

2. Die Logen sind nicht berufen, als Logen sich an den 
politischen und kirchlichen Parteikämpfen handelnd zu 
betheiligen. Sie sollen als neutrale Friedenstempel Brüder, 
welche verschiedenen Parteien und Religions-Bekenntuissea 
zngethan sind, menschlich einigen, wenn dieselben die 
maurerisehen Ideen und Grundsatze anerkennen. 

3. Dagegen sind die Logen berufen, ihre Beziehungen zn den 
ethischen Lebenskreiseo und Kulturbestrebungen in den 
Brüdern zum klaren Bewusstsein zu bringen. Die Frei- 
maurer sind verpflichtet, die Grundsätze der Freimaurerei 
im Leben zu bethätigen und die sittlichen Grandlagen 
der Gesellschaft da, wo sie angegriffen werden, zu ver- 
theidigen. 

4. . . . 

5. Die Logen fOrderi? durch ihre Anregung und durch die 
Tbatigkeit ihrer Brüder die Stiftung wohlthätiger An- 
stalten und üben hei jeder Gelegenheit nach Kräften die 
Werke hilfreicher Menschenliebe aus. 

(Beschluss vom 24. Mai 1874.) 

II. Gottesglaube. 

Der Freimaurerbund fordert von seinen Mitgliedern kein 
dogmatisch bestimmtes Gottesbekenntniss und die Aufnahme der 
einzelnen Bruder wird nicht abhängig gemacht von einem religiösen 
Bekenntniss. 

Er iat sich bewusst, dass die Menschen je nach ihrer Eigenart 
und Bildung sehr mannigfaltige VorsteHungen von Gott haben, 
die doch alle nur unvollkommene Bilder des ewigen Geistes 
gein können. 

Aber die freimaurerischen Symbole und die freimaurerischen 
Rituale weisen nachdrücklieb auf Gott hin und waren ohne Gott 
unverständlich und unsinnig. 



— 41 — 

Die Prinzipien und die Geschichte der Freimaurerei lehren 
und bezeugen Gott. 

Die Freimaurer verehren Gott in dem Bilde des Baumeisters 
des Weltalls. 

Das den Freimaurern heilige Sittengesetz hat seine tiefste 
und stärkste Wurzel in Gott. 

Würde die Freimaurerei abgelöst von der Gottesidee, so 
würde ihr ideales Bestreben überhaupt seine nachhaltige Kraft 
und sein höchstes Ziel verlieren und würde haltlos und ohn- 
mächtig werden. 

Der Deutsche Grosslogentag spricht daher im Namen des 
Deutschen Freimaurerbundes die Ueberzeugung aus, dass eine 
Freimaurerloge, welche die Existenz Gottes bestreiten oder ver- 
leugnen wollte, nicht als eine gerechte und vollkommene Loge 
anzusehen sei und dass eine atheistische Freimaurerei aufgehört 
habe, Freimaurerei zu sein. 

(Beschluss vom 10. Juni 1878.) 
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Allgemeine Grundsätze. 

§1. 

Der Freincaurerbund ist eine Verbindung, deren Zweck 
darauf gerichtet ist, durch die ihr ei^enthOmliche Lehr- und 
üebungsweise sittlich-religiOse Bildung vom allgemein mensch- 
lichen Standpunkt aus zu befördern und Weisheit des Lebens 
zu lehren und zu üben. Die Bestrebungen des Freimaurerbundes 
richten sich daher an den Menschen als solchen, abgesehen von 
den äusseren Lebensverhältnissen. 

§2. 

Alle politischen und kirchlichen Angelegenheiten sind von 
der Thätigkeit des Freimaurerbundes ausgeschlossen. 

§3. 
Der Freimaurerbund verlangt von seinen Mitgliedern einen 
unbescholtenen Ruf and einen sittlichen Lebenswandel sowie 
den Grad geistiger Bildung und diejenige Empfänglichkeit des 
Gemüthes, welche zur Förderung des Zweckes des Bundes uner- 
Iftsslich sind. 

§4. 
Der Freimaurer soll alle Pflichten, welche ihm in der 
religiösen und staatlichen Gemeinschaft, in der bürgerlichen 
Gesellschaft und im Familienleben, kurz in allen seinen Lebens- 
beziehungen obliegen, auf das Gewissenhafteste zu erfüllen be- 
strebt sein. 

§5. 

Er zeige sich als ein aufrichtiger Gottesverehrer, gleich ent- 
fernt vom Mysticismus und von konfessioneller Engherzigkeit, wie 
ron Unglauben und Indifferentismus, und sei duldsam gegen die 
Glftabensansichten Anderer. 



'4 



Er sei seinen Mitbürgern ein Vorbild in uuwandelbaref 
Trene gegen seinen Landes herrn, in dem üehoraam gegen ihn 
und die Obrigkeit, in der Folgsamkeit gegen die Gesetze des 
Staates nnd in aufopfernder Vaterlandsliebe. 

§'■ 

In der bürgerlichen Gesellschaft wirke er, welche SteUuoj 
er auch einnehme, nicht nur ffir sich, sondern auch für seine 
Mitmenschen und zum Wohle des Ganzen, 
Berufs als Glied einer höheren Weltordnung. 



eine ' 
Ines 

ä 
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In seinem FamilieDleben soll der Freimaurer ein gehorsam^ 
Hohn, ein liebevoller Bruder, ein treuer Gatte, ein guter Vater 
sein und sich bestreben, im Kreise der Seinigen Vertrauen und 
Frieden zu erbalten, die seiner Obhut Anvertrauten zur Gottes- 
furcht nnd echten Frömmigkeit heranzubilden und zu treuen 
Unterthanen zu erziehen, auch über ihre geistige und leibliche 
Wohlfahrt zu wachen. 



In allen Beziehungen des menschlichen Lebens sei er gerecht 
gegen Jedermann, zuverlässig in seinen Versprechungen, beharr- 
lich in seinen Entschliessungen, unerschrocken und unbeugsam 
im Kampf für Recht und Wahrheit, das hOchste Gesetz sei aber 
für ihn die Menschenliebe in Gesinnung und That. _^M 

S 10. f 

In dem Verbältnisae zum Bunde aollen ihn Gehorsam, 
Treue, Vertrauen, Eifer und Verschwiegenheit beseelen. 

Bei Uebung dieser Pflichten beweise er sich besonnen, be- 
harrlich, unerschrocken und uneigennützig. 

% n. 

Nicht Stand, Hang und Reichthum gelten im Bunde, wohl 
aber Bildung des Geistes und des Gemßtbs und das Streben, 
edle Geselligkeit zu fordern. 



Die Ehre des Freimaurers ist das Bewusstsei- •"'u erfüllter 
Fäicht, ein reiner Wandel und ein gutes Gewi^ 



Er halte 
Maurerwort gell 



eine Verpflichtungen gegen den Bund heilig; 
ihm gleich dem feierlichsten Eide. 



§ 14. 
Der Freimaurer arbeite mit redlichem Fleisse an seiner eigenen 
VervoUkoammung und richte sein unermüdliches Streben dabin, 
dass die segensreichen Lehren des Bundes in ihm, in seinen 
Bundesbrödern und in der Menschheit überhaupt immer mehr zur 
"Wahrheit und zur That werden. 

§ 15- 

Die erste und ernsteste Arbeit eines jeden Freimaurers sei 
auf sein eigenes Inneres gerichtet; er lerne sich selbst kennen, 
um zu wissen, welche Leidenschaft er vorzüglich zu bekämpfen, 
welche Fehler er abzulegen habe. 

§ le. 

Wenn er sich selbst hierzu nicht stark genug fühlt, so ver- 
traue er sich einem treuen, unbefangenen Bruder, damit dieser 
ihm die Hand reiche, wenn er wankt, ihn warne, wenn er fehlt, 
ihn aufrichte, wenn er fallen sollte. 

§ 17. 
Strenge gegen sich selbst, Milde gegen Ändere sollen den 
Freimaurer beseelen. 

§ IS. 
In ihrem Verhältnisse zu einander sollen die Bundesbrüder 
durch Eintracht, Gefälligkeit, rege Theilnahme, Nachsicht, Be- 
scheidenheit und Treue sich auszeichnen, gegen ihre Bundes- 
Torgesetzten sich stets ehrerbietig und folgsam heweiseu. 

Deshalb soll auch kein Freimaurer einen Bruder wegen einer 
JÜhrenkränkung belangen, bevor er die Sache seinem Meister vor- 
getragen hat. 

§ 19. 

Die Theilnahme für seine Brüder darf aber den Freimaurer 

weder zu irgend einer Verletzung seiner Amts- oder Berufa- 

pflichten verleiten, noch zur Begünstigung von BundesbrQdem 

zum Nachtheile Anderer, die dem Bunde nicht angehören, be- 

I stimmen. Der Freimaurer soll auch dergleichen Begünstigungen 

von hoher gestellten Brüdern nicht verlangen und die Ver- 

[ bindung nicht zur Erlangung äusserer Vortheile missbraucben 

L vollen. 



lat ein Bruder durch dea Tod abbarufen wordeu, so ist es 
die Pflicht aller Brüder, wenn es ihre äusseren Verhältnisse ge- 
statten, dem Verstorbenen durch Theilnahme an seinem Leiöhen- 
3 die letzte Ehre 



Erster Abschnitt. 

Von den Johannislosen. 

I. Ton den Pflichten nnd Uecbten der Jobanaislogeu. 

§X>1. 
Die Johannislogen bilden die (Grundlage dea Preimaurei 
buudes. 

§ 22. 
Diejenigen Johannislogen, welche von der Grossen Nation« 
Mutterloge in den Preussischen Staaten, genannt „Zu den c 
Weltkugeln", gestiftet oder aufgenommen worden sind und miä 
derselben in verfassungsmässigem Zusammenhange stehen, 
Tochterlogen des Bundes der Freimaurer dieser Grossloge. 

§ 23. 

Die Tochterlogen sind selbständige Körperschaften, wetdenl 
aber von der Grossen National-Mutterloge nach den Gesetzen 
des Bundes geleitet und beaufsichtigt, 

§24. 

Sie sind verpflichtet, dia Uundesgesetze (Art. (i5 Gr.-V.) 
unverbrüchlich zu befolgen und den Anordnungen und Be- 
schlüssen des ßundesdirektoriums und der Grossloge getreulich 
nachzukommen. 

§ 25. 

Zur Bestreitung der Kosten der Buadesverwaltiwg habeaj 
die nicht in Berlin arbeitenden Tochberlogen (Art, 2u Qr.-V.)T 
alljährlich bis zum 31. März an das Bnadesdirektorium eine] 
Bundesabgabe von 1 Mark 50 Pf. fflr jedes ihrer ordentlioheaj 
Mitglieder abzuführen. Diese Bundesabgahe wird fur jedf 
Tochterloge nach Verhältnis^ der Mitgliederzahl alle drei Jahrq 
Tom Bundesdirektorium festgesetzt. 



Die Tochterlogen sind berechtigt, in Betreff ihrer besonderä 
Verhältnisse, insbesondere ihres Vermögens, ihrer Anstalten i 



Stiftungen Statuten zd beschliessea. Dieselben dürfen jedoch mit 
den Bundesgesetzen nicht in Widerspruch stehen und bedürfen 
zu ihrer Gültigkeit der Bestätigung des Bundeadirektoriums.*) 
§27. 
Befinden sich an einem Orte mehrere Tochterlogen des 
Bundes, so sind dieselben berechtigt, ihre Angelegenheiten in 
den Grenzen, in welchen dies in den Statuten für die Berliner 
Tochterlogen (Art. 26 Gr,-V.) geschehen ist-, gemeinsam zu ordnen. 
Die für die gemeinsamen Angelegenheiten festgesetzten Statuten 
müssen jedoch von jeder der betheiligten Tochterlogen ange- 



§28. 
Will eine Tnchterloge des Bundes mit einer nicht zum 
Bunde gehörenden Johannisloge in Betreff der für die Logen- 
veraammlungen zu benutzenden Räume und der Wirthsehaft eine 
Vereinigung treffen, so ist der abzuschliessende Vertrag dem 
Bundesdirektorium zur Genehmigung einzureichen, welches die 
erforderlichen Verhandlungen mit der Bundesbehörde der anderen 
Loge fuhrt. 

§ 28 a.**) 
Die Tochterlogen des Bandes sind bereohtigt, 
ausserhalb ihresSitzes an Orten, in welchen sich Tochter- 
logen des Bundes nicht befinden, freimaurerische Vereine 
zu stiften, welche die Förderung ihrer Mitglieder in 
der Brkenntniss und üebung der maurerischen Lehre 
und die Pflege der Geselligkeit im Sinne und Geiste des 
' Bundes bezwecken. 

§ 28 b. 
Die freimaureri sehen Vereine stehen als Ein- 
► lichtungen derjenigen Tochterlogen, welche sie gestiftet 



•) Einem StiftunyBstatnt steht gleich die Annahme einea Stiftunga- 
I kapitals unter den vom Stifter geatellten BedingungBa. Entsch. d. B.-D. 
[ No. 6. 

Eine altgem. ErmiLclitigiing einer Bundealoge zur Äbändernng ein- 
zelner Bestimmungen ihrer Statuten iat nnzuIäBsig — gescliäßaordiiangs- 
mäasige Bestimmnngen aind nicht in den Statuten zu treffen. Entseli. 
d. B,-D. No. 12. 

Die Loge l^ann und darf aicb nicht aum Schuldner ihrer Stiftungen 
machen. Entacli. d. B.-D. No. 13. 

**) Geaetz betr. die Stiftung von freimr. Vereinen {sog. Eränzclien) 
nnd deren Stellung im Bunde der Gr. Nat-H.-Loge zu den 3 W. vom 
29. Mai 1889. ißbl. S. 311 ff.). 



haben, unter dem Schutze der Grossen Nati< 
Mntterloge. 

Ihre Mitglieder Bind in ihren Beziehungen zu' 
Verein den Gesetzen der Grossen National-Jlutterloge 
unterworfen und verpflichtet, den Anordnungen und 
Beschlüssen des Bundesdirektoriums und der Grossloge 
getreulich nachzultommen. 

§ 28c. 

Die Tochterlogen stellen mit denjenigen Brüdern, 
welche zu einem freimaurerischen Vereine znaanimen- 
treten wollen, die Statuten desselben fest, welche der 
Bestätigung des Bundesdirektoriums bedürfen (§ 26). 

Sie überwachen die ■Wirksamkeit der von ihnen 
gestifteten Vereine und sind der Grossen National- 
Mutterloge dafür verantwortlich, dass Seitens der Ver- 
eine die Bundesgesetze und die Bestimmungen ihrer 
Statuten genau befolgt werden. 

Sie vermitteln den Verkehr ihrer Vereine mit dei 
Bundesdirektoriura und erhalten Mitth eilung von Allel 
was das Bundesdirektoriu m bezüglich der von ihnen 
gestifteten Vereine Teraulasst. 

§ 28 d. 

Zu Mitgliedern eines freimaurerischen Vereiaij 
dürfen nur solche Brüder zugelassen werden, welcbi 
ordentliche Mitglieder einer anerkaonten Freimaurer^ 
löge sind. 

Jeder einem Verein 'beitretende Bruder hat Äii^ 
schTtftliche Erklärung abzugeben, dass er sich in seinen 
Beziehungen zum Vereine den Gesetzen der Grossen, 
National -Mutterloge, sowie den statutarischen Be> 
Stimmungen des Vereins unterwerfe und den A» 
Ordnungen nud Beschlüssen des Bundesdirektoriam 
und der Grossloge getreulich uachzukoni 
verpflichte. 

Die Mitglii'der eines Vereins sind als solche ihr«^ 
Verbindlichkeiten gegen ihr« Logen nicht entbobaiä 
und haben an die Toobteilogen. welofavr der Verei^ 
angehSrt, keine Qebfihren und Beitrftfre 
richten. 



ionalj^^H 
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Wer die Mitgliedschaft seiner Loge verliert oder 
wer seine Loge deckt und sich nicht sofort einer 
anderen anerkannten Freimaurerloge anschliesst, 
hört auf, Mitglied des Vereins ku sein. 
§28e. 

Der Vorsitzende des freimaurerisehen Vereins ist 
daftlr verantwortlich, dass in demselben die Gesetze 
der Grossen National -Muttorloge und die statutari- 
schen Bestimumngen genau befolgt werden. 

Zum Vorsitzenden des Vereins bezw. zum stell- 
vertretenden Vorsitzenden dürfen nur Brüder Meister 
und zwar immer nur auf ein Jahr gewählt werden. 

Beide bedürfen der Bestätigung der Toehterloge, 
der der Verein angehört (§ 28c). 
§28r 

Die Versamminngen des freimaurerisehen Vereins 
sind in einem maurerisch gedeckten Kaume, jedoch 
ohne maurerische Bekleidung und ohne die bei den 
Arbeiten der Johannislogen üblichen rituellen Formen 
abzuhalten. 

Nie htm aurern darf der Zutritt zu diesen Ver- 
sammlungen nicht gestattet werden. 



Alljährlich am Schlüsse des Maurerjahres hat der 
freimaurerischfl Verein der Tochterloge, welcher er 
angehört, einen Bericht über seine Thätigkeit unter 
Angabe des Raumes und der Zeit für seine Ver- 
sammlungen einzureichen und ein Verzeiehniss seiner 
Mitglieder beizufügen. 

In dem letzteren ist anzugeben: 

1. Vor- (Ruf-) und Zuname der Mitglieder, 

2. Stand im äusseren Leben, 

3. Grad der maurerischen Laufbahn, 

4. Logenzugehörigkeit, 

5. Wohnort. 

Die Tochterloge übermittelt den Bericht mit ihren 
Bemerkungen dem Bundesdirektorium und fügt ihrem 
Mitglider-Verzeichniss (§ 235) in einer besonderen Ab- , 
theilnng das Verzeiehniss der Mitglieder des aus- 
drücklich als „zu ihr gehörig" zu bezeichnenden 1 



des Raumes und der Zeit für 



dessen Versammlungen hei. 

In der Hauptübersicht de 



en National - 



: freimaurerischen Ve: 



der TocliterlogBn namentlich aufgeführt. 



beizufüge 
1. ein ge 



mit der Bestatigang seiner Statuten (§ 28c) 
freimaureriscber Verein als anerkannt. 

Antrage auf Bestätigung der Statuten ist 



SS § 28g aufgestelltes Yerzeichniss der 
Brüder, welche zur Stiftung des Vereins za- 
sammenfcreten, 

die Erltlärung dieser Brüder, dass sie sieh in 
ihren Beziehungen zum Verein den Gesetzen 
der Grossen National - Mutterloge, sowie den 
statutarischen Bestimmungen des Vereins un- 
terwerfen und den Anordnungen und Beschlüssen 
des Bundesdirektoriums und der Qrossloge ge- 
treulich nach zukommen sich verpflichten, 
das Protokoll über die Wahl des Vorsitzenden 
und des stell vertretenden Vorsitzenden; 
ist auch der Ort, der Raum und die Zeit für 
die Versammlungen des Vereins anzugeben. 



Sofort nach der Bestätigung der Statuten des 
Vereins, des gewählten Vorsitzenden und des stell- 
vertretenden Vorsitzenden desselben hat die Tochter- 
loge der Polizeibehörde ihres Orts, wie derjenigen am 
Sitze des Vereins von der Stiftung des ihr „zugehöri- 
gen " freimaure rischeu Vereins unter Angabe des 
Ortes, des Raumes und der Zeit für die Versammlungen 
desselben Anzeige zu erstatten und zu veranlassen, 
dass der Vorsitzende des Vereins der Polizeibehörde 
am Sitze desselben die Errichtung des Vereins im An- 
schluss an die — nach Namen und Ort zu bezeich- 
nende — Tochtecloge unter dem Schutze der Grossen 
National- Mutterloge mit Angabe des Raumes nnd der 
Zeit für die Versammlungen des Vereins anzeigt. 



i7r*ÄaflßsQiig eines freimaureriBctieii Vereins kanafl 
sowohl von dem Verein als auch von der Tochterlogal 
beschlossen werden. ff 

In dem Falle hat der Vorsitzende des Verein»^ 
dessen nach ErfüUunR aller Verpflichtungen 
bliebenes Vermögen mit Einsclilosa der Akten, Schrift-^ 
stücke, Zeitschriften and Bücher der Tochterloge aus- 
.zuantworten, welche dasselbe in Verrechnung, bezw. 
Verwaltung nimmt. D em Bundesdirektorium bleibt 
vorbehalten, dieses Vermögen einem an demselben Ort 
anderweit gestifteten freimaurerischen Vereine oder 
einer dort gegründeten Johannisloge oder auch der 
Tochterloge selbst zu überweisen. 



II. Von der Stiftung einer Tochterloge. 

§ 29. 

Zur Stiftung eicer neuen Johannisloge im Bunde der Frei- 
maurer der Grossen Natiooal-Mutterloge gehören wenigstens i 
Brüder Meister Freimaurer, welche an einem Orte oder doch in 
der Nahe desselben wohnen und, ohne die Mitgliedschaft un- 
freiwillig verloren zu haben, nicht mehr Mitglieder einer anderen 
Loge sind. 

& 30. 

Der an das Bundesdirektorium zu richtende Antrag auf Errich- 
tung der neuen Loge muss yoq silmmtliehen Brüdern aller Grade, 
welche zur Stiftung der Loge zusammentreten, unterzeichnet 
sein und den Nachweis enthalten, dass die Mittel vorhanden sind, 
um die Kosten der Einrichtnog und Unterhaltung der neuen 
Loge der Würde des Bundes gemäss bestreiten zu können. I 

§ 31. ' 

Dem Antrage ist beizufügen: 

1. ein Verzeichnisa sämmtlicher zur Stiftung der neuen 
Loge zusammentretenden Brüder, aus welchem deren Vor- 
(Ruf-) und Zunamen, Stellung ausserhalb der Loge nach 
Stand, Amt, Gewerbe, Religion, Lebensalter, maurerischer 
Grad, Aufenthaltsort sowie Name und Ort der Logen, zu 
welchen sie zuletzt gehiirt Laben, hervorgehen, nebst den 
B es eh einig un gen darüber, dass die Brüder diesen Logen in 
dem angegebenen Grade angehört und freiwillig die Mit- 
gliedschaft bei denselben aufgegeben haben (§ 180); 



2. das Protokoll über die Wahl der Beamten der zu 
stiftendea Loge nebst den Meiaterverpflichtungen, welche 
der unter Vorbehalt der Bestätigung gewählte Meister 
vona Stuhl und der zugeordnete Meister auszustellen 
haben (§ 87); 

3. die von allen stiftenden Brüdern in der in der Anlage A 
festgesetzten Form ausgestellte und unterzeichnete Er- 
klärung, die Buudesgesetze unverbrüchlich befolgen nud 
den Anordnungen und Beschlüssen des ßundesdirek-. 
toriums und der Grossloge getreulich nachkommen zu 
wollen ; 

4. eine Zeichnung und Beschreibung des gewählten Mit- 
gliedzeichens der Brüder sowie des Bandes, an welcliem 
dasselbe getragen werden soll, ferner des Logenaiegels i 
und der zur Loge bestimmten Räume. 

Kann ein Bruder von der Loge, welcher er zuletzt angehört ' 
hat, eiue Bescheinigung seines Austritts nicht beibringen, so ist .' 
der Grund hierfür anzugeben uEd die Erklärung eines bekannten | 
Bruders beizufügen, in welcher dieser sich dafür verbürgt, ia&a i 
jener der bezeichneten Loge in dem angegebenen Grade als Mit- | 
glied angehört hat. 

Das Formular für die Meisterverpfliehtung (Nr. 2) und für ] 
die Unterstellung unter die Gesetze und Behörden des Bundes ] 
(Nr. 3) ist sanirat den Bundeagesetzen auf Ansuchen von drei | 
Brüder Meistern vom Bundesdirektorium kostenfrei zu ertheilei 
§ 32. 

Nachdem die Grossloge die Stiftung der neuen Tochterloge 
genehmigt hat (Art. 37 Gr.-V".), überantwortet das Bundes- 
direktorium durch eins seiner Mitglieder oder durch ein Mitglied 
der Grossloge den stiftenden Brüdern die Stiftungsurkunde und 
die Rituale und ordnet die Eintragung der neuen Loge iu 
das Verzeichniss der Bundeslogen an. 

Von der neuen Tochterloge sind hierfür keinerlei Gebühren 
zu zahlen oder Auslagen zu erstatten. 



IN. Von der Aufnahme einer lohannisioge 
als Tochterloge. 

§ 33. 
Will eine bestehende Johannisloge sich dem Bunde der Frei- 
maurer der Grossen National-Mntterloge anschliessen. so ist dem 



An sämmtliche Bundeslogen. 

Der Beschluaa der gesetzgebenden Versamtnlang 
13. Mai 1900: 

dem § 32 der Buiides-Statuten die Bestimmung hinzu-"^ 
zufügen: 

„Liegt die neue Tot^hterloge im Auslande, so 
kann das Bunde.s-Direktorium den stiftenden 
Brüdern duruli den von ihnen zum Vorsitzenden 
Meister gewählten Bruder (§ 31, Ziffer 2) die ^ 
Stiftungsurkunde und die Rituale überant-, 
werten", 

wird von uns bestätigt und als Bundeageaetz verkündet. 
Geschehen in unserer gesetzraässigen Versammlung im Orient 

Berlin am 23. Mai des Jahres Eintausendneunhundert. 



Das Direktorium des Bundes der Freimaurer der 

Grossen National-Mutterloge in den Preussischen Staaten 

gen. „Zu den drei Weltkugßln". 

Gerhardt. Grasnick, von Bredow Bsruhiirdi. 

Dahrns. Tuckermann. 

Hildebrandt. 
Giv>8BBrcliiva,r. 
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an das Bundesdirektorium zu ricLt«ndeii Antrage auf Aufnahme 
in den Bund beizufügen; 

1. Das Protokoll der Versammlung, in welcher der Änschluss 
an die Grosse National-Mutterloge beschlossen worden 
ist, nebst dem Mitgliederve rzeichniss (§ 31 Nr. 1) und 
dem Protokoll über die Wahl der fungirenden Beamten; 

2. die von allen ihren Mitgliedern unterzeichnete Erklärung ■ 
der Loge, die Bundesgesetze unverbrüchlich befolgen und 
den Anordnungen und Beschlüssen des Bundesdirektorimas 
und der Grossloge getreulich nachkommen zu wollen, 
nebst den Verpflicbtungserklärungen der Vorsitzenden 
Meister (§ 87); 

3. eiti Bericht über die Entstehung und Geschichte der Loge 
und eine Beschreibung ihrer Räume nebst einem Abdruck 
des Logensiegels und einem Exemplar des Mitglied- 
Zeichens der Brüder oder, falls hierin VerUndernngen ge- 
wüttscht werden, eine Zeichnung und Beschreibung des 
einen oder des andern, 

§34. 

Gehört die Johannisloge, welche sieh dem Bunde ansehliessen 
will, einer der verbündeten Deutschen Grosslogen an, so muss 
sie die Entlassnogsurkunde ihrer Grossloge beibringen. 
§ 35. 

Nachdem die Grossloge die Aufnahme der Johannisloge in 
den Bund beschlossen hat (Art. 37 Gr.-V.), überantwortet das 
Bundesdirektorium durch eines seiner Mitglieder oder durch ein 
Mitglied der Grossloge der aufgenommenen Loge die Aufnahme- 
Urkunde und die Rituale und ordnet die Eintragung derselben 
in das Verzeiehniss der Bundeslogen an. 



IV. Von der Schliessung und WiedereröfTnung 
einer Tochterloge. 

§ 36. 
Wenn eine Tochterloge ihre Arbeiten nicht fortsetzen kann, 
, Bo hat sie bei dem Bundesdirektorium auf Schliessung auzu- 



Ueber den Antrag auf Schliessung der Loge muss in einer 
Meisterversammlung, zu welcher säramthche einheimischen ordent- 
lichen Mitglieder unter Mittheiluog des Zwecks der Versammlung 
eingeladen worden sind, in namentlicher Abstimmung Beschluss 



gefasst werden. Das Protokoll der Meisterrersammlung ist dem 



§37. 

Ziigleicli reicht die Loge die ihr ertheilte Stiftungs- 
oder Äufnahmeurkunde nebst den Ritualen, Bundesgesetzen 
und Statuten unter der maureriscbeo Versichernng der 
Beamten, dass keine Abschriften zurückbehalten sind, ferner die 
maurerischen Geräthschaften, die Mitgliedzeichen der Brüder sowie 
überhaupt sämintliühe Akten und Logenpapiere mit Einsehluss 
der abgeschlossenen Eeehnungsbücher nebst einem doppelten 
Verzeichniss der abgelieferten Gegenstände dem Buüdesdirektorium 
ein. Das eine dieser Verzeichnisse erhält der Meister yom Stuhl 
mit der Bescheinigung des Bundesdirektorimus über die erfolgte 
Hinterlegung zurück. 

§ 38. 

Das nach Erfüllung ihrer Verpflichtungen verbliebene Ver- 
mögen der zu scbliessenden Loge niit Eiüschluss der StiftungB- 
fonds ist dem Bundesdirektorium zu übergeben, welches dasselbe 
nach den Beschlüssen und Statuten der Loge, im fJebrigeii naeli 
den für die Verwaltung des Vermögens der Grossen National- 
Mutterioge geltenden Bestimmungen verwaltet. Auch hierüber 
erhält der Meister vom Stuhl der zu achUessenden Loge eine 
Bescheinigung des Eundesdirelttoriuras.*) 

§39. 

Nach Erledigung dieser Anordnungen erklärt das Bundes- 
direktorium die Loge für geschlossen und entlftsst den Meister 
vom Stuhl und den zugeordneten bezw. zweitzugeordneten Meister 
aus der Verbindlichkeit gegea ihre Loge und gegen die Grosse 
National-Mutterloge. In dem Verzeichniss der Bundeslogen wird 
die geschlossene Tochterloge, mit Zufügung des Tages ihrer 
Schliessung, fortgeführt. 

§40. 

Die Schliessung einer Tochterloge kann auch ohne deren 
Antrag bei fortgesetzter Nichterfüllung ihrer Bundesptiichten von 
der Grossloge beschlossen werden (Art. 41 Gr.-V-)- Aisdana 
finden die Bestimmungen der §§ 37 — 39 gleichfalls Anwendung. 

S 4L 

Soll «ine geschlossene Loge wieder eröffnet werden, so haben 
die zu diesem Zweck zusammengetretenen Brüder, unter welchen 



*) Eb ist nicht angängig, die Stiftungsfonds dem Bunde ; 
ziehen. Entsch. d. B.-D. Ko. 11. 



entr 



sich wenigstens neuu Meister befinden müssen, den Antrag auf 
Wiedereröffnung der Loge naoh den Bestimmungen der §§ 30. 31 
an das Bundesdirektoriam zu richten. 

§42. 

Erachtet das Bundesdirektorium die Wiedereröffnung för an- 
gemessen, so fertigt es seinen Beschluss dem Meister vom Stuhl 
zu und lässt demselben das gesammte Vermögen der wieder 
eröffneten Loge (§§ 37. 38) gegeik eine Bescheinigung der voll- 
ziehenden Loge (§§ 111) überantworten. 

In dem Verzeichniss der Bundeslogen wird bei dem Namen 
der Loge der Tag ihrer Wiedereröffnung vermerkt. 

Bei Feststellung der Zeit des Bestehens der Loge (Jubel- 
feier u. s. w.) wird der Zeitraum, in welchem dieselbe g 
gewesen, nicht mitgerechnet. 



V. Von der Entlassung einer Tochterloge aus dem Bunde. 

§43. 

Jede Tochteräoge, welche sieh gegen die Bundesgesetze nicht 
vergangen hat und mit ihren Verbindlichkeiten nicht im Rück- 
stände ist, bann auf Verlangen ihre Entlassung aus dem Bunde 
erhalten. 

§ 44. 

üeber den Antrag auf Entlassung der Loge aus dem Bunde 
muBS in einer Meisterversammlung nach den Bestimmungen des 
g 36 Beschluss gefasst werden, lieber den beschlossenen Antrag 
sind sodann sämmtlicbe einheimischen ordentlichen Mitglieder 
des Gesellen- und Lehrlingsgrades zu hören mit der Aufforderung, 
ihre Zustimmung oder ihren Widerspruch zu erklären. Das Protokoll 
aber die Meisterversammlung, welches ergeben muss, aa welche 
der nicht erschienenen Brüder Meister die Einladung zur Ver- 
sammlung ergangen ist und welche Erklärungen etwa von den- 
selben eingegangen sind, ist sammt den eingegangenen Erkiaruugen 
der Brüder Gesellen und Lehrlinge von der Loge mit der Be- 
scheinigung, dass uiehr als die beigefügten nicht eingegangen 
sind, mit dein Antrage auf Entlassung dem Bundesdirektorium 
einzureichen. 

§45. 

Die Entlassung der Loge aus dem Bunde ist zu versagen: 
1. wenn neun Brüder Meister, 
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2. weDn mindestens die Hälfte sämmtücher Mitglieder der'* 
Loge und darunter wenigstens drei Brüder Meister 
der Trennung von der Grossen National-Mutterloge widersprochen 
haben, selbst wenn die Loge einstweilen geschlossen werden 
mflsste. (§§ 36 ff.) 

Erklärt das Bundesdirektorium, dem Antrage stattgeben zu 
wollen, 30 hat die Loge die ihr erlheilte Stiftungs- oder Äufnabme- 
urkunde nebst den Ritualen, den Bundesgesetzen und den auf 
die letzteren bezüglichen Akten unter der maurerischen Ver- 
sicherung der Beamten, dass keine Abschriften zurückbehalten 
sind, einzureichen. Alsdann erhalt dieselbe eine Entlassunga- 
urkunde zugefertigt und wird in dem Verzeichniss der Bundes-l 
logen ftestrichen. 

§47. 

unter den Voraussetzungen des Artikels 38 der Gnmi!^ 
Verfassung kann das Bundesdirektorium der entlassenen Logj 
gestatten, nach den Ritualen der Grossen Natiooal-MutterlogaJ 
fortzuarbeiten. 



VI. Von der Auflösung einer Tochterloge. 

§48. 

Eine Johannisloge des Bundes, welcher nicht mehr ü Brad^ 
Meister als einheimische ordentliche Mitglieder (§ 55) angehOrenJ 
(§ 29), kann ihre Auflösung in einer Meisterversarnmlung nacb'i 
den Bestimmungen in § 36 heschliessen. 

§49. 

Der Beschluss ist dem Bundesdirektorium einzureieliM 
nebst der Stiftungs- oder Äufnahmeurkunde der Loge, den RitualeE 
Bundesgesetzen und Statuten, unter der maurerischen Vei 
Sicherung der Beamten, dass keine Abschriften zurückbehalte 
sind, ferner den maurerischen Geräthschaften, soweit dere 
Vernichtung nicht gestattet worden ist, den Mitgliedzeichen ituM 
Binder, sowie überhaupt stlmnathchen Akten und Logenpapieiea^ 
mit Einschluss der abgeschlossenen Rechnungshücher. 
§50. 

Das nach Erfüllung ihrer Verpflichtungen verhleihende Ver 
mögen der sich auflösenden Loge fällt mit Einschluss da 
Stiftungsfonds an die Grosse National-Mutterloge. Dasselbe i 
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m Buudesdirektorium xu Qbergebeu, welches die Stiftungäfonds 
nach den für dieselben gelteoden BestimnuingeD verwaltet. *) 
§ 51. 
Nach Erfüllung dieser Anordnungen entlflsst das Bundes- 
direktorium den Meister vom Stuhl und den zugeordneten bezw. 
zweitzugeordneten Meister der aufgelösten Loge aus ihren Ver- 
bindlichkeiten gegen die Grosse National-Mutterloge. 
§ 5-^- 
Eine Tochterloge, welche sich gegen die Bundesgesetze ver- 
gangen hat und den Ermahnungen des ßundesdirektoriums oder 
der Grossloge nicht Folge giebt, kann von der letzteren durch 
Beschluss aufgehoben werden (Art. 41 Gr.-V.). Der Bescbluss 
ist den verbündeten deutschen Grosslogen anzuzeigeu. 

Auch bezüglich der aufgehoLienen Loge gelten die Be- 
stimmungen der §§ 50 und 5L 

Die aufgelöste sowohl als die aufgehobene Tochterloge wird 
in dem Verzeichniss der Bundeslagen gestrichen. 



Zweiter Abschnitt. 

Von den Mitglidern der Johannislogen, 

I. Ton den Pflichten nnd Rechten der Mitglieder im 

Allgemeinen. 

§54. 
Jede Johannisloge besteht aus ordentlichen (aktive d) uud 
ansserordentlichen Mitgliedern. 

Ordentliche Mitglieder sind die in die Loge aufgenommenen 
(a. IV) Brüder Freimaurer, welche nach Massgabe ihres Grades 
an allen Pflichten und Kochten der Mitglieder Theil nehmen. 
Ausserordentliche Mitglieder sind die Ehrenmitglieder, die 
I ständig besuchenden Brüder und die dienenden Brüder. 
§55. 
Die ordentlichen Mitglieder können durch Beschlusa der 
Loge eingetheilt werden in 
*) ygCzn § 38. 



einheimische, welche am Ort der Loge oder so nahe 
wohnert, dass sie die VersammlnDgen regelmElssig 
besuchen können, and 
auswärtige. 
In wie weit die nicht am Orte wohnenden Mitglieder noch 
zu den einhei mischen /.u rechnen sind, ist lediglich Gegenstand 
des Beschlusses der Lo^e. 

§56. 
Auswärtige Mitglieder müssen wenigstens eiamal iu jedem 
Jahre der Loge schriftlich Nachricht von sich geben, auch der- 
selben jedesmal Anzeige raaclien, wenn sie ihren Wohnort ver- 
ändern oder wenn in ihren äusseren Verhältnissen eine Aenderung 
eintritt, welche EioÜuss auf die Logenlisten hat. 

Den auswärtigen Mitgliedern, welche in auss er- 
de utschen Ländern wohnen, steht es frei, dem be- 
treffenden Orts herrschenden Gebrauche entsprechend, 
auch anderen anerkannten nicht unter deutschen Gross- 
logen stehenden Logen als Mitglieder anzugehören,*) 

§57. 

Alle Mitglieder sollen in gewissenhafter Erfüllung der 
Pflichten eines Freimaurers besonders bestrebt sein, das Beate 
ihrer Loge nach Kräften zu fördern und derselben bei jeder 
Gelegenheit Anhänglichkeit und Achtung bezeigen. 

§ 58. 

Jeder Freimaurer ist berechtigt und verpflichtet, an den 
Arbeiten der Loge, der er angehört, Theil zu nehmen, insofern 
er den Grad besitzt, in welchem die Versammlung stattfindet, 

Dasselbe gilt für die Berathungen der Loge, an welchen 
jedoch die dienenden Brüder nicht Theil nehmen. 

§ 59. 

Insbesondere muss der Freimaurer den ünterrichtslogen 
seiner Grade aufmerksam und fleissig beiwohnen, um sich von 
dem. was ihm zu wissen obliegt, genau zu unterrichten und 

*) Gesala vom ». Juni 1893 (Bbl. S. 3011 auf Grund der vom Dentachen 
GroBslogentage a.m SI. Mai 1S'J3 VRrkQndeten BeBtimmuDg: 

Den Deutschen GrosBlogeu Bleht es frei, ihren Mitgliedern, 
welche in auBserdeutchen Läniiern wohnen, zu erlauben, dem 
betreffenden Orts Ijerrschenden Gebrnucbe entsprechend, auch 
anderen, nicht unter deutschen Grosslogen stehenden Logen 
als Mitglieder anzageb5ren. 



iOgen I 
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' den Geist dea Bundes von Stufe zü Stufe gründlich kennen zu 
[ leinen. 

§ 60. 
In dem Eifer für die Angelegenheiten der Loge und in der 
regen Theilnahme an deren Arbeiten und Berathungen sollen die 
älteren Brüder den jttugeren immer mit gutem Beispie! voran- 
gehen. 

§61. 
Hat ein Bruder ein Amt in der Loge, ao warte er desselben 
in aller Treue und begegne in allen seinen amtlichen Verrichtungen 
seinen Brüdern mit Liebe. 

§02. 
Verschwiegenheit über Alles, was die Gebräuche, die inneren 
Einrichtungen und Angelegenheiten des Freimaurerbundes und 
seiner Loge betrifft, gegen die denselben nicht Angehörigen ist 
eine unverhrüchliehe Pflielit jedes Freimaurers. 

Ebenso verschwiegen aber muss er auch selbst gegen Brüder 

über diejenigen Gegenstände der Maurerei sein, welche denselben 

nach ihrem Grade im Bunde noch nicht mitgetheilt weiden 

bfinnen oder deren Geheimhaltung ibm aus besonderen Rücksichten 

[ von seinem Meister zur Pflicht gemacht ist. 

§ 63. 

Insbesondere muss der Bruder dieser Verpflichtung (§ 63) 
eingedenk sein bei der HerausgaDe ron Freimaurerschriften, für 
deren Inhalt er dem Bunde verantwortlieh ist. 

Berichte über die Verhandlungen der Grossloge dürfen nicht 
i eher an iiiaurerische Zeitschriften vergeben werden, als bis das 
I amtliche Protokoll in dem Bundesorgan der Grossen National- 
' Mutterloge veröfientlicht worden ist. 

Von allen Freimaurerschriften, welche ein Bruder heraus- 
i giebt, hat er ein Exemplar an das Bundesdirektorium einzu- 



Die Mitglieder der Logen haben alle in ihrem Besitz befind- 
lichen, auf Logenangelegenheiten bezüglichen Dinge, namentlich 
maurerisehe Bekleidungsstücke, Mi tgliedzeiehen und andere vom 
gemeinen Verkehr ausgeschlossenen Gegenstände dergestalt auf- 
zubewahren, dass sie nicht in fremde Hände gerathen und 
bei ihrem Ableben von den Hinterbliebenen sofort an die Loge, 
der sie angehörten, zuröckgeliefert werden können. 




Zur Ei-haltung iler Loge habeu deren ordentliüha Mitglieder 
ausser den Gebühren für ihre Aufnabiue (s. IV a. b.) oder 
ilire Beförderung (s. V) laufende Beiträge zu entrichten. Zu 
letzteren sind auch die ständig besuchenden Brttder*) verpflichtet. 

Die Höhe der Gebilbreu, mit Einachluss der zu erstattenden 
haaren Auslagen und der etwa den dienenden Brüdern 
zuwendenden Gabe, und der Beiträge ist in den Statuten der 
(§ 26) zu bestimmen.**) 

§ 66. 

Solehen auswärtigen Mitgliedern, welche nur selten 

manrerischen Versammlungen beizuwohnen in der Lage sind, kana, 

zur Pflicht gemacht werden, der Loge jährlich einen ange* 

messenen Beitrag für die Armen zukommen zu lassen. 

§ 67. 

In den Statut-en der Loge kann bestimmt werden, 
solchen Brüdern, welche sich zu gewissen Leistungen verpflichtet 
haben, die Gebühren und Beiträge, und gewissen Beamten 
die Beiträge auf ihren Antrag ***) zu erlassen sind. 



Bei besonderer Würdigkeit und DedOrftiglteit eines Suchenden 
oder eines zu befördernden Bruders kann der Meister vom Stuhl 
mit Zustimmung des BeamteukoUegiums die Gebühren erlassen. 

Ein Erlass oder eine längere Stundung der laufenden Bei- 
träge kann, wenn besondere persönliche Verhältnisse eines 
Bruders es rechtfertigen , durch Beschluss der Loge gewährt 
werden, 

§ 69. 

Der Erlass der Gebühren oder Beitrage ist ohne Einflus« 
auf die Rechte des Bruders in der Loge. 
§ 70. 

Bewirkt eine Tochterloge des Bundes auf Ersuchen einer 
anderen die Aufnahme eines Buchenden {% 153) oder die Beför- 
derung eines Bruders (§ 177), so bat sie von den nach ihren 

') Vgl. § 10 des Geaetzes vom 17. Mai 1891 auf S. 58. 
*•) Eine Verpflichtung itur Betlieiligung an einer auf Wohlthätigkeil 
abzielentlen Anstalt, zumal einer solchen, welche den Charakter einer 
Versicherung trägt, darf den Slitglieiieru nicht auferlegt werden. 
Entsch. ä. B.-D. Nr. lü. 

An stelle dee fortgefallenen Seblaaeeatzea tritt g 23 des Gesetzes 
vom 17. Mai 1891 auf S. 50. 

**•) Entsch. i. B.-D. Nr. i. 
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Statuten erhobenen Gebühren die Hälfte des nach Abzug der zu 
erstattenden haaren Auslagen und der den dienenden Brüdern zu- 
zuwendenden Gabe verbleibenden Betrages der Loge zu über- 
weisen, von welcher das Ersuchen um die Aufnahme oder Be- 
förderung ergangen ist. 



II. Von den Lehrlingen, Gesellen und Meistern. 

§71. 

Eine Jobannisloge besteht aus Lehrlingen, Gesellen und 
iUeistero. 

Der Lehrlingsgrad ist die Stufe der Prüfung, der 
Gesellengrad die Stufe der Uebung und Vervollkommunug, 
der Meistergrad die Stufe der Befestigung und Vollendung in 
Allem, was im Lehrlings- und Gesellenstande gelernt und geübt 
werden soll. 

§72. 
Jeder Bruder Lehrling ist verbuiiden, an den Arbeiten seines 
Grades, wenn es ihm die äusseren Verhältnisse nur irgend ge- 
statten, fleissig Theil zu nehmen und sich mit den Gesetzen 
und Gebräuchen seines Grades bebannt zu machen, damit er die 
Pflichten, welche jeder würdige Bruder in und ausser der Loge 
beobachten soll, Itennen lerne und des Zwecltes der Freimaurerei, 
besonders des Lehrliugsgrades, sich mit immer mehr Klarheit 
bewusst werde. 

§13. 

Kein Bruder Geselle versäume ohne dringende Veranlassung 
eine Loge seines oder des Lehrlingsgrades; denn nur durch fort- 
gesetzte, gesellige Uebung der inaurerischen Pflichten, welche 
der erste Grad ihn lehrte, vermag er zu der VoUiJommenheit 
heranzureifen, welche die nothwendige Bedingung der wahrhaften 
Meisterschaft ist, 

§ 74. 

Der Meistergrad soll zur Vollendung im maurerischen 

[ Fühlen, Wissen und Handeln führen. Der Meister richte daher 

I sein eifriges Streben dabin, immer naehr von Leidenschaften frei, 

vom Geiste des Bundes erfüllt, in den Lehren desselben bewandert, 

mit den Gesetzen und Gebräuchen vertraut und dadurch den 

Litlngeien Bradaro ein Vorbild rühmlicher Nacheiferung zu werden. 



§ 75. 
Ebenso gehe der Meister den Gesellen und Lehrlingen auch 
in dem fleiasigen Besuche der Logenarbeiten mit einem guten 
Beispiele voran und mache sich dadurcii geschickt, zu jeder Zeit 
eine ßearatenstelle mit Ehren einzunehmen. 
§76. 
Ein Meister soll zwar naoli keinem Amte in der Loge aus 
Ehrgeiz streben, aber auch kein Amt ohne triftige Gründe ans- 



§ 77. 

Nur der Meister ist für jedes Amt seiner Johannisloge 
wählbar und hat bei allen Berathungen und Wahlen seiner Loge 
volles Stimmrecht. {VgL § 198.) 

Die Lehrlinge und Gesellen haben ein Stimmrecht nur in 
denjenigen Angelegenheiten, für welche ihnen ein solches in den 
Gesetzen des Bundes oder in den Statuten ihrer Loge ausdrück- 
lich beigelegt worden ist. Für die Mitwirkung der Lehrlinge 
und Gesellen an der Verwaltung der Logen Stiftungen sind die 
Statuten der Letzteren massgebend. 
§ 78. 

Die Gesellen tragen in der Lehrlingsloge den Gesellen- 
schurz, die Meister in der Lehrlings- und Gesellenloge den 
Meisterschurz, Letztere dürfen aber in keiner Loge der Johannis- 
grade die Äb7,eichen höherer Grade anlegen. 



III. Von den Beamten. 

§ 79. 
Jede Johannisloge hat folgende I 
den Meister vom Stuhl, 
den zugeordneten Meister, 
zwei Aufseher, 
deu Redner, 
den Schriftführer, 
den Schatzmeister, 
zwei Schaffner, 
den Ordner und 
deu vorbereitenden Bruder. 
§S0. 

Sind nicht mebr als neun Meister unter den einheimischen^ 
ordentlichen Mitgliedern einer Loge vorhanden, so kOnnes dllj 



Aemter des Redners und des vorbereitenden Bruders von einem 
' und demselben Bruder und das Amt des Schatameiaters von dem 
Ordner oder von einem der Schaffner mit bekleidet werden. 

§ 81. 

Mit vorgängiger Genehmigung des Bundesdirelrtoriuma 
kann dem Meister vom Stuh! ein zweiter Vertreter zugeordnet 
werden. 

Den übrigen Beamten können nach Maesgabe des Bedürf- 
nisses Vertreter zugeordnet werden, wie aneh für gewisse Ge- 
schäfts noch besondere Beamte bestellt werden können (§g 117,126). 

§ 82. 

Jede Loge wählt ihre Beamten und deren Vertreter aus 
ihren ordentlichen Mitgliedern (vgl, § 198), welche den Meister- 
grad haben, für jedes Maurerjahr spätestens bis zum 10. Mai 

Wird ioi Laufe des Jahres eine Ersatzwahl nothwendig, so 
erfolgt dieselbe für den Rest der Wahlzeit. 

Die ausscheidenden Beamten sind wieder wählbar. 



Die Wahl der Beamten und ihrer Vertreter erfolgt in einer 
Meisterversammlnng, zu welcher alle einheimischen ordentlichen 
Mitglieder unter Mittheilung des Zwecks der Versammlung ein- 
zuladen sind, durch Stimmzettel. Kur die ordentlichen Mitglieder 
der Loge sind stimmberechtigt. (Vgl. § 198.) 

§84. 
Für jeden Beamten und desaen Vertreter findet ein beson- 
derer Wahlgang statt. Absolute Stimmenmehrheit ist erforder- 
, Hat sich eine solche nicht ergeben, so findet unter den 
Brüdern, welche mehr als eine Stimme erhalten haben, eine 
engere Wahl statt. Kommen mehr als zwei Brüder zur engeren 
Wahl, 30 ist diese unter jedesmaligem Ausschluss desjenigen, 
welcher die geringste Stimmenzahl erhalten hat, so lange fort- 
zusetzen, bis sich eine absolute Stimmenmehrheit oder Stimmen- 
gleicliheit ei^eben bat. Im letzteren Falle entscheidet das Loos, 
welches durch die Hand des Vorsitzenden zu ziehen ist. 

§85. 
Wenn der Bruder, welcher das Amt bekleidet, zu dem ge- 
wählt wird, erklärt, sich der Alistimmung zu enthalten, so ist 
dies im Protokoll zu vermerken. 



Von dem Vorsitzenden Meister und zweien Brüdern werden * 
die durch den Ordner gesammelten Stimmzettel OfEentlich gezählt 
Stimmt deren Anzahl nicht mit der Anzahl der anwesenden 
stimmberechtigten .Bruder benw, mit Ausschlnss derjenigen, 
welche sich der Abstimmung^ enthalten haben, überein, so ist 
der Wahlgang zu erneuern. 

Unbeschriebene Zettel und solche, welche den Namen yon 
nicht wählbaren Personen enthalten, werden als ungültig aus- 
geschieden und hind auf die Feststellung des Wahlresultats ohne 
Einöuss. 

§ 87. 

Die Wahlen des Vorsitzenden Meisters, des zugeordneten und 
des zweitzugeordneten Meisters (§ 81) bedürfen der Bestätigung 
des Bnndesdirektoriums. 

Diese ist spätestens bis zum 15. Mai unter Üeberrelcfaung 
einer beglaubigten Abschrift des Wahlprotokolls und der von 
dem Gewählten unter Vorbehalt seiner Bestätigung nach dem 
Schema in der Anlage B ausgestellten Verpdichtungsurkunde 
nachzusuchen. 

Wird die Bestätigung versagt, so ist sofort zu einer neuen 
Wahl zu schreiten, wobei die Wiederwahl des Nichtbestatigten 
unstatthaft ist. tJeber die Wahl ist ungesäumt die Entscheidung 
des Bundesdirektoriums nachzusuchen. 

Im Falle der Wiederwahl des zeitigen versitzenden, zuge- 
ordneten oder zweitzugeordneten Meisters bedarf es der Bestäti- 
gung nicht, vielmehr ist von der Wahl nur dem Bundes- 
direktorium unter TJeberreiobung des Wahlprotokolls Anzeige zu 
macbeo. 



Der Meister vom Stuhl öbernimmt mit dem Hammer daa 
ihm anvertraute Amt. Die übrigen Beamten bezw. deren Ver- 
treter werden, in der Kegel bei der Feier des Johannisfestea, 
von dem versitzenden Meister in ihre Aemter eingeführt und 
durch Handschlag verpflichtet. 



Alle Beamten nehmen bei den Arbeiten ihrer Loge einen 
bestimmten Platz ein und tri^en hierbei das Zeichen ihres 
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§90- 

Die Beamten haben sich vorzugsweise einer sorgfältigen Be- 
folgung der Gesetze des Bundes und ihrer Loge zu befleissigen 
und eine genaue Eeuotnlas des Rituals sich anzueignen. 

Sie bilden mit den ihnen zugeordneten Vertretern das Be- 
aratenkoUegiura der Loge (vgl. §§ 105 und 137), 

§91-_ 

Der Meister vom Stuhl ist als der erste unter den 
Gleichen das Haupt der Loge, der Vorsitzende bei der Arbeit; 
er sorgt für die Ausübung und Aut'recbterhaltung der Gesetze 
des Bundes und ist für die Erfüllung dieser Pflichten sowie fOr 
die Beobachtung des Rituals dem Bundesdirektoriuiu und der 
Grossloge verantwortlich, 

§ 92. 

Für den Druck von Logenlisten, Umlaufschreibec, einzelner 
Reden, von Texten zu Gesängen, von Mittheilungen, die im 
Namen der Loge an maurerische Zeitschriften gemacht werden, 
ist der Meister vom Stuhl verantwortlich. 

§ 93. 
Der Meister vom Stuhl hat darauf zu halten, dass die Mit- 
glieder seiner Loge in den Lehren und Gebrauchen der Grade, 
welche sie besitzen, vollständig unterrichtet werden. 

Es liegt ihm insbesondere ob, die Bi'üder mit den allge- 
meinen Grundsätzen des Bundes {§§ 1^20) durch Vorlesung nnd 
geeignete Vorträge genau bekannt zu machen. 

§94. 
Er muss seine Bi'üder mit Liebe und Schonung leiten und 
wenn sie in Zwiespalt gerathen, sie zu versöhnen, wenn sie 
fehlen, auf die Bahn der Pflicht KurQckzuführen suchen. 

§ 95. 
Der Meister vom Stuhl sei seiner Loge ein Vorbild in 
maureriscben Kenntnissen und Tugenden. 

§96. 

Mit der Verfassung und den Statuten des Bundes und seiner 
Loge muss er genau bekannt sein, mit Umsicht und Kraft die 
vorkommenden Verhandlungen leiten und niemals eine Abweichung 
von der gesetzraässigen Ordnung gestatten. 



§97. 

Die wirthsehaftlichenAugelegeiiheiten seiner Loge darf er 
nie aus den Augen verlieren und muss darauf halten, dasa der 
Loge alljährlieli eine üebersicht von dem VerraOgenszustande 
gewahrt wird. 

§98. 

Nie missbrauche er die ihm anvertraute Logengewalt za 
Aensserungen der Eigenmacht, der Leidenschaft, des Vorurtheila 
und vergesse seinen Brüdern gegenüber nie, dass er durch das 
Vertrauen derselben an ihre Spitze gestellt, dass der Geist des 
Bundes ein Geist der Liebe und Ordoung ist. 
§99. 

Miss Verständnisse nuter Brüdern mnss er auszngleichen be- 
müht sein, sieh dazu, nach Befinden, der mit den Eetheiligten 
in näherer Berührung stehenden unparteiischen Brüder be- 
dienen *) . . . und vermittelnd beilegen lassen. Sind die Be- 
theiligten Mitglieder verschiedener Logen, so müssen die ver- 
sitzenden Meister derselben zur Ausgleichung der Sache zusammen 
wirken. 

§ 100. 

Der Meister vom Stuhl hat darauf zu halten, dass die 
Brüder Beamten ilire Obliegenheiten getreulich erfüllen, damit 
die Ordnung der Loge nicht unterbrochen und die Arbeit selbst 
ihrem Zweuke entsprechend fOr die Brüder lehrreich werde. 

§ 101. 

Der Meister vom Stuhl ist vorzugsweise dafür verantwortlieh, 
dass bei der Aufnahme eines Suchenden die gesetzlichen Vor- 
schriften auf das Sorgfältigste und mit aller Strenge beobachtet 
werden. 

Ganz besonders wird ihm dies zur Pflicht gemacht, wenn 
es sich um den Vorschlag und die Aufnahme eines durchreisenden 
Fremden oder überhaupt eines Mannes handelt, der den Brüdern 
der Loge wenig oder gar nicht bekannt ist. 

§ 102. 
Wenn der Meister vom Stuhl erfährt, dass einem Mit^liede 
seiner Loge eine bedeutende Krankheit oder ein Unglücksfall 

*) Die „ErörCening der Sache in einer Vereammlung der Beamteo 
oder der Meieterachall" zum Zwecke der Vermittelang ist nach g§ 1 
bis 3 des Geaetzes über das V«rfahren bei Verletzuog maureriecher 
Pflichten vom 24. April 1889 (S. 60) zu vermeiden. 
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zugestossen ist, so hat er entweder selbst oder durch einen da- 
mit zu beauftragenden Bruder nach dessen Befinden und Lage 
sieh zn erkundigen und ermitteln zu lassen, ob der Leidende 
einer Hülfe bedarf, welche die Loge ihm zu gewahren im 
Stande ist. 

§ 103. 

Der zugeordnete Meister und in dessen Vertretung der 
Kweitzugeordnete Meister tritt bei der Abwesenheit oder Ver- 
hinderung des Meisters vom Stuhle in seine Stelle wie in seine 
Rechte und Pflichten; in Anwesenheit desselben aber unterstützen 
sie ihn in der Arbeit und in der Erhaltung der Ordnung. Sie 
sind von dem versitzenden Meister fortlaufend in Kenntniss zu 
halten von den Vorgängen in der Loge. 
§ 104. 

Jeder Johannisloge steht es frei, die maurerischen Verdienste 
eines Bruders, der ihr Meister vom Stuhl, zugeordneter oder 
zweitznge ordnete! Meister gewesen ist, dadurch anzuerkennen, 
dass sie ihn zu ihrem EhrenmeisLer ernennt. 

Diese Ernennung geschieht in einer Meisterversanimlung, zu 
welcher die einheimischen ordentlichen Mitglieder unter Mit- 
theilnng des Zweeites der Versammloog eingeladen werden, durch 
Mehrheit der Stimmen. 

Er bleibt Ehrenmeister, wenn er sich auch später einer 
anderen Loge unseres Bundes anschliessen sollte. 
§ 105. 

Dem Ehrenraeister gebühren die Ehrenbezeugungen gleich 
einem Meister vom Stuhl; er hat das ßecht, mit Genehmigung 
des Meisters vom Stuhl die Loge zu halten; auch kann er an 
den Berathungen des Beamtenitollegiums stimmberechtigt theil- 
nehmen. 

§ 106. 

Dia beiden Aufseher sind nach dem Vorsitzenden Meister 
und dessen Stellvertretern die ersten Beamten der Loge. 

§ 107. 
Wenn der Meister vom Stuhl und seine Stellvertreter ver- 
hindert sein sollten, die Loge zu halten, so hat der erste Auf- 
seher den Vorsitz zu übernehmen. 
§ 108. 
Die Aufseher müssen sich noch vor der bestimmten Zeit bei 
den Logeoversammlungen einfinden und wenn sie am Erscheinen 



verhindert sein sollten, dies dem Meister vom Stulil zeiti| 



Sie haben sich davon zu flberzeugeu, dass alle Brüder I 
reehtigt sind, der Versammlung, in welcher die Arbeit stattflndei 
beizuwohnen. 



§ 109. 

Die Aufseher sollen den Meister vom Stuhl bei der Arbeit' 
unterstatzen. 

Sie sind während der Arbeit für die Erhaltung der Ruhe 
und Ordnung in ihren Reihen Terantwortlich und mOssen dieselbe, 
wenn sie nur im Geringsten unterbrochen werden sollte, sofort 
durch einen Hammerschlag wieder herstellen. 

Sie gestatten keinem Bruder ihrer Reihe zu sprechen, wenn 
er sieh nicht zuvor durch sie das Wort erbeten bat, mit Aus- 
nahme der Mitglieder des Bundesdircktoriums, des zugeordneten 
oder zweitzugeordneten Meisters oder eines Ehrenmeisters der 
arbeitenden Loge. 

Sie sorgen ferner daftlr, dass Niemand ohne ihre oder des 
Vorsitzenden Meisters Erlaubniss seinen Platz oder die Loge 
während der Arbeit verlässt. 



§ uo. 

Die Aufseher habec, als Wächter über das maiireriache 
Gesetz, ihr besonderes Augenmerk auch auf das Betragen der 
Brüder ausser der Loge zu richten; namentlich aber mQssen sie 
von dem Rufe und dem sittlichen Charakter eines Suchenden 
sorgfältig sich zu unterrichten suchen. 



§ 111- 

Der Meister vom Stuhl, bezw. der zugeordnete oder zweite 
zugeordnete Meister und die beiden Aufseher bilden den Vor- 
stand der Loge, welcher dieselbe sowohl den Bundesbehörden 
gegenüber, als nach Aussen in allen ihren Angelegenheiten za 
vertreten hat. 

Sie bedürfen zum Erwerb wie zur Veräusserung von Eigen- 
Ihum der Loge, zur Ausleihung oder Anleihung von Kapitahea 
und zur Uehernahme von Zablungsverbiodlicbkeiten, zu welchen 
der Etat nicht ermächtigt, in jedem einzelnen Falle der aus- 
drücklichen Einwilligung der Loge. Ihre Legitimation vor den 
Behörden des Staats und in den Geschäften des bürgerlichen 



Lebens wird durch eine BeBcheinigun^ des Ministers des Innern 
geführt., welche bei dem Bundesdirettorium nachzusuchen ist.*) 

§ 112. 

Der Redner hat im Äultrage des Vorsitzenden Meisters bei 
den Arbeiten die Verfasanng und die Statuten sowie die Zwecke 
und Lehren des Bundes zu erläutern und die Gebräuche bei der 
Aufnahme und Beförderung zu erklären. Auf Verlangen des 
Torsitzenden Meisters muss er sieh darauf vorbereiten, die Brüder 
durch einen Vortrag zu erbauen oder zu belehren. 

§ 113- 

Abgesehen davon, dass die Reden nur das enthalten dürfen, 
was dem Grade entspricht, in welchem gearbeitet wird, soll der 
Redner sein Augenmerk vorzüglich darauf richten, durch seine 
Vorträge menaehenfrenndliche, edle, brüderliche Gesinnungen und 
Grundsätze zu befördern, das, was den Gebräuchen und Bildern 
der Maurerei za Grunde liegt, immer mehr zu entwickeln und 
zu vergeistigen, zugleich aber auch die Brüder zu gewissenhafter 
Erfüllung ihrer Pflichten zu ermuntern. 

§ 114. 

Der Stoff seiner Rede muss, sobald er sich nicht auf Bundes- 
angelegenheiten im engeren Sinne bezieht, dem Gebiete des rein 
Menschliehen entnommen sein, so dass Brüder, von wannen sie 
auch kommen und in welchen Lebensverhältnissen sie stehen 
mögen, sieh dadurch angezogen fühlen. 

Der Redner befleisaige sich da.her einer anregenden, allgemein 
fassliehen Darstellung und eines edlen, würdigen Ausdrucks hei 
seinen Vorträgen. 

§110. 

Der Bruder Redner hat den Inhalt seines Vortrages dem Vor- 
sitzenden auf dessen Verlangen 7uvor mitzutheilen und dessen 
etwaige Erinnerungen zu berücksichtigen. 

Gestattet der Meiat^er vom Stuhl einem anderen Bruder eine 
Rede zu halten, so ist diese Vorschrift ebenfalls zu beachten. 

§ 116. 
Jede Rede ist entweder zum Archiv der Loge zu nehmen 
oder doch in einem kurzen Auszuge dem Schriftführer zur Ein- 
tragung in das Protokoll zu übergeben. 

*) So ev. auch der Polizeibehörde gegenüber. Entsch d. B.-D. Nr. 15. 



Die Obliegenheiten des Bruder Schriftführers bestehen in 
der Führung der Protokolle bei allen Versammlungen in Logea- 
angelegenheiten, in der Besorgung der Korrespondenz sowie in 
der Verwaltung des Archivs und der Bibliothek der Loge, soweit 
nicht ftlr einzelne dieser Geschäfte besondere Beamte bestellt sind. 

§ 118. 

Der Schriftführer kann ohne besonders erhebliche TJrsachea, 
welche er dem Vorsitzenden Meister zeitig zu melden hat, von 
keiner Arbeit ausbleiben. 

§ 119. 

Er hat die Einladungsschreiben zu den vom Meister ange- 
setzten Logen oder Berathungen anzufertigen und durch die 
dienenden Brüder hei sämmtlichen zum Erscheinen befugten und 
verpflichteten Mitgliedern in Umlauf zu setzen; vor dem Anfange 
der Arbeit muss er sich überzeugen, dass der Umlauf erfolgt ist. 
Im I^rotokoll hat er zu vermerken, wer in dem Ümlaufsehreibea 
seine Abwesenheit entschuldigt hat. 

§ 120. 

Der Schriftführer liat alle auf die Korrespondenz in Logen- 
angelegenheiten bezüglichen Geschäfte zu besorgen, die ausge- 
fertigten Schreiben der Loge dem Meister vom Stuhl und nach 
dessen Beistimmung den beiden Aufsehern zur Unterschrift vor- 
zulegen (§ 111), demnächst aber selbst zu unterzeichnen und 
den Abgang zu veranlassen. 

§ 12L 

Gedruckte Umschreiben an andere Logen müssen, selbst 
wenn die Namen der unterzeichneten Beamten gleichfalls gedruckt 
werden, vom SchriftlQhrer immer eigenhändig gegengezeichnet 
werden. 

§ 122. 

Bescheinigungen über die Mitgliedschaft eines Bruders dürfen 
nur auf den von dem BundesdireVtorium vorgeschriebenen Por- 
malaren und mittelst eigenhändiger Unterschrift der Mitglieder 
des Vorstandes unter Gegenzeichnung des Schriftführers aus- 
gefertigt Vferden. Der Letztere hat von dem Bruder, für welchen 
die Bescheinigung bestimmt ist, an deren Bande die eigenhändige 
Namensuntersehrift hinzufügen zu lassen und diese zu beglaubigen. 
Ihm liegt auch die Einziehung der Gebühren und deren Ablieferung 
an den Schatzmeister ob. 
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Die Bescheinigungen gelten nur für drei auf einander folgende 
Jahre, vom Tage der Ausfertigung gerechnet, können jedoch auf 
fernere drei Jahre — unentgeltlich — verlängert werden, Sie 
müssen nach Ablauf der Frist der Loge zurückgegeben werden. 

§ 123. 

Ala Archivar hat er die sämintlioheu Logenpapiere, nach 
Gegenstand uod Jahrgang geheftet, aufzubewahren uad über alle 
Brüder der Loge eio fortlaufendes übersichtliches Verzeichnias 
nach den deshalb bestehenden besonderen Vorschriften zu führen. 

§ 124. 

Der Schatzmeister bat die finanziellea Angelegenheiten 
der Loge zu besorgen, Namens derselben auf Anweisung des 
Meisters vom Stuhl Zahlungen zu empfangen und zu leisten, 
ober die empfangenen Zahlungen zu qutttiren und über Einnnahme 
und Ausgabe vollständig Buch und Eechnung zu ftthreu. 

Er befleissige sieb in allen diesen Be:iiebungen der pünkt- 
lichsten Ordnung und sei zu jeder Zeit bereit, dem Vorsitzenden 
Meister und der Loge Ober seine Verwaltung Eechenschaft ab- 
zulegen. 

§ 125. 

Er fordert durch einen dienenden Bruder die Beiträge eiii 
und hat besonders darauf zu sehen, dass keine Rückstände vor- 
kommen. Säumige Bruder hat er im nächsten Zahlungstermine 
schriftlich zu erinnern, auch dem Meister vom Stuhl Anzeige 
davon zu machen. 

Die gleiche Anzeige ist zu machen, wenn angewiesene Zah- 
lungen oder zu erwartende ausserordentliche Einnahmen nicht 
eingehen. 

§ 126. 

Vor dem Schlüsse einer jeden Arbeit sammelt der Bradei 
Schatzmeister für die Armen, wenn nicht hierfür ein besonderer 
Armenpfleger ernannt ist, der dann die Armenkasse ver- 
waltet. 

§ 127. 

Dem Schatzmeister müssen die Autnahmegebühren vor der 
Aufnahme durch den Vorschlagenden, die Beförderungsgebühren 
aber vor der Arbeit, in welcher der Lehrling oder Gesell be- 
fördert werden soll, durch den zu Befördernden selbst baar über- 
liefert werden. Ist dies nicht geschebsn, so hat der Sehatz- 
meister dem Vorsitzenden davon Anzeige zu machen. 



§ 128. 

Die Ausgaben hat er mit den iiOthigen Quittungen und, 
soweit sie nicht im Etat der Loge speziell vorgesehen sind, mit 
der Anweisung des Vorsitzenden Meisters za belegen und die 
Jabresrechnung zu dem Ton der Loge bestimmten Termine ein- 
zureichen, 

§ 129. 

Die beiden Schaffner haben ausser ihren Amtsvemchtungen 
in geöffneter Loge und bei maurerischen Feierlichkeiten für den 
eigentlichen Haushalt der Logenräume und die wirth schalt liehen 
Einrichtungen bei den TafelJogen, für den Schmuck der Tafel 
selbst und die Ordnung der Platze zu sorgen, auch darauf zu 
halten, dass Speisen und Getränke in guter Beschaffenheit und 
zu billigen Preisen den Brüdern verabreicht werden. 

Ihnen liegt die Beschaffung und Verausgabung der maure- 
rischen Bekleidungsstücke ob. 

Das Inventar der Loge be:findet sich unter ihrer Aufsicht. 

§ 130. 

Stirbt ein Mitglied der Logg, so sind die Brüder Schaffner 
verpflichtet, selbst oder durch einen in der Familie des Ver- j 
storbenen bekannten Binder, ungesäumt alle in Uewahrsam 
des verstorbenen Bruders befindlich gewesenen, auf Logenange- 
legenheiten bezüglichen Gegenstande von den Hinterbliebenen sich 
für die Loge zurück zu erbitten. Heber den Eingang dieser 
Gegenstände haben sie binnen vier Wochen nach dem Todesfalle 
dem Meister vom Stuhl schriftlichen Bericht zu erstatten. 

Die Mitglied zeichen der Grosaloge, welche die verstorbenen 
Brüder als gewählte stimmberechtigte Mitglieder oder als Ehren- 
mitglieder derselben zu tragen hatten, sind an jene znrück- 
zuliefern. 

Bedürfen die Hinterbliebenen des Käthes oder einer HQlfe, 
welche die Loge ihnen zu gewähren im Stande ist, so soll 
ihnen dies durch die Vermittelung der Brüder Schaffner gewährt 
werden. 

§ 131. 

Sämmtliche zum Dienste der Loge angenommenen Brüder 1 
stehen zunächst unter der Aufsicht der Schaffner und müesea 
ihren Anordnungen in wirthschaftlichen Angelegenheiten un- J 
weigerlich Folge leisten. 



§ 132. 

Der Ordoev ist verpflichtet, für die vorscliriftsmässige Aus- 
schmückung der Loge und für die Herbeiachaffung der bei der 
Arbeit erforderlichen Geräth Schäften zu sorgen und streng darauf 
zu sehen, dass die dienenden Brüder alles dahin Gehörige pünkt- 
lich besorgen. 

Er muss sich daher vor dem Beginn der Arbeit davon über- 
zeugen, dasa jeder bei derselben erforderliehe Gegenstand an der 
bestimmten Stelle sich befiodet. 

§ 133. 

Er hat die im Vorzimmer versammelten Brüder zu veran- 
lassen, ihre Namen in das ausgelegte Buch einzutragen, sie anf 
Geheiss des Vorsitzenden zum Eintritt in die Loge einzuladen 
und, wenn alle eingetreten sind, demselben dies anzuzeigen. 
§,134. 

Der Ordner muss mit der Grundverfassung, mit den 
Statuten des Bundes und seiner Loge, sowie mit den Ritualen 
genau bekannt sein. Er bat die Verpflichtung, jeden fremden 
Bruder, wenn nicht ein Meister der Loge für ihn bürgt, zu prüfen, 
den Berechtigungs nach weis desselben dem versitzenden Meister 
vorzulegen, auf Anordnung des Letzteren die besuchenden Brüder 
I die Lüge einzuführen und ihnen die für sie bestimmten Platze 
anzuweisen. Vorsitzende Meister fremder Logen geleitet er, wenn 
i sich zur Arbeit einfinden, nach dem Orient. 
§ 135. 

Der Ordner ist insbesondere verpflichtet, diejenigen be- 
suchenden Brüder, welche mit keinem der Mitglieder der Loge be- 
kannt sind, zu empfangen und mit einheimisclien Brüdern bekannt 
zn machen, sie dem Meister vom Stuhl vorzustellen und ihnen bei 
der Tafelloge passende Plätze anweisen zu lassen. 
§ 13fJ. 

Der vorbereitende Bruder tritt bei Aufnahmen und Be- 
förderungen in amtliche Thätigkeit. 

Ausser dem, was die Rituale selbst ihm in dieser Beziehung 
vorschreiben, hat er bei Ausrichtung seines Auftrages besondere 
die Eigenart des Vorzubereitenden zn berücksichtigen. 

Er befleissige sich dabei, ebenso zu dem Verstände wie zu 
dem Herzen zu sprechen, dem Vorzubereitenden Vertrauen ein- 
zuflOsaen und Geist und Gemüth desselben in eine für die bevor- 
stehende Weihe empfängliche Stimmuug zu versetzen. 
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§ 137. 
Für einzelne Verwaltungszweige sowie zur Ausführung be- 
stimmter Geschäfte können nach Bedürfniss besondere Ausschüsse 
gebildet werden, deren Zusammensetzung und Geschäftskreis in 
den Statuten der Loge festzusetzen ist. Die Mitglieder solcher 
Ausschüsse werden von dem Meister vom Stuhl in ihre Aemter 
eingeführt und durch Handschlag verpflichtet. Sie gehören nicht 
zum Beamtenkollegium der Loge. 



IV. Von der Aufnahme zu Mitgliedern. 

a) Von der Aufnahme Suchende r. 

§ 138. 
Die Aufnahme eines Suchen len in den Freimaurerbund er- 
folgt nach den Vorschriften des Allgemeinen Aufnahmegesetzes*) 
für die zum Deutschen Grosslogenbunde gehörigen Logen und 
den folgenden näheren Bestimmungen. 

Allgemeines Aufnahmegesetz für die zum Deutschen 
Grosslogenbunde gehörigen Logen. 

§1. 
Zur Aufnahme in den Preimaurerbund dürfen nur 

freie Männer von gutem Ruf vorgeschlagen werden, 
welche voraussichtlich den an jedes Mitglied des Bun- 
des zu stellenden Anforderungen entsprechen. 

Die Bestimmung des Aufnahmealters bleibt jeder 
Grossloge überlassen. 

§ 139. Wer in den Bund der Freimaurer der Grossen Na- 
tional-Mutterloge aufgenommen werden will, muss sich zum 
christlichen Glauben bekennen und das 25. Lebensjahr vollendet 
haben (§ 11 d. Edikts v. 20. October 1798). 

Für die Tochterlogen ausserhalb des Preussischen Staates 
genügt, sofern die Landesgesetze eine andere Bestimmung nicht 
enthalten, dass der Suchende die Volljährigkeit erreicht hat. 



*) Das Statut des Deutschen Grosslogenbundes vom 19. Mai 1872 
hatte noch nicht die Bestimmung in § 9 des Statuts von 1881, so dass 
die Beschlüsse des Deutschen Grosslogentages für die einzelnen Gross- 
logen nur nach Massgabe der für diese geltenden Bestimmungen Gesetzes- 
kraft erlangen konnten. Die Zusatzbestimmungen der Bundesstatuten 
sind entsprechenden Orts eingefügt 
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§2. 

Nur Brüder Meister haben das Recht, Suchende 
vorzuschlagen und übernehmen damit die Bürgschaft 
für dieselben. Jemanden zum Eintritt in den Bund zu 
überreden, ist eine Verletzung maurerischer Pflichten; 
das Gesuch um Aufnahme muss aus freier Ent- 
schli essung des Suchenden hervorgegangen sein. 

§ 140. Der Vorschlag ist schriftlich an den versitzenden 

Meister zu richten. 

§3. 

Der Vorschlagende hat das von dem Suchenden an 
ihn gerichtete Aufnahmegesuch mit den erforder- 
lichen Beilagen (§4) dem versitzenden Meister der Loge 
zu übergeben und, wenn letzterer es wünscht, ihm den 
Suchenden persönlich vorzustellen. 

§4. 
Die Schriftstücke, welche der Suchende seinem 
Vorschlagenden zu behändigen hat, sind: 

1. das von ihm selbst verfasste Gesuch, welches die 
Beweggründe seines Wunsches, Freimaurer zu 
werden, darlegt, und seine vollständigen Per- 
sonalien, sowie einen kurzen Lebenslauf enthält; 

2. der von ihm ausgefüllte Fragebogen, beziehent- 
lich vollzogene Revers, worin er die ihm vor- 
gelegten Fragen beantwortet und die vorge- 
schriebenen Verpflichtungen übernimmt. 

Der Inhalt und die Fassung des Fragebogens und 
des Reverses, soweit er namentlich allgemeine Mit- 
theilungen über Wesen und Zweck der Freimaurerei 
enthält, bleibt jeder Loge anbeimgestellt. Unter den 
von Suchenden zu beantwortenden Fragen muss sich 
aber eine darauf richten, ob der Suchende bereits 
früher bei irgend einer anderen Freimaurerloge seine 
Aufnahme nachgesucht habe, aber zurückgestellt oder 
abgewiesen worden sei. 

§ 141. Der Suchende hat die Fragen des Fragebogens 
(Anl. C) gewissenhaft zu beantworten und die Verpflichtungs- 
erklärung (Anlage D) zu vollziehen. 

§ö. 
Der Vorsitzende Meister theilt das Gesuch mit 
allen Beilagen vollständig dem Beamtenkollegium mit^ 
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Werden innerhalb desselben sofort Bedenken erhoben, 
so bringt er sie zur Keiintnias des Vorschlagenden, 
der demnächst den Vorschlag zurückziehen, aber aaoh 
bei demselben beharren kann. 

§ 142. Ist der Vorschlagende Mitglied des lieamtenkolle- 
giums, so darf er an der Berathung desselben über den Vorsehlag 
nicht Theil nehmen. 

§ 6- 

Wenn in dem Beamte nkollegium keine Bedenken 
erhoben sind, oder, obgleich dies geschehen, der Vor- 
schlagende bei seinem Vorschlage beharrt, so kann der 
Vorsitzende Meister im Elnverständniss mit dem Be- 
amte nkollegium eine Prüfungskommission aus der 
Mitte der Meisterschaft mit dem Auftrage ernennen, 
genaue Erkundigungen über den Suchenden einzuziehen. 

Sind Seitens der Prüfungskommission oder auch von 
anderer Seite her Einwendungen oder Bedenken gegen 
den Vorschlag erhoben worden, so werden dieselben dem 
Vorschlagenden vom vorsitaendenMeister kund gegeb en. 
Bleibt der Erstere bei dem Vorschlage stehen oder sind 
keineZweifel an der Würdigkeit des Suchenden bekannt 
geworden, so verkündet der Vorsitzende Meister in der 
nächsten Lehrlingsloge unter vollständiger Mittheilung 
der bisherigen Verhandlungen den eingebrachten Vor- 
schlag. Demnächst wird die Anheftung des Namens des 
Suchenden an der Aspirantentafel angeordnet.*) 

§ 143. Bei der Mittheilung der Verhandlungen über den 
Vorschlag macht der Vorsitzende Meister auch den Namen des 
Vorschlagenden bekannt. 

§8- 

Den einzelnen Logen steht es frei, durch lokal- 
statutarische Anordnungen in Betreff der sorgfältigen 
Prüfung der Gesuche noch besondere Bestimmungen 
zu treffen. 

§ 9- 

Die Anmeldung des Vorgeschlagenen, enthaltend 
seinen Vor- und Zunamen, Stand und Wohnung, sowie 
die Loge, fUr die er vorgeschlagen worden, bleibt min- 

•) Entach. d. B,-D. Nr. 3. 
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destens vier Wochen an der im LogeDgebäude befind- 
liclieii Tafel angeheftet. 

§ 144. Die Anmetdnng des Sachenden mnss auch den 
Namen des Vorschlagenden enthalten. 

§ 10. 
Nur bei darchreisenden Fremden, deren Aufnahme 
überhaupt nnr in ansserordentlichen Fällen zulässig 
ist, oder bei einer nahe bevorstehenden Abreise des 
Aspiranten kann der Vorsitzende Meister mit Zustimmung 
des Beamtenkollegiuma von der Einhaltung der vier- 
wflchentlichen Aushangsfrist entbinden; aher auch in 
diesen Fällen muss mindestens eine Woche zwiBchen 
dem Aushang und der Kugel ung liegen. 

§11- 

Ausserdem kann eine Abkürzung der vierwOchent- 
lichen Frist nur dann eintreten, wenn das Be- 
amte nko 11 egium die Dringlichkeit der dafUr geltend 
gemachten Gründe einstimmig anerkennt und nach 
Mittheilung dieser Gründe in geöffneter Loge kein be- 
gründeter Widerspruch aus der Mitte der Brüder- 
schaft erhoben wird. In ganz besonderen Fällen hat 
die oberste Bundesbehörde auf Antrag einer Loge das 
Recht, sowohl von dem Vorsehlage des Aspiranten in 
geöffneter Loge, als auch von dem Anschlage des 
Namens an der Tafel und der sonstigen Bekannt - 
achung des Namens des Aspiranten zu entbinden. 

§ 12. 
Während der Aushangsfrist ist es die Pflicht jedes 
ruders, auch vrenn er einer anderen Loge angehört, 
ch über die Persönlichkeit des Vorgeschlagenen, wie 
über dessen Charakter und Würdigkeit sicheren Auf- 
schluss zu verschaffen, und wenn er über ihn etwas 
Nachtheiliges zuverlässig erfahren hat, dies unverzüg- 
vorsitzeuden Meister behufs weiterer Ver- 
anlassung anzuzeigen. 

§-13. 
Ergebniss der im Einverständuiss mit dem 
Beamtenkollegium zu bewirkenden Prüfung der er- 
hobenen Bedenken hat, wenn es ungünstig gewesen, de 



Toisitzende Meister dem Vorschlagenden mitzutheileDj 

der darauf entweder seinen Vorschlag zuiückzieheifi 

oder auf Vornahme der Eagelnng bestehen kann. 

§ 14. 

Der Sekretär der Loge macht, sobald derVorschlag ' 
in geöffneter Loge angemeldet und die Anheftung des 
Namens des Aspiranten an der Ta,fel angeordnet ist, 
allen Logen an demselboc Orte — in Berlin nur den 
drei Grosslogen*) — , sowie denjenigen auswärtigen 
Logen, von denen nach Massgabe der umstände Aus- 
kunft über den Suchenden zn erwarten ist, von dem 
Vorschlage nähere Mittheilung. Jede zum Deutschen 
Grosslo genbund gehörige Loge, welcher diese Mit- 
theilnng zugegangen ist, hat den Namen, Stand etc. 
des Suchenden mit Angabe der Loge, für welche der 
Vorschlag gesehebtn ist, ebenfalls an ihre Aspiranten- 
tafel zu schreiben und an derselben vier Wochen hin- 
durch au 9 hangen zu lassen. 

§ 145. Seitens der Berliner Tochterlogen ist die Anmeldung 
des Suchenden dem Bundesdirektorium nicht mitzutheilen und 
die Anheftung der Anmeldung Seitens der einen gilt zugleich 
als MittheiluDg derselben an die andern. 
§ 15. 

Hat ein Suchender seinen Wohnsitz an einem Orte, 
in welchem oder in dessen Nahe eine Loge sich be- 
findet, so werden, wenn er bei einer Loge anderswo 
sich meldet, erst bei jener Erkundigungen eingezogen, 
fQr deren Beantwortung im Allgemeinen eine Frist 
von sechs Wochen angenommen wird. Erfolgt in die- 
ser Zeit keine Antwort, so wird angenommen, dasB 
gegen den Vorgeschlagenen nichts zu erinnern sei, 
sofern die Üeberzeugung vorwaltet, dass die bezQgliche 
Anfrage an ihre Adresse gelangt ist. 
9 16. 
Werden aber Seitens der um Auskunft angegange- 
nen Loge oder überhaupt von irgend einer verbündeten 
Loge Bedenken erhoben, so hat die Loge, bei welcher 
der Vorschlag erfolgt ist, denselben gewissenhaft 
Rechnung zutragen; wenu sie dieselben jedoch nicht 

*) Jetzt auch den nicht zn den Berliner Oroaslogen gebOrigen 
Johannielogeo Eammonia zur Treue und Friedrich zur Gerechtigkeit. 
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erbeblich genug findet, so hat sie sieb mit der be- 
treffenden Loge durch brüderlichen Meinuingsaustausch 
ins Klare zu setzen. Gelingt ein Meinungsaustausch 
beider Logen nicht, so hat die Loge, bei welcher die An- 
meldung stattfand, die Sache ihrer Bundesbehörde zur 
Entscheidung vorzulegen. 

§ 146. Die Prüfung der erhobeoen Bedenken erfolgt durch 
das Beamtenkollegium. Werden dieselben für erheblich erachtet, 
so macht der Vorsitzende Meister dies dem Vorschlagenden be- 
kannt, der darauf seinen Vorschlag zurückziehen oder auf Vor- 
nahme der Kugelung bestehen kann. Anderofalls sind die Gründe, 
aus welchen die erhobenen Bedenken für erheblich nicht erachtet 
werden, der verbündeten Loge mitKutheiSeD, Geht eine Aeusserung 
dieser Loge binnen 6 Wochen nicht ein, so ist anzunehmen, dass 
die Bedenken fallen gelassen werden. Werden hingegen die Be- 
denken aufrecht erbalten. so ist über den erhobenen Einspruch 
gegen die Aufnahme in einer Lehrlingsloge zu boschliessen , zu 
welcher alle einheimischen ordentlichen Mitglieder unter Mit- 
theilung des Zwecks der Versammlung einzuladen sind. Wird 
derselbe als begrOndet anerkannt, so ist der Suchende für immer 
abgewiesen. Andernfalls ist die Entscheidung des Bandesdiret- 
torinms über den Einspruch einzuholen. 

§n- 

Ist die Prüfungafrist verstrichen, ohne daas Eio- 
wendungen erhoben worden, oder beharrt der Vor- 
sehlagende trotz der ihm kundgegebenen Bedenken bei 
seinem Vorschlage, so erfolgt die Kugelung (BaUotage) 
in einer Lehrlingsloge, zu der alle ordentlichen*) Mit- 
glieder derjenigen Johanoisloge, für welche der Vor- 
schlag erfolgt ist, durch Umlaufs eh reiben oder in 
sonst ortsüblicher Weise mit dem Bemerken, dass und 
über wen eine Kugelung stattfinden soll, einzuladen 
sind. 

§ IB. 

Stimmberechtigt sind alle anwesenden ordent- 
lichen Mitglieder der Loge. Keines derselben darf 
sieh der Abstimmung enthalten; stimmt die Zahl der 
abgegebenen Stimmen nicht mit der vorher festge- 
setzten Zahl der anwesenden stimmberechtigten Mit- 
glieder, 80 musa die Kugelung wiederholt werden. 
*) Also nicht die ständig beauchenden Brr. Entach. d. B.-D. No. 9. 
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§ 147. Zur Bescblussfassung über den Einspruch einet 

verbündeten Lo^e ( § 16) und zur Kugelung über die ÄufDabm 

eines Suchenden (§ 17) müssen mindestens neun der einheimischu 

ordentlichen Mitglieder anwesend sein. 

§19. 

Vor Beginn der Kugelung b.at der voisitzendd 
Meister den versaratoelten Brüdern vorzatragen, waf 
bisber über das Äufnahmegesuch verbandelt worden. 
Sollten sodann noch Einwendungen gegen den Vorschlag 
erhoben werden, so ist sogleich in ein e Erörterung der- 
selben einzutreten, und nach deren Abschluss steht es 
dem Vorschlagenden frei, entweder den Vorschlag ganz 
zurüekzunehmen oder die Aussetzung der Kugelung zu 
beantragen, oder endlich auf sofortiger Vornahme der 
Kugelung zu beharren. 

§ 148. Hat der Vorsitzende Meister selbst den Vorschlag 
gemacht, so uiuss er den Vorsitz seinem Vertreter überlassen. 

§20. 

Im letzteren Falle tlieilt der Vorsitzende Meister 
die betreffenden gesetzlichen Bestimmungen flber die 
Kugelung mit und macht ausdrücklich darauf aufmerk- 
sam, welche Stimm zeichen als günstig (bejahend, 
leuchtend), und welche als ungünstig (abweisend, 
dunkel) anzusehen seien. Die Vertheilung und Wieder- 
einsammlung der Stimmzeichen erfolgt nach Massgabe 
der bei jeder Loge bestehenden Anordnungen, Die ab- 
gegebenen Stimmzelehen zahlt der versitzende Meister 
unter Zuziehung der beiden Aufseher, und verkündet 
sodann das Ergebniss der Kugelung. Lokalstatuta- 
rischen Pestsetzungen bleibt es vorbehalten, zu be- 
stimmen, ob zur Vornahnne einer gültigen Kugelung 
eine gewisse Zahl stimmberechtigter Brüder anwesend 
sein müsse. 

§ 21. 

Findet sich nach Feststellung des Ergebnisses der 
Kugelung, dass nur gunstige Zeichen abgegeben worden, 
so gilt die Kugelung als hellleuchtend. 
§ 22. 

Sind einzelne ungünstige Zeichen vorgefunden, und 
es erklären diejenigen Brüder, welche sie abgegeben 



sses, daas dies 
in auch diese 
ine solche Br- 
icht,*) wen 
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sogleich nach Verkündigung des Ergeb 

nur aus Versehen geschehen, so gel 

Zeiche D für günstig. Auch hat ohne 

klärung der Vorsitzende Meister das Ri 

ein oder zwei ungünstige Zeichen vorgefunden sind 

and ein blosses Veraehen dahei möglich erscheint, die 

Eugelung noch einmal vornehmen zu lassen. 

§ 23. 

Bleiben auch bei einer Wiederholung der Kugelung*) 
ein, zwei oder drei ungOnetige Stimmzeichen, so hat 
der Vorsitzende Meister den oder die Brüder, welche 
sie abgegeben, aufzufordern, ihm ihre Gründe dazu 
binnen einer von ihm zu bestimmenden Frist von drei 
bis höchstens neun Tagen, vertraulich mitzuth eilen. 
Geht in dieser Frist keine Erklärung ein, so wird die 
Kugelung als leuchtend angesehen; werden dagegen 
Gründe zur Rechtfertigung der ungünstigen Zeichen 
angegeben, so hat das Beamtenkollegium gemeinsam 
mit dem Meister diese Gründe genau zu prüfen, und von 
der EntSchliessung des Eollegiums bringt es ah, ob sie 
das oder die ungünstigen Zeichen heben oder nicht 
heben wollen. Im ersteren Falle proklamirt der Vor- 
sitzende Meister in nächster Lehrlingsloge die Kuge- 
lung als leuchtend, im letzteren Falle gilt sie als 
d unkel, und der Suchende wird auf ein Jahr zurück- 
gestellt. 

§ 149. Wenn das oder die ungünstigen Zeichen in der fest- 
gesetzten Frist nicht gerechtfertigt worden sind, so verkündet 
der versitzende Meister in d&r nächsten Lehrlingsloge die 
Kugelung als leuchtend. 

Sind unter den abgegebenen Zeichen mehr 
als drei, aber weniger als ein Drittel ungünstige 
Zeichen vorgefunden und wurden Gründe zur 
Rechtfertigung in einer nach § 23 des Allge- 
meinen Aufnahme-Gesetzes zu stellenden Frist 
nicht angegeben, so wird die Kugelung ebenfalls 
als leuchtend augesehen; werden aber Beeht- 
fertigungsgr ünde angegeben, so sind dieselben 
in der n&chsten Lehrlingsloge bekannt zu 

*) EntBch. d. B.-D. Ko. 2. 
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machen, und wenn dann drei Viertel deranwesen- 
den stimmberechtigten Mitglieder für die Auf- 
nahme stimmen, so gilt die Eugelung als leuch- 
tend; andernfalls wird der Suchende auf ein Jahr 
zurückgestellt.*) 

§ 24. 
Ein Drittel oder mehr ungünstige Zeichen weisen 
den Suchenden bei dieser Loge für immer ab.**) 

§ 25. 
In dem Falle des § 23 kann nach Ahlauf des Jahres 
der Vorschlag und die Kiigelung wiederholt werden; 
fällt letztere dann abermals ungünstig aus, so ist der 
Suchende bei dieser Loge für immer abgewiesen. 

§ 2G. 
Es bleibt jeder Grossloge überlassen, in Bezug aut 

die Entscheidung durch die Kugelung verschärfte 
Bestimmungen zu treffen. 

Jede Loge hat über eine von ihr durch Kugelung be- 
schlossene Abweisung oder Zurückstellung eines Su- 
chenden sofort ihrer Grossloge , sowie denjenigen 
Logen, denen sie gemäss § 14 u. flg. von dem Vorschlage 
Kenntniss gegeben, Mittheiiung zu maohen. 

§ 150. Die Mittheilung von der Zurückstellung oder Ab- 
weisung eines Suchenden ist dem Bnndesdirektorium zu machen. 
§28. 

Einem Suchenden, welcher bereits bei irgend 
einer zum Deutschen Grossloge nbunde gehöri- 
gen Loge abgewiesen oder zurückgestellt wor- 
den, darf vor Ablauf eines Jahres, vom Tage der 
Abweisung gerechnet, bei keiner anderen Loge 
Aufnahme gewährt werden. Meldet er sich nach 
Ablauf eines Jahres bei einer Loge, so bat diese 
erst bei jener anzufragen, ob die Bedenken gegen 
die Aufnahme des Suchenden bei ihr noch und 
in solchem Grade obwalten, dass sie denselben 
der Aufnahme in eine andere Loge und somit in 

*) Gesetz vom 9. Mai 1885. Uitth. XVI. S, U. Gilt auch, wenn 
nunmehr der Antrag zurückgeiogea wird. Entach. d. B.-D. No. 8. 
**) EntBcli. (1. B.-D. Ho. 2. 
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den Freimaurerbund überhaupt für unwürdig er- 
achtet. Hält die befragte Loge ihren Protest in 
diesem Umfange üu fr echt, so kann der neaen 
all sw artigen Meldung des Suchenden nicht statt- 
gegeben werden. 

§ 151. Ob gegen die Aufnahme des Suchenden bei einer 
anderen Loge Einspruch zu erheben, darüber ist iu einer Lehr- 
lingslof^e zu beschliessen, zu welcher alle einheimischen ordent- 
lichen Mitglieder unter Mittheilung des Zwecks der Versammlung 
einzuladen sind. Zur Beschlussfassung müssen mindestens neun 
der einheimischen ordentlichen Mitglieder anwesend i 



Suchende, welche fiir immer von einer Loge 
abgewiesen worden, aber spater in einer nicht 
zum Deutschen Groaslogenbund gehörigen Log 
Aufnahme gefunden haben, Itflnnen in einer de 
verbündeten Logen als Besuchende nicht zu- 
gelassen werden, es sei denn, daas dieGründe 
aus denen sie früher abgewiesen wurden, nicht 
mehr vorhanden sind, und drei Meister si 
für sie verbürgen. 

§ 152. Ob die Grinde der früheren Abweisung nicht mehr 
Toihandeu und darnach der Brader als Besuchender zuzulassen, 
darüber ist in einer nach § 151 berufenen Loge in dem Grade, 
welchen der Bruder besitzt, zu beschliessen. 

§30. 
Hinsichtlich der bei dem Vorschlage oder bei 
der Kugelung gemachten Einwendungen, sow 
der Namen derer, welche dieselben gemacht 
haben, wird allen Brüdern die strengste Ver- 
aehwiegeuheit ganz besonders zur Pflicht ge- 
macht, damit kein Bruder sich abhalten lasse, 
frei und unbefangen seine Bedenken im vollsten 
Vertrauen auf die feierlich angelobte Ver- 
geh wiegenheit seinen Brüdern vorzutragen. Ins- 
besondere darf der versitzende Meister unter 
keiner Bedingung jemals den Nacnen des Bru- 
ders nennen, der ein ungünstiges Stimm zeichen J 
abgegeben, falls dieser Bruder nicht ausdrück- 
lich seine Einwilligung hierzu gegeben hat. 



■m ■- 



Sollte der Vorschlagende oder ein anderer'! 
i Vorschlage wider -J 



Bruder den I 



sprocheü oder gegen denselben Einwe 
gemacht hat, deshalb zarRede setzen 
feinden, so hat der vorBitzendo Meistt 



bren, ein 



olches nnbröderliches, derl 



Maurerpflicht zuwiderlaufendes 
das Strengste zu rügen, oder nai 
Umstände zur Untersuchung und Bestrafung vot 



efinden deir,l 



We 



§ 32. 
Kngelung über 



hellleuchtend ausgefallen oder für leuchtend er-^ 
klärt worden ist, so muss die Aufnahme spätestenBl 
binnen Jahresfrist, vom Tage der Engeln ng ange- 
rechnet, erfolgen. Verzögert der Suchende selbst] 
seine Aufnahme länger als ein Jahr, so erlischt J 
die Wirksam keit der Kugelung, und der Suchende J 
muss sich dann nochmals zur Aufnahme meldeiLj 
und sich einer wiederholten Kngelung unter*^ 



§ 153. Auf Antr^ des Suchenden, Aber welchen 
£ngelung hellleuchtend ausgefallen oder für leuchtend erklärt 
worden ist, kann die Loge eine Loge des Deutschen Grosslogen- 
Bundes um die Aufnahme ersuchen (§ 70). Die Logen des Bundes 
der Grossen National-Mutterloge folgen einem solchen Ersuchen 
einer Loge des Deutschen Grosslogenbundes (§ 177). 
§33. 

Die Aufnahme darf nur da, wo ganz besondere, 
vom Vorsitzenden Meister zu rechtfertigende Giflnde 
vorliegen, an demselben Tage stattfinden, an welchem 
die Kugelung erfolgt ist. 

§ 154. In der zur Aufnahme des Suchenden bestimmten 
Loge hat der Vorsitzende Meister zunächst festzustellen, dass 
das Ergebniss der Kugelung als hellleuchtend oder leuchtend 
verkündet worden ist. 

§ 34. 

Bis zum Augenblicke der Aufnahme können 
neue bis dahin noch nicht bekannt gewesene und 
erörterte Bedenken gegen den Suchenden gel- 



tend gemacht werden. E rächtet der versitzende 



selben fQr unerheblich. 



Meister dit 

die Aufnal 

tragt er di 

Ermittelungen der Loge zur Äbsti 

Entscheiden sich zwei Drittel der 



so kann er 



e sofort vornehmen, andernfalla 
Bedenken und das Resultat s.einer 

g vor. 

enden , 



stimmberechtigten Brüder för die Aufnahme, so 
findet dieselbe statt; stimmen weniger als zwei 
Drittel dafür, so wird der Suchende auf ein Jahr 
z urückgestellt. 

§35. 
Uebet etwaige Vorrechte sog. Laftons hei der 
Aufnahme hestimmt die Gesetzgebung der ein- 
aelnen Grosslogen das Nähere. Ebenso bleiben 
die Bestimmungen über die Aufnahme dienender 
Brüder den Grosslogen überlassen. 

§ 155. Jedem neu aufgenoirmienen Bruder wird ein Exem- 
plar der Grundverfassung nnd der Bundesstatuten sowie der 
Geschichte der Grossea National-Mutterloge eingehändigt. 

Vorstehendes Allgemeines Aufnahmegesetz 
für die zum Deutschea Gr osalogenbunde ge- 
hörigen Logen wird nach dem von uns bestä- 
tigten Beschlüsse der Gesetzgehungs-Eonferenz 
der Grossen National-Mutterloge mit der Be- 
stimmung: 

dass insoweit, als dieses Gesetz nicht 
entscheidende Bestimmungen enthält, 
die Bestimmungen der Bundesstatuten 
in Kraft bleiben — 
als B nndosgeset z verkündet. 

Geschehen in unserer Geset zmässigen Ver- 
sammlung im Orient Berlin am siebenzebnten 
Mai eintausend achthundert dreiundachtzig. 
Das Direktorium des Bundes der Freimaurer der Grossen National-Mutterloge 
Staaten, genannt: zu den drei Weltkugeln. 
Veitmey er. Prederichs. Gerhardt 

Grasnick. 
7. Scbweinichen, 

No. 1080. 



in den Preusslsche 
Schaper. Dahms I. 



h) Vau der Annahme von Brüdern. 

(Die g§ 156 — 169 Bind tortg-efitllen, soweit sie nicht in dem liier 

folgenden Gesetz entaprechenden Orts Aufnahme gefunden tiaben.) 

Gesetz für die zum Deutschen Grosslogenbunde ge+S 

hörigen Logen, betr. die Zulassung besuchender 
Brüder und die Annahme von Brüder Freimauren 

vom 17. Mai 1891. 
{Bbl. S. 2S0.) 

I. Ueber die beauchendeo Brüder. 

§§ 1—12 vgl. S. 5ü ff. 

II, üeber die AnDahme von Brüdern. 

§ 13. 

Rin Bruder Freimaurer, welohar ordentliches Mit- 
glied einer Loge werden will, hat sich bei dem Vor- 
sitzenden Meister mit solirift iiuham Gesuche um An- 
nahme (Affiliation, Anscbluss, Uebertritt, Einver- 
brüderuug) /u melden. In dieser Anmeldung, welche 
Vor- und Zunamen, Alter, Stand und Wohnung, sowie 
einen kurzen Lebenslauf enthalten muss, hat er den 
Nachweis zu führen, dass er in einer anerkannten Jo- 
hannisloge aufgenommen worden ist und welchen mau- 
rerisehen Grad er besitzt, und die Erklärung abzugeben, 
die Pflichten eines Mitgliedes der um Annahme er- 
suchten Loge getreulich erfüllen zu wollen. Er bat 
ferner eine Bescheinigung seiner ehrenvollen Ent- 
lassung (Dimisäoriale) aus seiner bisherigen Loge oder 
eine vorläufige Bescheinigung dieser Loge, dass seiner 
ehrenvollen Entlassung nichts Im Wege stehe, bei- 
zubringen. Im üebrigen rnnss er die zur Aufnahme bei 
der Loge erforderlichen Eigenschiiften besitzen. 

§ 156. Hat der die Annahme uachaucbende Bruder noeb nicht 
das bundesgesetzliche Lebensalter erreicht (§ 139), so ist von der 
Loge die Zulassung der Annahme beim Bundesdirektorium nach- 
zusuchen. 

§ 14. 

Der Vorsitzende Meister prüft das Gesuch um An- 
nahme und tbeilt es dem Beamtenkollegium mit. Werden 
in demselben keine Bedenken erhohen oder die etwa er- 
hobenen als unerheblich befunden, so wird die Meldung 
in geöffneter Loge mitgetbeilt. Das weitere Verfahren 



Ergänzung bezw. Abänderung 
des Gesetzes für die zum Deutschen Grosslogen- 
bunde gehörigen Logen, betr. die Zulassung be- 
suchender Brüder und die Annahme von Brüder 
Freimaurern vom 17. Mai 1891. (S. 46 B.-St.i 

Aus dem Gesetz fOr die znm Deutschen Grosslogen- 
bunde gehörigen Logen betreffend die Entlassangs- 
8cheine (Dimissorialien) vom 6. Juni 18<J7. (S. 52/53 B.-St.) 

§3. 

Einem Bruder, welcher durch Urtheil des Ehrenrathes aus 
seiner Loge entlassen ist, darf erst nach Ablauf eines Jahres, 
vom Tage dieses Drtheils ab, die Annahme bei eii 
Loge gewfthrt werden. 



In dem Allgemeinen Resetz für die zum Deutschen Gross- 
logenbimde gehörigen Logen, betreffend die Zulassung be- 
suchender Brüder und die Annahme von Brüder Freimaurern, 
wird in den §§ 13, 16, 17, 18 und 22, nicht aber in § 19, das 
Wort „ehrenvoll" gestrichen. 
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richtet sich nach den Bestimmungen des Allgemeinen 
Aufnahmegesetzes. 

§ 15. 
Gehörte der Antragsteller einer deutschen Loge an, 
so kann der Aushang an der Tafel, sowie die Mit- 
theilung an andere Logen unterbleiben, ebenso die 
Kugelung, falls kein Widerspruch dagegen aus d er 
Brüderschaft erhoben wird. Ist aber die Kugelung ver- 
langt, so genügt die einfache Stimmenmehrheit; bei 
Stimmengleichheit gilt das Gesuch als zurückgewiesen. 
Im üebrigen gelten für die Abstimmung die Gesetze 
der betreffenden Grossloge. 

§ 16. 
Kann der Bruder Freimaurer, welcher seine An- 
nahme bei einer Loge nachsucht, die Bescheinigung der 
ehrenvollen Entlassung aus seiner bisherigen Loge 
nicht beibringen, so hat er die Gründe hierzu anzugeben, 
worauf im Einzelnen wie folgt zu verfahren ist. 

§ 17. 
Ist ihm von seiner bisherigen, zum Deutschen Gross- 
logenbunde gehörigen Loge die Bescheinigung der 
ehrenvollen Entlassung*) verweigert und seine Be- 
schwerde hierüber bei seiner Grossloge ohne Erfolg 
geblieben, so steht es der Loge, bei welcher er an- 
genommen zu werden wünscht, frei, ob sie den Antrag 
als erledigt ansehen oder die betreffende Johannisloge 
um Auskunft über die Gründe ihrer Weigerung er- 
suchen will. Geht eine solche Auskunft binnen sechs 
Wochen nicht ein, so wird Jangenommen, dass gegen die 
Zulassung des Bruders nichts zu erinnern sei. Werden 
dagegen seitens der um Auskunft ersuchten Loge Be- 
denken gegen die Zulassung erhoben und hält das Be- 
amtenkollegium der Loge diese Bedenken für erheblich, 
so werden sie dem Antragsteller mit dem Anheimstellen 
mitgetheilt, seinen Antrag zurückzuziehen. Thut er 
dies nicht, so beschliesst die Loge über die Bedenken. 
Werden solche durch Stimmenmehrheit als begründet 
anerkannt, so gilt das Annahmegesuch als zurück- 

*) Im Falle der Entlassung durch mr. ürtheil ausgeschlossen — hier 
sinngemäss nach § 17 zu verfahren. Entsch. d. B.-D. Nr. 16. Vgl. § 166. 



gewiesen. Audereufalls hat die Loge die EntscbeidnaJ 
ihrer Grossloge einzuholen, welche sich daiQber i 
der Grossloge der bislierigen Loge des Antragsteller! 

in Verbindung zu setzen hat. 

§ 165. Ob gegen die Annahme eines Bruders 
anderen Loge Einspruch zu erheben oder ein erhobener Einspruch 
aufrecht zu erhalten ist, darüber ist innerhalb der festgesetzte 
Frist in einer Loge seines Grades, zu welcher alle einheimischeB 
ordentlichen Mitglieder unter Mittheilung des Zweckes der Vei 
Sammlung einzuladen sind, 

§ 13. 

Gehörte der die Annahme nachsuchende Brudej 
einer der vom Deutschen Grosslogenbunde anerkannteä 

unabhängigen Logen an und will dieselbe die ehrenvoll« 
Entlassung nicht ertheilen, so hat die Loge, bei welch«! 
die Annahme nachgesucht ist, ihre Orossloge um Ve?! 
mittelung beziehungsweise Entscheidung zu bitten. 
§19. 

Gehört endlieh die Loge, welche den Brudei aaf9 
genommen hat oder bei welcher er zuletzt ordentlichei 
Mitglied gewesen ist, zu den ausser deutschen auer^ 
kannten Logen, und hat der nachsuchende Bruder einfl 
Mitgliedsbescheinigung beibringen können oder sonafl 
seine Aufnahme, sowie seine ehrenvolle Trennung vom 
der Loge in glaubhafter Weise, insbesondere durch Bffl 
rufung auf Brüder, welche die Bürgschaft für ihn 
übernehmen bereit sind, nachgewiesen, so kann den 
Mangel einer Bescheinigung der ehrenvollen Entlassunjjj 
durch die Einwilligung der Grossloge in die Annahn 
ergänzt werden. 

§ 161. Ist die Loge, deren Mitglied der die Annabm<£ 
nachsuchende Bruder zuletzt gewesen, geschlossen oder 
aufgelöst worden (§§ 36 ft. 48 S.), so ist die Entscheidung des 
Bundesdirektoriums darüber einzuholen, ob dem Annahmegesuche 
— nach § 14 bezw, § 15 des Bundesgesetzes — weitere 
Folge zu geben, 

§ 20. 

Die Vorschriften der §§ 4 und 5 dieses Gesetzes 
gelten*) auch für die Zuiassigkeit des Antrages auf An- 
•) Vgl. S. 66 und hier g 166. 



nähme. Brüdern, welche von der Loge, der sie i 



8 Mit- 



L 



glieder angehörten, wegen Nichtzahinng der Beiträge 
gestrichen sind, ist die Annahme bei einer andern Loge 
so lange zu verweigern, bis sie die Zustimmung ihrer 
bisherigen Loge beigebracht haben. Hat der die An- 
nalime nachsuchende Bruder sich von seiner bisherigen 
Loge seit länger als zwei Jahren getrennt, so ist saine 
M eldung der Kegel nach gleich der eines Suchenden 
KU behandeln, sofern nicht die Loge aus den Um- 
ständen des einzelnen Falles Änlass nimmt, 
durch Mehrheitsbeschluss darüber hinweg- 
zugehen. 

§ 21. 

Sind keineerhebliohen Bedenken gegen die An- 
nahme seitens derBröderschaft der Loge erhoben, 
welchedenvorsitzendenMcisterbewegentonnten, 
dem Antragsteller die Hücknahme seines Ge- 
suches zu empfehlen, so er folgt in geöffneter Loge 
die Kugelung, beziehungsweise die Äbatioi mung 
nach Masagabe des § 15. Der Zurückgewiesene 
darf sich bei derselben Loge erst nach Ablauf 
eines Jahres mit seinem Antrage auf Annahme 
wieder melden. 

§ 159. Tor dem Beginn der Kugelung theilt der Vorsitzende 
Meister den versammelten Brüdern die über die Anmeldung etwa ge- 
pflogenen Verhandlungen mit. Werden alsdann noch Einwen- 
dungen erhoben, so ist zunächst in eine Erörterung derselben 
einzutreten. 

§ 166. Die Annahme eines Bruders, welcher als Snchender 
von der Loge, bei welcher er seine Annahme nachgesucht hat, 
zurückgestellt oder abgewiesen worden ist (Allg. Äufn.-Ges. 
§§ 28, 29), oder welcher von der Loge, welcher er zuletzt als 
Mitglied angehört hat, auf Bescbluss der Meisterschaft in 
den Listen gestrichen (§§ 182, 183) oder in Folge eines maure- 
rischen Verfahrens entlassen worden ist,*) kann nur in einer 
Loge, zu welcher die einheimischen ordentlichen Mitglieder unter 
Mittheilung des Zweckes der Versammlung eingeladen worden 
und mindestens neun dieser Brüder erschienen sind, mit einer 
Mehrheit von zwei Drittel der Stimmen beschlossen werden. 



i 



Di 



§22. 
iuuahuie selbst er folgt naehBeibringun 



der Bescheinigung ehrenvoller Entlassung in 
einer Lehrlingsloge am Altar mittelst Hand- 
scblags unterHinweisnng aufdas von dem Brnder 
bei der Auf n ab me abgelegte Gelübde und durch 
Abnahme des Versprechens der Treue gegen die 
Loge, welcher er nun angeltOrt. Es wird ihm die 
maurerische Bekleidung, beziehungsweise das 
Mitgliedzeichen dieser Loge übergeben und , wo 
dies bisher üblich, seine Unterschrift unter den 
Gesetzen der Loge veilaiigt. Der Hngeuommene 
Bruder darf dasMitgliedzeiuhen seiner früheren 
Loge nicht mehr tragen nnd hat dasselbe zurüok- 
zuliefern, es sei denn, dass dieselbe ihn zq ihrem 
Ehren mitgliede ernannt hat. 



S 53. 

Für die Annahme eines Bruders aus einer 
deutsehen Loge sind ausser den haaren, in den 
Ortsgesetzen festges teilten Auslagen für die 
maurerisehe Bekleidung und ausser den etwa') an 
Stiftungen oderAnstalten derLoge zu zaiilenden 
Beiträgen und den dienenden Brüdern zuzuwen- 
denden Gaben, besondere Gebühren nicht zu 
erheben. 

Bei Brüdern ausserdeutscher Logen können 
die üblichen Aufnahmegebühren voll berechnet 
werden. 



V. Von den Befordsrungan. 

§ no. 

Jeder Bruder soll in der Regel ein Jahr im Lehrlingsgrade 
und zwei Jahre im Geseilengrade gestanden haben, ehe er weiter 
befordert wird 

% 171. 

Nach Ablauf dieser Stufenzeit kann Jeder, der die Arbeiten 
fleissig besucht und die Kenntnisse seines Grades erworben hat, 

*) Nach dem OrtsgeseUe. Entsch. d. B,-D. No. 14. 
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die Beförderung bei dem Meister vom Stuhl oder bei einem der 
beiden Aufseher nachsuchen. 

§172. 
Der Meister vom Stuhl ist dafür verantwortlich, dass nur 
\ würdige, der Sache des Bandes ergebene nnd an den Arbeiten 
' der Loge thätigen Antheil nehmende BrQder beftlrdert werden. 

§ 173- 

Ueber diejenigen, welche er in üebereinstimniuug mit dem 
Beaniteukollegium für geeignet zur Beförderung erachtet, hat er 
die Meinung der Brüder zu erfordern, und zwar in einer Ge- 
sellenloge, wenn der zu Befördernde ein Lehrling, und in einer 
Meisterloge, wenn derselbe ein Geselle ist. 

Wird gegen die Beförderung des Vorgeschlagenen ein Be- 
denken nicht erhoben, so findet dieselbe ohne Weiteres statt, 
Andernfalls ist darliber, ob der Vorgeschlagene befördert werden 
soll, durch Kugelung zu entscheiden. Stimmberechtigt sind die 
anwesenden ordentlichen Mitglieder der Loge. Einfache Stimmen- 
mehrheit ist entscheidend. Bei Stimmengleichheit findet die Be- 
fljrderung nicht statt. 

§ 174. 

In Betreff der gegen die Beförderung erhobenen Einwen- 
dungen finden eben die Bestimmungen Anwendung, welche be- 
züglich der Einwendungen gegen den Vorschlag eines Suchenden 
gegeben sind (AUg. Aufn,-Ges. §§ 30, 31). 
§ 175. 

Der Meister vom Stuhl ist im Einverständniss mit dem Be- 
amtenkollegium befugt, die Stufenzeit eines Lehrlings auf ein 
halbes Jahr und die eines Gesellen auf ein Jahr (§ 170) abzu- 
kürzen, wenn der zu Befördernde sich durch Vervollkommnung 
in den Kenntnissen seines Grades ausgezeichnet oder besondere 
Verdienste um die Loge erworben hat. 

Ein Gleiches findet bei vorgerücktem Lebensalter oder nahe 
bevorstehender längerer Abwesenheit des zu Befördernden von 
seiner Loge statt, sofern im Uebrigen die Bedingungen des § 171 
erfüllt sind. 

Wünscht der Meister in Uebereinstimmnng mit dem Be- 
amtenkollegium für einen Brnder nocE" grössere Abkürzung der 
Stufenzeit, so ist dazu die Genehmigung des Bundeadirektoriums- 
einzuholen. 



Für das weitere Verfaliren gelten auch hier die Bestin» 

niQQgeii des g 173. I 

§ "6- I 

Wer mit Gebuhrea oder Beitragen im Rückstände und wed^fl 
von deren EntrichtuDg eutbundeu ist, noch Stundung derselb&d 
erlangt hat, kann nicht befordert werden. fl 

§ 177. ^ 

Die Beförderung von Brüdern, welche dem Baude der Grossen 
National-Mutterloge angehören, kann auf Ersuchen ihrer Loge 
in einer anderen anerkannten Loge erfolgen. Die Logen des 
Bundes der Grossen National-Mutterloge folgen dem Ersuchen 
anerkannter Logen um Beförderung von Brüdern. 

Eine Beförderung, die obue Zuatimmung der Loge, welcher 
der Beförderte angehört, von einer anderen Loge vorgenommen 
ist, darf nicht anerkannt werden. 

VI. Von dem Ausscheiden eines Mitgliedes und der 
Wiederaufnalime eines Ausgeschiedenen. 

g 178. 
Das Ausscheiden eines Bruders aus der Loge Itann erfolgen 
L durch freiwilligen Austritt, 
II. durch Streichung in den Logenlisten, 
in. durch Entlassung oder Ausschliessung. 

& 179. 

Der freiwillige Austritt steht jedem Bruder nach Er- 
füllung seiner Verbindlichkeiten gegen die Loge frei, sofern nicht 
ein maurerisches Verfahren gegen ihn eingeleitet ist oder Ver- 
handlungen über die Einleitung eines aolchen schweben. *) 

Die Erklärung, seine Loge decken d. h. aus derselben aus- 
scheiden zu wollen, ist schriftlich an den versitzenden Meister 
zu richten unter Rinreichung des Mitgliedzeichens und der etwa 
empfangenen Bescheinigung über die Mitgliedschaft (§ 122). *•) 
§ 180. 

Ist der Austritt zulässig, so erhalt der ausscheidende Brudei 
auf sein Verlangen eine Entlassungsurkunde, welche den Zeit- 
punkt seiner Aufnahme in den Bund und bei Gesellen und 
Meistern den Zeitpunkt ihrer Beförderung enthalten mnss. 

*) Vgl. § 29 Ges. über dag Verfahren bei Verletzung mr. Pfliebten S. 68. 

**) Eio Utitersehied zwiacheo „elirenvoller" und „einfacher" Eot- 

iaasungwirdim Gcaetz nicht gemacht. Entgeh. d.B.-D. Nr, lö. Vgl. Nr. IT. 



(Zu § 180 der Bandesatatuten.) 

Gesetz für die zum Deutschen Grosslogenbunde 

gehörigen Logen betreffend die Entlaesungescheine 

(Dimissorialien) vom 6. Juni 1897. 

(Bb!. -S. 3ö9.) 

§ 1- 
EiDem Bruder, welcher au3 seiner Loge freiwillig oder auf 
Grund eines auf Entlassung aus der Loge lautenden rechts- 
kräftigen Urtheils des Khreuraths ausscheidet und seinen Geld- 
verpflichtungen gegen die Loge genügt hat, ist von seiner bis- 
herigen Loge auf seinen Antrag ein Entlassungsschein zu er- 
theiten, welcher folgende Angaben enthalt: 

1 . Namen , Vornamen , Stand , Geburtsort, Geburtszeit, 
Wohnort. 

2. Tag der Aufnahme zum Lehrling und der BefOrdemngen 
znra Gesellen und Meister. 

3. Etwaige Logen amter, 

4. Tag des Ausscheidens aus der Loge und ob dasselbe 
freiwillig oder auf Grund eines auf Entlassung aus der 
Loge lautenden Spruches des Ehrenrathes erfolgt ist. 

5. Dass der Bruder bis zum Tage aeioes Ausscheidens seinen 
Geldverpflichtungen gegen die Loge nachgekommen ist. 



Einem Bruder, gegen welchen vor der Annahme seines 
DeckungBgesuches durch die hierzu zuständige Behörde der Loge 
Thataachen bekannt geworden sind, welche die Einleitung eines 
Verfahrens wegen Verletzung maurerischer Pflichten rechtfertigen 
würden, ist die Annahme der Deckung und die Ertheilung eines 
Entlassungsscheines bis zur rechtskräftigen Beendigung des ein- 
zuleitenden Verfahrens i 



Einem Bruder, welcher durch Urtheil des Ehrenrathes aus 
seiner Loge entlassen ist, darf erst nach Ablauf eines Jahres, 
vom T^e dieses urtheils ab, die Annahme bei einer anderen 
Loge gewahrt werden. 



§4. 
Einem Bruder, gegen welchen auf Ausschliessung aus dem 
Freimaurerbunde erkannt ist, ist keinerlei Bescheinigung seiner 
bisherigen Zugehörigkeit zur Loge zu ertheilen. 

§ 5. 
In dem Allgemeinen Gesetz für die zum Deutschen Gross- 
logenbunde gehörigen Logen, betreffend die Zulassung be- 
suchender Brüder und die Annahme von Brüder Freimaurern, 
wird in den §§ 13, 16, 17, 18 und 22, nicht aber in § 19, das 
Wort „ehrenvoll" gestrichen. 
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§ 181. 
Sacht ein ausgeschiedener Brnder, welcher eine Entlassongs- 
urkimde erhalten hat oder za verlangen berechtigt ist (§ 180), 
Beine Wiederaufnahme nach, ehe er sich einer anderen Loge an- 
geschlossen hat, so ist darüber ohne Weiteres in einer Loge des 
Grades, welchen der Ausgeschiedene besitzt, za beschliessen, 
andemfalls ist nach den Bestimmangen über die Annahme za 
irerfahren. 

§ 182. 
Streichung in den Logenlisten tritt durch Beschluss 
der Meisterschaft gegen denienigen Bruder ein, welcher 

1. als einheimisches Mitglied der Loge ohne Entschuldigung 
zwei Jahre lang an keiner Versammlung derselben Theil 
genommen, oder 

2. als auswärtiges, im Deutschen Reiche 
wohnendes Mitglied innerhalb zweier Jahre 
an einer Versammlung der Loge nicht Theil 
genommen, auch nicht die Zulassung als 
ständig Besuchender bei einer Deutschen Loge 
nachgesucht hat;*) 

3. mit den Beiträgen zwei Jahre im Bückstande ge- 
blieben, oder 

4. die Loge gedeckt hat, ohne seine Verpflichtungen 
gegen dieselbe erfüllt, das Mitgliedzeichen und die 
etwa empfangene Bescheinigung über seine Mitglied- 
schaft zurückgereicht zu haben, sofern er diesen 
Pflichten auf ergangene Aufforderung in der ihm ge- 
stellten Frist nicht nachgekommen ist. **) 

§ 183. 
Sacht ein in den Logenlisten gestrichener Bruder seine 
Wiederaufnahme nach, so ist nach den Vorschriften des Gesetzes 
über die Annahme von Brüdern zu verfahren. 

§ 184. 
Die Entlassung oder Ausschliessung eines Mitgliedes 
kann nur im Wege des maurerischen Verfahrens erfolgen. 

*) Gesetz vom 9. Mai 1894. (Bbl. S. 245.) 

**) Die „StreichuDg in den Logenlisten" ist auch in den Fällen 1, 
2 und 4 — neben § 34 des Gesetzes über das Verfahren bei Verletzung 
manreriBcher Pflichten (S. 70) aufrecht erhalten worden. 



(§ 185.) 
(Vergl. das Gesetz über das Verfahren hei Verletzung maureriaclie^J 
Pflichten § 32 S. m) 

§ 186. 

Auch die in den Logenlisteo gestrichenen . . . Mitgliedei 
sind verpflichtet, ihre Mitgliedzeichen samnit den aof die Logi 
und die Grosse National-Mutterloge bezüglichen Gegenständen zq4 
mckzuliefem. 

§ 187. 

Allen denjenigen Logen, welchen von der Anmeldung einafl 
Suchenden Kenntniss zu geben ist, muss schleunigst Anzeige geJ 
macht werden, wenn ein Bruder freiwillig oder unfreiwillig . 
aus der Mitgliedschaft der Loge geschieden ist. 



VII. Von den ausserordentlichen Mitgliedern. 

a) Von den Ehrenmitgliedern. 

§ 188. 

Jede Johannisloge ist berechtigt, Brüder Meister einer anderen'] 
Johannisloge wegen besonderer maurerischer Verdienste zu Ehren-B 
Mitgliedern zu ernennen. 

Die Ernennung kann nur erfolgen durch einen in einer^ 
Meister Versammlung, zu welclitr die einheimischen ordentlicbeäl 
Mitglieder unter Mittheihiog des Zwecks der Versammlang ein-r 
geladen worden sind, mit 'fa der Stimmen gefassten Beschlns9„a 
Nur die ordentlichen Mitglieder der Loge sind stimmberechtigt 
Die Gründe, aus welchen die Ernennung beantragt worden istj 
sind in das Protokoll aufzunehmen. 



Die Ehrenmitglieder, zu welchen aoch die Vertreter der Logt 
bei der Grossloge {Art. 17 Gr.-V.) während der Dauer dies 
Amtes geboren, sind belugt, das Mitgliedzeichen der Loge, welchd 
sie dazu ernannt hat, zu tragen und an den Versammlungea« 
derselben mit berathender Stimme Theil zu nehmen. 

Zur Zahlung von Beiträgen sind sie nicht verpflichtet; da-J 

gegen haben sie von Veränderungen ihres Wohnorts und ihrer« 

ftnaseren Verbältnisse Anzeige zu machen. 

§ 190. 

Die Ehrenmitgliedschaft gebt — ausser durch Verzieht - 
verloren, wenn gegen den Bruder ... in Folge eines maurerischen 



I 



VerfahrenB eine Strafe ausgesprocheD worden ist.*) Ist auf 
Verweis durch den voraitzeaden Meister erkannt wurden, 
so kann durch einen nach der Bestimmung des § 188 gefaasten 
Beecbluss der Loge dem Bruder die Bhrenmitgliedscbaft belassen 
werden. 

Wer die Khrenmitgliedscbaft verloren, hat das Mitglied- 
zeichen zurDckzugeben. 

Die Ehrenmitgliedschaft ruht, so lange der Bruder einer 
Johannisloge nicht als ordentliches Mitglied angehört oder 
ordentliches Mitglied der Loge ist, welche ihn üum Ehrenmitglied 
ernannt hat. 



b) Von den besuchenden Brüdern. 



i 



(Die §§ 191-199 sind fortgefallen, soweit i 
folgenden Gesetz entsprechenden Orts Aufnabmi 



ie nicht in dem hier 
gefunden haben.) 



Gesetz für die zum Deutschen Grosslogenbimde ge- 
hörigen Logen, betr. die Zulassung besuchender 
Bruder imd die Annahme von Brüder Preimaurem 
vom 17. Mai X891. 

(Bbl. S. ■280.) 

I. üeber die besucheiiden Brüder. 

§1. 

Alle Brüder Freimaurer, welche sich als wirkliche 
(ordentliche) Mitglieder einer anerkannten Johannis- 
oge ausweisen, werden in allen Tochter- oder Bundes- 
logeu der deutschen Grosslogeu zu den Arbeiten und 
Versammlangen — mit Ausnahme der Berathungen 
über innere Angelegenheiten — in dem Grade, den sie 
selbst besitzen, als besuchende Bruder zugelassen. 
§2. 
Bestehen an einem Orte mehrere Johanuislogen 
derselbea Grossloge, so können die Mitglieder der 
einen, je nach den in dieser Grossloge geltenden Be- 
stimmungen, auch an den Berathungs- und Wahllogen 
der andern als stimmberechtigte Mitglieder tbeil- 
nehmen. 
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§ 195. Solche Logen, welche in denselben Räumen arbeiten 
und eine gemeinsehaftliche Verwaltung haben, können — ab- 
gesehen TOD der Kugelung über den Vorsehlag eines Suchenden 
(Ällg. Aufn.-Ges. § 18) — ihre Mitglieder gegenseitig entweder 
in allen oder in besonders zu bezeichnenden Angelegenheiten als 
ordentliche Mitglieder betrachten. 

Bei den Festarheiten der Grossen National-Mutterloge selbst 
gelten die Mitglieder der Tochterlogen nicbt als besuchende Brüder. 
§3- 

Die besuchen den BrQder haben sich, falls nicht 
ein bekannter Bruder sie einführt und für sie 
bürgt, bei ihrem Eintritt in den Logeurauui bei 
dem Ordner der Loge (Zeremonienmeister, 
Schaffner), beziehentlich bei dem versitzenden 
Meister der Loge zu melden und auf Verlangen 
sich durch eine nicht über dreijahre alteBe- 
sebeinigung der Mitglied schaft ihrer Loge 
(Zertifikat), sowie durch das neueste M itglieder- 
verzeichniss derselben, soweit die Loge solche 
ausgiebt, auszuweisen. Eine Prüfung über die 
maurerische Erkennungsart und über dienäheren 
umstände bei ihrer Aufnahme oder Beförderung 
bleibt nicht ausgeschlossen. 

§ 194. Die von dem Besuchenden vorgelegte Bescheinigung 
der Mitgliedschaft seiner Loge darf von einer Loge des Bundes 
mit einem Vermerk nicht versehen werden. 

Wird eine solche Bescheinigung als gefälscht erkannt oder 
stellt sich heraus, dass der Vorzeigende nicht deren rechtmässiger 
Inhaber ist, so ist dieselbe nicht zurückzugehen, vielmehr der Loge 
/.uzustellen, als deren Mitglied der Besuchende sich ausgegeben hat. 



Der Zutritt als Besuchende bei einer Loge ist 
solchen Brüder Freimaurern nicht gestattet, 
welche bei derselben als Suchende abgewiesen 
waren und später ohne Zustimmung dieser Loge 
in eine andere aufgenommen worden sind, es sei 
denn, dass die Gründe, aus denen sie früher ab- 
gewiesen worden, nach Beschiuss der Loge nicht 
mehr vorhanden sind und drei Meister sich 
sie verb ürgen.*) Auch kann einem Bruder, weluher 



*) Vgl. S 29 Allg. Aufn.-Ges. u. g 152 B.-S 



a. 78. 




Loge an sein 



1 Wohnorte gedeckt hatte, von 



pieser derZutrittalsBesnchender versagt werde 

§6. 

Diejenigen Bifider Freimaurer, denen 



er cesuc 



h derÄrbeitenund des Lo 



hauses untersagt ist, dürfen als besucliende 
Brüder nicht zugelassen werden. 



Isolirte Brüder, d. h. Brüder, welche ohne im 
naurerischen Verfahren entlassen zu sein, einer 
anerkannten Loge angehört haben, können durch 
Drtsgesetz derLoge zur Theilnabme am Johannis- 

tfeat zugelassen werden. 

§7- 
)ie Zeildauer, während welcher den Mit- 
gliedern auswärtiger Logen dieTheilnahme an 
1 Arbeiten undVersaninilungen der Logen ihres 
•Wohn ortes als besuchende Brüder zu gestatten 
^Bt, kann durch Ortsgesetz bestimmt werden; 
Bedenfalls aber ist ein dreimaliger Besuch zu ge- 
statten. 

§8. 
Ueber den Antrag auf Zulassung als „ständig 
l(permanent) Besuchender" wird nach den Vor- 
schriften über das Annahmegesuch {§§14und 15**) 
erfahren. 

§a. 

Die als standig Besuchende angeschlossenen 
Brüder werden als solche in das Mitglieder- 
yerzeiohniss der Loge aufg-enorameu und sind zu 
allen Arbeiten ihres Grades, sowie zu Pestlogen 
und geselligen Versammlungen der Loge in orts- 
üblicher Weise einzuladen; ein Stimmrecht steht 
ihnen aber nur dann zu, nenn ihnen dies durch 

I Orts gesetz ein geräum t ist. 
§ 198- Ständig besuchenden Brüdern kann für die Be- 
rathungeo, an welchen sie Theil zu nehmen berechtigt sind, 
Stimmrecht gewährt werden.*) Wenn sie auch nicht dem Bunde 
Ber Grossen National-Mutterloge, aber einir Loge des Deutscher 



*) Vgl. jedoch § 18 des Allgemeinen Aulhahraegeaetsea S. 
!^*) S. 46 f. 



Qrosslogenbandes au^ehOreo, kOnnea sie zu den Berathim^en, 
welche Angelegenheiten der arbeitenden Loge*) betreffen, gleich 
den ordentlichen Mitgliedern ihres Grades zugelassen werden. 

Durch Ortsgesetz der Loge kann bestimmt werden, 
dass das den ständig Besuchenden eingeräumte Stimm- 
recht anch das Kecht gewährt, bei den Wahlen mit- 
zustimmen und Logenämter mit Ausschluss der des 
Vorsitzenden und des zugeordneten Meisters sowie der 
beiden Aufseher und der zugeordneten Aufseher zu über- 
nehmen. Alsdann finden die §§ 77, 82 und 83 der Bundes- 
ötatutenanf die ständig besuchenden Brüder sinngemässe 
Anwendung.**) 

§ 10. 

Der von den ständig besuchen den Brüdern zu 
zahlende Beitrag ist durch Ortsgesetz der Loge 
festzustellen; derselbe darf jedoch drei Viertel 
des Beitrags der wirklichen (ordentlichen) Mit- 
glieder nicht übersteigen. 

§ 11- 

In den V erhältnissen der ständig Besuchenden 
gegen die Loge, deren wirkliche (ordentliche) 
Mitglieder sie sind und in deren Listen sie fort- 
geführt werden, ändert sich nichts. Sobald sie 
aufhören, Mitglieder ihrer Loge zu sein, verlieren 
sie die Kechte ständig Besuchender, Diese Rechte 
können ihnen auch entzogen werden durch Be- 
schluss der Loge, doch steht ihnen frei, gegen 
einen solchen Besehluss durch ihre Loge dieVer- 
mittelung ihrer Groasloge anzurufen. 

§ 12. 

Alle besuchenden Brüder sind den zur Aufrecht- 
haltungder Logenordnung er gange nen Anordnungen 
und Weisungen nachzukommen verpflichtet, dem 
raaurerischen Verfahren aber nur hei der Loge, 
der sie als wirkliche (ordentliche) Mitglieder an- 
geboren, unterworfen. Sobald gegen sie ein 
maurerisches Verfahren von dem Ehrenratbe ein- 

. nicht zn Be- 



*) Aber we 




rathnngen unse 


es Bundes. Entsch, d. B.-D. No. 9. 


*•) Geseto 


fom 9. Mai 1894 [Bbl. S. 245). Sie bleiben 


ordentlicbe Mitj 


lieder. Entach. d. B.-D. Ho. 9. 
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geleitet ist, kann ihnen einstweilen der Besuch 
derLoge untersagt werden. Auch steht es der 
Loge zu, einen besuchenden Bruder, der sich 
wiederholt der Logenordnung nicht gefügt hat, 
von dem Besuch der Loge auszuschliessen."^) 

c) Von den dienenden Brüdern. 

§ 200. 
Die dienenden Brüder haben die Aufwartung in den brüder- 
lichen Versammlungen und die sonst für die Loge erforderlichen 
Dienstleistungen zu verrichten. Sie werden nach den für die 
ordentlichen Mitglieder der Loge geltenden Bestimmungen auf- 
genommen und befördert und dürfen an allen Arbeitslogen ihres 
Grades, aber nicht an den Berathungen Theil nehmen (§ 58). 
Sie sind nicht stimmberechtigt. 

§201. 
Bedingang für die Aufnahme als dienender Bruder ist neben 
anerkannter Bechtschaffenheit and einem sittlichen Lebenswandel 
insbesondere die für die erforderlichen Dienstleistungen nOthige 

Geschicklichkeit. 

§ 202. 
Die dienenden Brüder sind von allen Aufnahme- und Be- 
förderungsgebühren sowie laufenden Beiträgen befreit und erhalten 
für ihre Dienstleistungen entweder eine bestimmte Bezahlung oder 
die Anwartschaft auf eine solche für den Fall, dass sie sich in den 
ihnen übertragenen Geschäften brauchbar und zuverlässig erweisen. 

§ 203. 

Sie sollen allen Brüdern mit Achtung und Bescheidenheit 
begegnen, aber auch von jedem Bruder als Bruder behandelt und 
angeredet werden. 

Sie sind den Beamten der Loge untergeordnet und haben 
die Aufträge derselben in Logenangelegenheiten auf das Pünkt- 
lichste zu erfüllen. Beschwerden über sie sind von den Brüdern, 
die sich ihrerseits jeder Rüge zu enthalten haben, bei den Be- 
amten anzubringen. 

§204. 

Umlaufschreiben dürfen die dienenden Brüder nur von dem 
Vorsitzenden Meister oder dessen Vertreter und dem Schriftführer 
annehmen und bei den Brüdern umhertragen. 



*) Vgl. II. üeber die Annahme von Brüdern. S. 46. 



Macht eiii Biuder eine besondere Uemerkung auf dem Uni- 
lüufschreiben, so ist dasselbe dem Meister vom Stuhl oder dem 
Schriftführer zu überbringen, ehe es weiter umhergetragen wird, 
§_205. 

Ist das Logenhaus in Feuersgefahr, so müssen die dienenden 
Urüder zur RettuDg der Logenaaciieu herbeieilen. 

§ 206, 
Die dienenden Brüder könaen nach Massgabe der Bedingungen 
ihrer Annahme das Dienstverhftltniss lösen oJer aus demselben 
entlassen werden. Bei fortgesetzter Vernachlässigung oder grober 
Verletzung ihrer Pflichten können sie durch Beschluss der Meister- 
schaft ohne Weiteres als Diener entlassen werden. Als Brüder 
Freimaurer unterliegen sie der maurerischen Rechtspflege gleich 
den ordentlichen Mitgliedern der Loge. 

§207. 

Will ein ehemaliger dienender Bruder ordentliches Mitglied 
der Loge werden, so ist über seine Annahme in einer Loge seines 
Grades — nach § 15 (^1) des Gesetzes betr. dieAnnahmi 
von Brüder Freimaurern (S. 46) — zu beschliessen. 

VIII. Von der maurfirlschen Rechtspflege. 

Gesetz über das Verfahren bei Verletzung 
maurerisclier Pflichten 

vom 24. April 1889. (Bbl. S. 231.) 

§ 1- 

Dem Vorsitzenden Meister liegt bei Miashelligkeiten 
unter Brüdern der Versuch der Sühne ob. 

Bei Ehrverletzungen unter Brüdern ist daher vor 
Anrufung des staatlichen Gerichts der Vorsitzende 
Meister des anzuklagenden Bruders von dieser Absiebt 
in Kenntniss zu setzen. 

Haben derartige Ehr Verletzungen in einer Logen- 
versammlung stattgefunden, oder beziehen sie sich auf 
maureriache Augelegeuheiten, so darf bei Vermeidung 
der Entlassung oder der Ausschliessung das staatliche 
Gericht nicht angerufen werden, die Angelegenheit ist 
vielmehr im maurerischen Verfahren zum Austrage zu 
bringen. 



i 



J 



alle Mal mit der Mitgliedschaft des Ehreuratheg) 
und dem Vorsitz in demselben betraut werden. 

Mehreren znrnämliehenGrosslo^e gehörigen, 
am gleichenOrtearfaeitenden Johanni8log;enkannJ 
You der Grossloge gestattet werden, einenf 
gemeinsamen Ehienrath zu ernennen. 
§6. 
Bei der Grossloge besteht der Ehrenrath aus i 
desteus 5 Mitgliedern. Derselbe wird von der GroHS-^ 
löge nach ihrer Verfassung gebildet. 

Den Ehrenrath bei der Grosslo^e nach § 5 des Gesetzes 
über das Verfahren bei Verletzung maurerischer Pflichten i 
bildet das Bundesdirektorium. *) 

BeiBehinderußgmehrererMitgliederdesBundesdirektoriumal 
ist der Nationalgrossmeister befugt, zur Ergänzung desi 
Ehrenraths auf fünf Mitglieder den Ersten und nöthigenfallsJ 
auch den Zweiten Grossaufseher zu berufen. **) 

§6. 
Jeder Bruder hat das Recht, ge^en einen ßrnde 
wegen Verletzung der maurerischeu Pflicht bei demJ 
Vorsitzenden Meister des Letzteren die Einleitung dea>j 
maurerischen Verfahrens vor dem Ehrenrath schriftlich] 
in Antrag zu bringen. 

Gebt der Antrag gegen den versitzenden Meiste^ 
selbst, so ist derselbe an dessen Vertreter zn richte^ 

Erachtet der Vorsitzende Meister die gerügte Thati 
nicht zum Verfahren vor dem Ehrenrath geeignet ua4 
findet er hierin die Zustimmung des Antragstellers 
erledigt er die Sache selbständig, oder giebt sie aol 
die im § 3 gedachte Behörde ab. 

In allen anderen Fällen giebt er den Antrag an denJ 
Vorsitzenden des Ehrenrathes ab. 



Zur Verhandlung vor dem Ehrenrath sind der Aii-j 
tragsteller und der Beklagte oder ihre Vertreter zit. 
laden, auch können die als Zeugen benannten Brüden 
geladen werden. 

*) Gesetz vom 29. Mai 1889. (Bbl. S. 314.) 

••) GeaetK vom 11. Mai 1890. (Bbl. S. 394. Vgl. S. 166.) 



Der Antragsteller, sowie der Beklagte können in 
der Verhandlung im Beistände eines Bruder Meisters 
einer zu derselben Grossloge gehörenden Johannialoge 
erscheinen, sich auch durch einen aolchen Bruder ver- 
treten lassen. 



Kann 



§ ]0. 

am Beklagten die Anklage nicht zu 
oder befindet er sich in Haft, oder 



entfernten Orte, oder bleibt er sonst trotz er- 



folgter Ladung ohne 



nügende Entschuldig« 



8 unterliegt es dem Ermessen des Ehrenrathes, die 
Verhandlung zu vertagen oder in Abwesenheit des 
Beklagten, geeignetenfalls unter Zuziehung eines dem- 
selben vom Vorsitzenden Meister zu bestellenden Ver- 
treters zu verhandeln. 



Die Verhandlung, aber welche ein Protokoll 



hren ist, wird 



1 dem Vorsitzenden des Ehrenrathes 



geleitet. 

Handelt es sich lediglich um Ehrverletzungen 

zwischen dem Antragsteller und dem Beklagten, so Ist 
I zunächst der Versuch der Suhne zu machen und dieser 
[ geeignetenfalls im Laufe der Verhandlung zu wteder- 



In den anderen Fallen, sovi'ie nach dem fruchtlosen 
Ausfallen des Silhneversucha werden die Erschienenen 



obei die als Ze 



ugen verno 



ihre Aussage auf Maurerwort zu versichern haben. 



Demnächst ist dem Antragsteller 



I klagte 



sowie deren Beiständen oder Vertreten 



Wort zu ihren Schlussausführungen zu gestatten, wo- 
bei dem beklagten oder seinem Vertreter das letzte 



Wort gebahrt. 



§12- 



Nach dem Beginne der Zeugenvernehmung kann 
der Antragsteller die Anklage nur mit Zustimmung des 



Bekl&gtei 



nd des Ehrenrathes zurückn 



Nach dem Schlu 
( Inng erfolgt die B 



athu ng des Eh 



renrathes iu 



-Ho- 
lm Falle des Schuldig ist die Strafe festzusetzen. 
Die inaurerischen Strafen sind: 

1. Verweis durch den vorsitzeudeti Meister, 

2. Entlassung aus der Loge, 

3. Äussehliessuag aus dem Freimaurerbunde. 

Auf welche dieser Strafen, abgesehen von den Be- 
stimmungen in den §§ 1, 28 und 29 in jedem einzelnen 
Falle zu erkennen ist, hat der Ehrenrath unter Würdigung 
der That, wie unter Berücksicbtignng der Ehre und 
Würde des Bundes zu ermessen. 

Sowohl die Freisprechung als auch die Festsetzung 
der Strafe sind durch ein Ürtheil auszusprechen, welches 
mit Gründen zu versehen uad von den Mitgliedern des 
Ehrenratbea zu unterschreiben ist. 

§!'■ 

Die ürtlieile sind nebst den Verhandlungen dem 
Vorsitzenden Meister zu übergeben, welcher denSpruch 
dem Beklagten und dem Antragsteller oder deren Ver- 
tretern durch den Sekretär mündlich unter dem Hinweis, 
daBS hinnen eines Monats Berufung zulassig sei, eröffnen 
Hast. Erscheint der Geladene zudem hierzu anberaumten 
Termine*) nicht, so wird angenommen, dass er auf die 
Eröffnung verziehtet. 

Dem Beklagten nnd dem Antragsteller oder deren 
Vertretern steht es frei, bis zum Ablauf der Berufungs- 
frist von den Verhandlungen, und dem TJrtheile Einsieht 
zu uelimen. 

Ausserdem übermittelt der Vorsitzende Meister 
spätestens am Tage nach der Eröffnung des Urtheils 
eine vom Sekretär zu beglaubigende Abschrift desselben 
mit Gründen dem Grosameister. 

§ 18- 

Die Ladungen geschehen mittelst eingeschriebenen 
Briefes. 

§ 19. 

I Gegen dieürtheile des Ehrenrathes einer Johannis- 

loge steht dem Antragsteller and dem Beklagten oder 

deren Vertretern, sowie denn versitzenden Meister und 

dem Grossmeister binnen eines Monats nach Eröffnung 

•i Anderweite Bröffnung ist ausgcBCliloasen. Kntsch.d, B.-D. No.90. 
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des ürtheils die Berufung an den Ehrenrath der Gross- 
loge zu. 

Die Berufung muss die Angabe der Gründe, auf die 
sie sich stützt, enthalten.. Zu dieser Angabe kann der 
Ehrenrath der Grossloge auf Antrag eine Nachfrist be- 
willigen. 

§20. 
Die Berufung ist bei der Grossloge schriftlich ein- 
zulegen, worauf der Grossmeister die Verhandlungen 
von dem versitzenden Meister einfordert. 

§21. 
Der Grossmeister giebt die Berufungnebst den Ver- 
handlungen an den Ehrenrath der Grossloge ab, welcher 
unzulässige oder nicht rechtzeitig eingelegte Berufungen 
ohne Weiteres zurückweist. 

§ 22. 
Erachtet der Ehrenrath die B erufung für zu- 
lässig und rechtzeitig, so prüft er zunächst, ob 
der Thatbestand genügend aufgeklärt ist. Mit 
weiteren Ermittelungen kann er einen auch nicht 
zu den Mitgliedern des Ehrenrathes gehörenden 
Bruder beauftragen. 

§ 23. 
Für die Verhandlung und die ürtheilsfällung 
finden die §§8 bis 16 und 18 mit folgender Mass- 
gabe Anwendung: 

1. Wenn der Antragsteller, derBeklagte oder 
deren Vertreter so entfernt vom Orte der 
Grossloge wohnen, dass ihnen das persön- 
liche Erscheinen nicht zugemuthet werden 
kann, so ist auf Antrag der Behinderten 
durch den Grossmeister ein Vertreter aus 
den amOrte der Grossloge wohnenden Brü- 
der Meistern zu bestellen. Ein solcher 
Vertreter ist dem Beklagten auch dann zu 
bestellen, wenn dessen Ladung nicht er- 
folgen kann. 

2. Der Ehrenrath ist bei seinem ürtheil in 
keiner Weise an das erste ürtheil gebunden, 
nur darf er, wenn der Beklagte oder sein 



auch seine maurerisclie Bekleidung:, seio Zerti- 
fikat, sowie sämmtliclie ihm nicht zugehörigen 
maure rischeu Bücher, Schriften und Urkunden 
abfordern. Eine Weigerung, dieselben heraus- 
zugeben, wird mit Entlassung oder Aus- 
schliessang bestraft. 

Ohne Weiteres trete n diese Folgen ^egeu 
einen Bruder ein, gegeu den ein staatliches 
Strafverfahren wegen eines Verbrechens oder 
wegen eines solchen Vergehens, wegen dessen 
auf Verlust der bürge r liehen Ehrenrechte er- 
kannt werden kann, eingeleitet, oder über dessen 
Vermögen der Konkurs er Öffnet ist, oder der den 
Offenbarungseid im Falle der Zahlungsunfähig- 
keit geleistet hat. 

§ 30. 
Die im §29 gedachten Folgen hören auf, und 
die abgeforderten Gegenstände sind dem Bruder 
zurückzugeben: 

a)wenn das staatliche Strafverfahren be- 
endet ist und kein maurerisches Verfahren 
nach sich gezogen hat, 
b) wenn das maurerische Verfahren mit Frei- 
sprechung oder Bestrafung mit einem Ver- 
weise geendet hat, 
c)wenn der Bruder sich mit seinen Gläu- 
bigern über die Bezahlung seiner Schulden 
geeinigt hat, es sei denn, dass der Kon- 
kurs oder die Schul d Verhältnisse des Bru- 
ders zur Einleitung eines m au r erischen 
Verfahrens Veranla,ssung gegeben hat, 

Ist seit Aufhebu ng des Eonkurses, be- 
züglioh nach Leistung des Offenbarungs- 
eides ein Jahr abgelaufen, ohne dass der 
Bruder eine solche Einigung mit seinen 
Gläubigern nachge w iesen hat, so hat der 
Ehren lath zu befinden, ob der Bruder zu 
entlassen ist. 

§31. 
Wenn auf Entlassung aus der Loge oder auf 
^Ausschliessung erkaunt ist, so sind die im §29 



genannteu Qegenstäiide 
ten noch nicht ahgenon 
auBZuliefern. 



sie dem Bekla 



der inz wi 



ng aus der Loge zieht denVer-1 
chen ruhenden Ehrenmitgliei 



Schaft bei anderen Grosslogen 



sich, 



cht der Entlasse 



nd Logen nach 
binnen eines 
Jahres die Mitgliedschaft bei einer Loge gemäss 
den Bestimmungen über Affiliation*) erlangt. 

Die ÄuascJiliessung aus dem Fr eiinaurerbunde 
zieht den Verlust der Bhrenmitgliedsehaft bei 
anderen Grosslogen und Logen nach sich. Ist 
die Ans Schliessung infolge einer staatlichen B 
strafung wegen Verbrechens oder einer mit Ver». 
luat der bürgerlichen Ehrenrechte verbundene 
Bestrafung wegen Vergehens erfolg t, so darf de: 
Ausgeschlossene von keiner Loge wieder auf' 
genommen werden. Dagegen kann der ans einem 
anderen Grunde Ausgeschlossene nach Ablauf 
von drei Jahren, jedoch nur mit Zustimmung der 
Grossloge derjenigen Loge, die ihn ausge- 
schlossen hat, nach den Bestimmungen des 
Allgeiü einen Aufnahmegesetzes für die zum, 
Deutschen Grosslogenbund gehörigen Logen wieO 
der aufgenommen werden. 
§ 33. 

Die Bestimmungen dieses Gesetzes find 
auch auf die dienenden BrOder Anwendung, un 
beschadet ihres VertragsverhäHnisses. 
§34. 

Durch das gegenwärtige Gesetz werden dia 

Bestimmungen über Streichung aus der Loge am 

liste wegen nicht erfüllter ökonomischer Ver,^ 

pflichtung nicht berührt. 

§ 35. 

Die hei Einführung dieses Gesetzes erforder-I 
Hohen Uebergangsbestiuiniungen bleiben deit 
GroBslogen überlassen. 



it 



•) Vgl. zu § 17 auf 8. 47 und § 166. 
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Das Torstehende, vom Deutschen Grossloge n- 
tage festgestellte, als g«iii einsam es Kecht des 
Deutschen Grosslogenbundes jeducb uioht au- 
genommene 
Gesetz über das Verfahren bei Verletiung 
maurerischer Pflichten 
wird, nachdem es vonderMehrlieit derDeutscheu 
' Grosslogen als Gesetz beschlossen worden, auf 
Grund des von uns bestätigten Beschlusses dur 
Gesetzgebenden Versammlung unseres Bundes 
< vom dieizehnien Mai des Jahres eintausend aoht- 
I hundert acht und achtzig alsBundesgesatz ver- 
I kündet. 

Geschehen in unserer gesetzmässigen Ver- 
sammlung im Orient Berlin am vier und zwann ig- 
sten April des Jahres eintausend achthundert 
neun und achtzig, 

1 des Bjndes der Freimaurer der Grossen National-Mutterlose 

I Preussischen Staaten, genannt zu den drei Weltkugeln, 

Da hm 8, Veitmeyer. Frederichs. Gerhardt. G ras nick- 

Sc blicht in g. Il5t/ner. 

Linde, 

Grossarcbivar. 



Dritter Abschnitt. 

Von den Versammlungen und Geschäften der 
Johannislogen. 

Jede Johannisbge versammelt sich in der Regel jeden Monat 
wenigstens einmal zur Arbeit und bat iußbesondere durch eine 
Lt^enarbeit festlich zu begehen 
1, den Johannistag, 
I 2. den Geburtstag des Landesherm, 

I 3. ihren Stiftungstag. 

' TVanerlo^en sind nach Massgabe des Kituals anzusetzen und 

zu halten. 

Ans^rdem werden Versammlungen zur Beratbung der wirth- 
^ sehafHicheo und finanzipllen Angelegenheiten der Loge al- 



§ 209. 

Befinden sich mehrere Logen an einem Orte, so können sie 
zu einer gemeinsamen Feier des Johannistages nnd des Geburts- 
tags dea Landeshcrrn eich vereinigen. 

Bei der Feier des Stiftungfestes ist in jeder Loge die 
StiftuDgB- oder Aofnahmeurkande (Art. 37 Gr.-Verf.) zu verlesen. 

§ 210. 
Beim Beginn eines jeden Maurerjahres ist den Mitgliedern 
der Loge ein Logenkalender zuzustellen, in welchem die Tage 
für die Versammlungen der Loge unter Angabe des Zwecks der- 
selben zu verzeiehnen sind. 

§ im. 

Zu ausserordentlichen und zu solchen Versammlungen, für 
welche in den Statuten eine "besondere Einladung vorgeschrieben 
ist, sind die zum Erscheinen befugten und verpflichteten Mit- 
glieder von dem vorsitzendeü Meister oder dessen Stellvertreter 
und in deren Verhinderung durch den ersten Aufseher (§ 107) 
unter Mittheilung des Zwecks der Versammlung durch ümlauf- 
schreiben oder in sonst ortsüblicher Weise einzuladen. Zum 
Nachweise einer Einladung durch die Post genügt die Be- 
scheinigung eines dienenJeti Bruders, dass das Einladungs- 
schreiben zur Post gegeben worden ist. 

Das nicht ordnungsmSssig eingeladene Mitglied ist berechtigt, 
gegen jeden in seiaer Abwesenheit gefassten Beschluss innerhalb 
14 Tagen bei dem Vorsitzenden Meister Einspruch zn erheben. 
Wird in der nächsten Versammlung des Gradep, in welchem der 
angefochtene Beschluss gefasst worden ist, anerkannt, dass das 
Mitglied nicht ordnungsmassig eingeladen worden ist, so gilt der 
Beschluss al3 aufgehoben.*) 

§ L'ia. 

Jede nicht von dem Meister vom Stuhl oder dessen Vertreter 
bezw. dem L Aufseher zusanimenbernlene und abgehaltene Loge 
ist ungesetzlich. 

Ö -'13, 

Wer verhindert ist, au den Logenarbeiten Thoil zu nehmen, 
hat seinen Beitrag für die Armen an die Loge zu entrichten. 

*) Gilt auch fUr VcraauimlungeD, welche der Heister im AjiBchlubs 
:in die angesagte Vers am tri hing eines iinrteren Grades etiv.t abhält. 
Entscb. d. B.-D. No. I. 



I 



§214. 

Sobald deu im Versamralungaziminer anwesenden BrfiderD 
<iaa Beginnea der Arbeit aiigekOudigt wird, müssen sie sich, Tor- 
schriftsuiassig bekleidet, sofort in das Logenzimmer begeben und 
ruhig ihiea Pktz einnehmen. 

§216. 

Wahrend der Arbeit muss die grOsste Stille herrschen und 
Niemand darf ohne Eriaubniss oder Aufforderung des vorsitneu- 
den Meisters oder eines der Aufseher seinen l'latz oder die Loge 
verlassen (§ 109). 

§ 216. 

Wer etwas vorzutragen bat, muss sich zuvor bei dem Auf- 
seher seiner Reihe das Wort erbitten und darf nicht eher 
sprechen, als bis der Vorsitzende ihm die Eriaubniss dazu or- 
theilt hat C§ 109). 

§ 217. 

Dem Ordnung gebietenden Hämmerscblage des Vorsitzenden 
so wie dem der beiden Aufseher soll jeder Bruder augenblicklich 
und ohne Gegenrede Folge leisten. 
§218. 

Die vorstehenden Bestimmungen in den §§ 215^217 
finden auch für die Titfelloge, sobald diese eröffnet ist, An- 
wendung. 

Erholung nach der Arbeit und Beförderung geselliger, von 
<iem Geiste der maureriachRn Woblanatändigkeit geleiteter Freude 
ist der Zweck der Tafelioge. Verbannt bleibe von ihr jedes 
Uebermass im Genüsse, jede Ueberscbreitung des gemüthlichen 
Frohsinns, welcher allein mit der gemessenen, ruhigen Haltung 
des Manrers verträglich ist. 

§ 219. 
Eine Logenversammlung ist beschlussfähig, wenn mit Ein- 
pchluss der fungirenden Beamten wenigstens 9 stimmberechtigte 
Mitglieder anwesend sind. Für Meisterversammlungen bleibt e.' 
den Logen überlassen, in ihren Statuten {§ 26) die für die Be- 
schlussfllhigkeit erforderliche Zahl bis auf 5 herabzusetzen. 

§ 220. 

Insofern nicht in deu Statuteu etwas Anderes bestimmt ist, 
\ -werden die Beschlüsse durch einfache Stimmenmehrheit gefasst. 
I Bei Stimmengleichheit eiitscJieidet die Stimme des Vorsitzenden. 




— 74 

Die AbstimmuTiK geschieht in der Regel durch Äufiiebt 
der Hand (Beifallszeiclien) oder durch Aufstehen von den Sitzen^ 
hei wichtigeren AngelegenheiteTi jedoch oder auf den Antrag toq. 
wenigstens 3 stimmberechtigten Mitgliedern durch Kugelang, hei 
welcher die runden Zeichen ala bejahend, die eckigen aber al» 
verneinend gezählt werden, oder durch Stimmzettel. 
Wahlen erfolgen durch Stimmzettel nach § 84. 

§221. 
Ueber jede Logen Versammlung ist durch den üruder Schrift- 
führer ein Protoltoll aufzunehmen, welches in das Protokollhuch 
niederzusclireiben und von d«m Vorsitzenden, den beiden Ani- 
sehern nnd dem Schriftführer 7.u vollziehen ist. 
§ 222. 
In das Protokoll ist aufzunehmen: 
a) Tag nnd Stande der Eröffnung nnd des Sehlusaes dd 

Arbeit, 

h) dpr Name des Vorsitzenden und, sofern Beschlüase gel 
fasst werden, der Vermerk darOber. ob die Brüder llg| 
beschlnssföhiger Zahl versammslt sind. 

c) der Vermerk über die Verlesung und Feststellung dag 
Protokolls der letzten Arbeit desselben Grades, falls die 
am Schlüsse derselben nicht geschehen war, 

d) die amtlichen Mittheilungen des Vorsitzenden, 

e) der treue und bündige Vortrag alles Dessen, 
wahrend der Arbeit vorgekommen ist, bei Beratiiungi 
insbesondere: die Gegenstande derselben, die dazu f 
stellten Anträge und die gefassten Beschlüsse, bei Ahg 
Stimmung durch Kugelung oder Stimmzettel die Zal 
der Stimmen auf jeder Seite, bei namentlicher AbstJiD 
muog die Namen der auf jeder Seite stimmenden Müi 
plieder nnd bei Wahlen die Zahl der in jedem WahH 
gang abgegebenen und auf die einzelnen Namen ge| 
fallenen Stimmen. 

S 223. 

Das Protokoll ist am Schluss der Arbeit oder Berathung zj 
vorlesen und gilt als genehmigt, wenn gegen die Fassung kein 
Widerspruch erfolgt. Werden Abänderungen oder Brgänzungel 
beantragt, so hat die Versammlung über dieselben zu beschlie 
Sofern das Protokoll nur eine rituelle Arbeit wiedergegeben ha^ 
kann der Vorsitzende dessen Verlesung und Feststellung 
Bet7.en bis zur nächsten Arbeit in demselben Grade. 
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ii §224. 

I "S&t ZOT Arbeit nicht bestiniiut«ii Tagen kduncn aie 
Brüdei Freimaurer sich in den Logenlokaleti, jedoch mit Aus- 
schluss der zu den Arbeiten geschmllckteu Säle und Gemücber, 
2U Tisch- und anderen Gesellschaflen vereinen. Diese geselligen 
Vereinigungen dürfen jedoch unter keiner Bedingung stOrend auf 
•die Logeuarbeiten einwirien. 

§ 225. 
Bei den Brudermahlen wird keine maurerische Bekleidung 
angelegt, auch im Allgemeinen und bei den Tiiiibsprüoben keilt 

maurerisches Zeremoniell beobachtet. 

Es führt aber ein Bruder, der deu Vorsitz liat, den Hammer, 
4im Stille zu gebieten, wenn etwas vurgetiagen werden soll. 

Freimaurerlieder kOnnen bei diesen Brudermableu gusunguu 
«erden. 

Bei allen Brudermahlen wird wie bei den T.ifello^en für die 
Armen gesammelt. 

§ 22C. 

An bestimmteo Tagen kennen die Mitglieder der Loge bei 
geselligen Vereinigungen ihre Familien und befreundete Ii'ersoneu 
'welche nicht Freimaurer sind, eiafllbren. Der Einfuhrende lä 
jedoch für das Betragen der Eingeftthrten verantwortlich. 

Bei solciien Gelegenheiten ist den Brüder Freimanroni 
anderer Logen für ihre Fersun der Zutritt gestattet, ohne von 
«inem Mit^liede eingeführt zu sein; doch sind solche besuchende 
Brüder nicht berechtigt, selbst Gäste einzufahren. Den st&ndig 
tesuchenden Brüdern kann die Loge diese Befugniss ertheilen. 

§ 221. 

Auch zu Tischgesellachat'cen kOnuen Gäste, die nicht Frei- 
maurer sind, eingefübrt weiden, uud es gelten für diese geselligen 
Vereinigungen (Schwestern mahle oder gemisclite Mable) dieselben 
Bestimmungen wie für die brudermahle {§ ^2f)),*) 

§ 22S. 
Spielpattien dijrfeü zwar bei den gesellschaftlichen Vereini- 
gungen im Lugeulokale stattfinden, doch mnss jedes Spiel so 
bescbaOen sein, dass der grösstmOgliche Verlust den Uitspielern 
gleichgültig sein kann. 



•) üeber Veranstaltuug v 
A'o. IW. 



1 ScbweslerDfestet) vgl. Entscli. d, ] 



§ Ü29. 

Im Üebrigen bleibt ea den Logen Oberlasseii, in ihren 
Statuten über gesellschaftliche Vereinigungen anil Einführang 
von Gästen besondere Bestimmungen zu treffen. Solche 
Gesellsohaftsgesetze mflssen dann in den Gesellsehaftazimmern 
der Loge so ausgehängt werden, dass jeder Gast dieselben 
lesen kann. 

§ 2ä0. 

Sollten besondere Verliäitniase es nothwendig mauhen, mit 
anderen nicht raaurerisehen Geaell Schäften behufs gemeinsamer 
Benutzung von Räumen in Verbindung zu treten, so ist hierzu 
die Genehmigung des Bundeadirektoriums einzuholen. 

§ 231. 
Nach Johannis und spätestens bis Ende August hat jede 
Johannifi-Tochterloge für das abgelaufene Maurerjahr 

a) den Jahresbericht (§ 232), 

b) die tabellarische üebersicht über ihre Mitglieder und 
ihre Arbeiten (§ 233), 

c) die Ännalen in beglaubigter Abschrift (§ 234), 

d) das Verzeichnisa ihrer Mitglieder (§ 235), 
an das Bundeadirektorium einzureichen. 

§ 232. 
Der Jahresbericht soll von folgenden Gegenständen Ki 
geben : 

a) von den Käuinen der Loge und deren Beschaffenheit, 
sie Eigenthum der Loge oder gemiethet, ob sie zum 
ausschliesslichen Gebrauche der Loge oder theilweise 
zum gemeinschaftliehen Gebrauche mit anderen Logen 
oder anderen Vereinen benutzt werden; 

h) von der maureriachen Thätigkeit, der Theilnahme der 
Brüder an den Angelegenheiten der Loge und deren 
Arbeiten, unter Angabe der in den Vorträgen behandelten 
Gegenstände, wobei besonderer Feste zu gedenken ist; 

c) von besonderen Verhältnissen in Bezug auf die Finanzen 
und den äusseren Flor der Loge, namentlich, ob und in 
welchen Beziehungen ihre Verhältnisse durch Statuten 
geregelt sind; 

d) von den Wohlthätigkeitsübungen als: Unterstützung der 
Armen, etwaigen von der Loge gegründeten milden 
Stiftungen und Instituten. 



t, o6^^ 
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§ 233. 
Die tabellarische Uebersicht (Anlage E.) der Arbeiten 
enthalt nach dem angefügten Formular die Angabe über: 

1. die Zahl der Mitglieder der Loge und zwar der ordent- 
lichen Mitglieder in den 3 Graden, der Ehrenmitglieder, 
der ständig besuchenden und der dienenden Brüder, am 
Anfang (24. Juni) und am Ende des abgelaufenen Maurer- 
jahres; 

2. den Zugang durch Aufnahme und Annahme; 

3. den Abgang durch Tod, Deckung, Streichung, Ent- 
lassung und Ausschliessung; 

4. die Zahl der maurerischen Arbeiten (Arbeitslogen, Fest- 
logen, Trauerlogeu, Berathungen). Anzuschliessen ist die 
Zahl der milden Stiftungen der Loge. 

§ 234. 

Jede Loge hat Annalen anzulegen und zu führen. Die- 
selben sollen einen kurzen Abriss der Geschichte der Loge seit 
ihrer Gründung und einen Bericht über Gründung, Zweck und 
Entwickelung der zur Loge gehörigen Stiftungen enthalten. In 
die Annalen sind in chronologischer Reihenfolge aufzunehmen die 
Ereignisse, welche für die Loge geschichtliche Bedeutung haben, 
und endlich die Namen der der Loge zugetretenen und aus der- 
selben geschiedenen Brüder. ' 

Diese Annalen müssen den Mitgliedern der Loge zugäng- 
lich sein. 

§ 235. 

Das Verzeichniss der Mitglieder muss enthalten: Die 
Familien- und Rufnamen aller Mitglieder, ihre Stellung ausser- 
halb der Loge nach Stand, Gewerbe, Amt u. s. w.; ferner 
den Tag der Geburt, der Aufnahme in den Bund und der 
etwaigen Beförderungen anf den Gesellen- und den Meistergrad, 
das Logenamt und den Ort ihres Aufenthalts, in besonderen 
Rubriken. 

Die Beförderung über den Meistergrad hinaus wird durch 
einen Stern bezeichnet, welcher dem Tage der Beförderung in 
den Meistergrad beizufügen ist. 

Bei den auswärtigen Mitgliedern ist anzu- 
geben, bei welcher Loge dieselben etwa als 
ständig Besuchende angeschlossen sind.*) 

*) Gesetz vom 9. Mai 1894. (Bbl. S. 245.) 



Die Brüder weiden io diesem Verzeichnisse iu folgenden Abj 
theilungen aufgeführt: 

A. Der Protektor. 

B. Die Beamten Her Lose nach ihren Aemtern geordnefl 
zuerst die Ehren meister. 

C. Die ordentlichen Mitglieder, einheimische und auswärtig* 
nach dem Alphabete geordnet. 

D. Die Ehrenmitglieder der Loge, und zwar zuerst der Ved 
treter derselben bei der Grossen National-Mutterloge, i 
anderen nach dem Aiphiibete. 

E. Die ständig besuchenden Brüder nach dem Alphabet 
und mit Angabe der Logen, zn welchen sie gehören. 

F. Die dienenden Biüder, 

In den Abtheilungen A. und B. zusammengenommen werdoi 
die Brüder mit fortlaufenden Nummern bezeichnet, wogt 
den andeien Abtheilungen jedesmal wieder von 1 anfangend | 
zählt wird. 

Auf dem Titelblatte ist die Adresse anzugeben, unter welch^ 
der Loge die Briefe zugehen sollen, und als Anhang ist d^ 
Logenkalender beizufügen, 

§ 2iJ6. 

Die Mitgliederverzeichnisse sind in dem Formate der HaupÜ 
Debersicht der Grossen National-Mutterloge (§ 238) und zwaj 
in fünfzehn Exemplaren dem Bundesdirektorium einzureicben, | 

Auf die Anfertigung dieser Mitgliederverzeiehnisse ist 
sondere Sorgfalt zu verwenden.*) 



§ 237. 

Es darf kein Schreiben unter der Adresse einer Loge od^ 
Oberhaupt unter einer maarerischen Adresse zur Post gegebf 
werden. Bei solchen Postsendungen, von welchen zu b 

*) Um eine müglichst einheitliche Abfassung' der Mitglicidervt 
zeicbnisBe %a erreichen, Bind die Bundeslogen in einem HuudscbreibeOi| 
des Bundesdirektoriiima vom 14. 'J. 1892 — Biindeablatt S. 
erauclit worden, die Beatiuimungcu der §g 335/36 für die Folge noclü 
genauer benctiten zu wollen, bierliei fremdläadiBche Ausdrücke 
nis angängig 2u vermeiden, namentlich aber in der Bezeichnung deel 
LogenämteT und Logenatellungen u, a. w. sich an die Bundesata taten fl 
überall da anzusclilicBScn, wo in diesen bereila deutsche Worte 
braucht woi'den sind. 



I 

I 
I 



steht, dass sie nicht an die Adresse gelangen lißnuten, ist auf 
die Siegelseite des Briefes der Name und die Wohnung des 
Absenders zu schreiben. 

§ 238. 

Jede Tochterloge erhält jährlich, gleich nach Johannis, drei 
Exemplare der Hauptübersicht der Grossen National-Mutterloge 
und Bämmtlicher nach und unter ihrer Verfassung arbeitenden 
Logen. 

Diese Hauptabersicbt etitbfllt zugleich: 

a) ein Verzeichniss aller Mitglieder der Berliner Tochter- 
logen, 

b) ein Verzeichniss aller vom Deutschen Grosslogen- 
bunde anerkannten, nicht zu ihrem Bunde gehörenden 
Logen, 

Ein Exemplar dieser Hauptühersicbt muss immer im Logen- 
bause im Verwahrsam des Ordners sich befinden und den BrO- 
dera der Loge zugänglich sein. 

§ 239. 
Die Verhandlungen der Urossloge (Art. 25 Gr.-V.) sowie die 
alljährlich aus den Berichten sämmtlicber Tochterlogen zusammen- 
gestellte üebersicht der Thatigkeit des ganzen Bundes sind den 
Brüder Meistern und, nach dem Ermessen des Meisters vom Stuhl, 
auch den Brüder Gesellen und Lehrlingen in einer Logenarbeit 
mitmtheilen. 



in der Gesetzgebenden Versammlung der 
Grossen National-Mutterloge in den Preussischen Staaten ge- 
nannt „zu den drei Weltkugeln", im Orient Berlin am vierzehnten 
Juni Eintausend achthundert vier und achtzig. 



Schaper. 
National-Grossmeister. 



Wohlthat. 

Erat er GroBaanfaeher. 

Brückner. 

GrossBckretär. 



Krückeberg, 
iweilei' Gros sau fse her. 



Vorstehende gesetzmässig beschlossene Statuten des Bundes 
der Freimaurer der Grossen National-Mutterloge in den Preussi- 
echen Staaten genannt „zu den drei Weltkugeln", werden von 
uns bestätigt und als Bundeagesetz verkündet. 
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Geschehen in unserer gesetzmässigen Versammlong im Orient 
Berlin am achtzehnten Juni Eintausend achthundert und vier und 
achtzig. 

Das Direktorium des Bundes der Freimaurer der Grossen National-Mutterlose 
in den Preussischen Staaten genannt zu den drei Weltkugeln. 

Schaper. Dahms. Veitmeyer. Frederiohs. Gerhardt. 

Qrasnick. Brettschneider. 

Linde. 
Grossarchivar. 



Formular für die Erklärung einer zu stiftenden Johannisloge 
sich den Gesetzen des Bundes zu unterwerfen. 

Wir, Meister vom Stuhl, zugeordneter Meister, Aufseher, 
Beamte und Mitglieder der zu errichtenden Johannia-Preimauier- 

Loge im Orient zu 

versprechen uud geloben hiermit, nachdem wir uns unter den 
Schutz der Ehrwürdigsten Grossen National- Mutterloge in den 
Preussiachen Staaten genannt „zu den drei Weltkugeln", zu 
Berlin begeben und von derstilben in die ßundeskette ihrer ge- 
rechten und vollkommenen Tochterlogen aufgenommen und als 
solche errichtet worden sind: die Bundesgesetze unverbrüchlich 
sa befolgen und den Anordnungen und Besehlüssen des Bondes- 
dii^toriums und der Grossloge getreulich nachzukommen. 

Wir versprechen femer, nach den uns mitgetheilten Ritualen 
pünktlich iu arbeiten, nichts hinzuzutbun noch abzunehmen, es 
sei denn, dass die höchste Bimdesbehörde selbst Abänderungen 
darin zu machen für rathsam und dienlich erachtet, dem Folge 
zu leisten wir nie verfehlen werden; auch nicht den mindesten 
Einfluss eines fremden Orients in unserer Loge zu dulden. 

Alles getreulich, sonder Gefilhrde, für uns und unsere Nach- 
kommen angelobt, an Eides Statt. 

So geschehen im Orient zu .... am 
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Formular für die Verpflichtungsurkunde eines Vorsitzenden, 
zugeordneten oder zweitzugeordneten Meisters einer 

Johannisloge. 

Ich (Vor- und Zuname) verspreche und gelobe feierlich, bei 
meinem Maurer- und Ehrenworte, als erwählter und von der 
Ehrwürdigsten Grossen National-Mutterloge zu den drei Welt- 
kugeln zu Berlin bestätigter Meister vom Stuhl (zugeordneter 
bezw. zweitzugeordneter Meister) der gerechten und vollkommenen 

Johannis-Freimaurerloge N. N im Orient zu N , 

nur Gott, meinen Landesherrn, die Gesetze des Staats, Tugend, 
Kedlichkeit und Gerechtigkeit vor Augen zu haben; die Grund- 
TerfassuDg und Gesetze des Bundes aufrecht zu erhalten; meine 
Dependenz von dem Bundesdirektorium und der Grossen Mational- 
Mutterloge zu den drei Weltkugeln in Berlin anzuerkennen, 
ihren Nutzen und ihr Bestes, unbeschadet eines Dritten, nach 
meinem besten Vermögen, Kräften, Einsichten und Gewissen zu 
befördern und die ihnen schuldige Obedienz in allen die Frei- 
maurerei betreffenden Verfügungen zu leisten, der mir (in Ab- 
wesenheit oder Krankheit des versitzenden und bezw. des zugeord- 
neten Meisters) anvertrauten Loge treulich vorzustehen und 
durch dieselbe dem Bunde nur tüchtige, geschickte, redliche, mit 
Buhm und Ehre bekannte Männer zuzuführen und dabei weder 
auf Blutsfreundschaft, Gunst, Gaben oder Geschenke oder irgend 
-eine Nebenursache, wie sie das menschliche Herz nur immer er- 
denken mag, zu sehen, auch die mir anvertrauten maurerischen 
Dokumente Rituale, Instruktionen, Zeremonielle u. s. w. oder 
ivie sie Nahmen haben mögen, sorgfältig aufzubewahren, darnach 
pünktlich zu arbeiten, nichts daran zu ändern, hinzuzuthun oder 
tibzunehmen, es sei denn, dass die höchste Bundesbehörde selbst 
Aeuderungen darin zu machen rathsam und dienlich erachtet, als 
welchem ich jederzeit Folge leisten werde, auch auf Verlangen 
sie wieder auszuhändigen, ohne irgend etwas davon zurück- 
zubehalten, keine Abschrift davon zu machen oder zu gestatten, 
auch selbst die etwa gemachten Auszüge für die Beamten unter 
meinem Verschluss jederzeit zu halten und durchaus nicht und 
auf keinen Fall irgend etwas davon einer anderen Loge, die nicht 
zum Bunde der Grossen National-Mutterloge zu den drei Welt- 
kugeln zu Berlin gehört, mitzutüeilen oder zu gestatten, dasii 
einem anderen Systeme etwas davon mitgetheilt werde. 

Alles getreulich, sonder Gefährde, an Eides Statt! 

So geschehen im Oriente zn 

den . . *«° 
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Anlage C (zu § 141). 



Fragebogen für den Suchenden. 

1) Wie der Vorgeschlagene mit Vor- und Zunamen heisse? 

2) Wann und wo er geboren sei? 

3) Welcher Eeligion er augehöre? 

4) Wer seine Eltern dem Namen und Stande nach seien? 

5) Der Ort seines früheren und seines gegenwärtigen Aufent- 
halts sowie sein Wohnort? 

6) Was für eine Erziehung und welchen Unterricht er ge- 
nossen habe? 

7) Ob, seit wann und mit wem er verheirathet sei und ob 
er Kinder habe? 

8) Durch welche Art des Erwerbes er sich und die Seinigen 
erhalte? 

9) Versicherung, dass er keiner vom Staate verbotenen Ver- 
bindung angehöre? 

10) Ob er schon früher, und wo, zur Aufnahme in den Frei-^ 
maurerbund sich gemeldet habe, ob die Anmeldung 
zurückgezogen oder er zurückgestellt oder abgewiesen 
worden? 

11) Ob er die statutarischen Zahlungen zur Unterhaltung der 
Loge, welche zur Zeit 

a) an Aufnahmegebühren insgesammt — M., 

b) an laufenden Beiträgen jährlich . . — „ 
betragen, leisten könne? 

Dass ich die vorstehenden Fragen der Wahrheit gemäss be- 
antwortet habe, versichereich durch meines Namens Unterschrift; 

den . . *^° 18 . . 



Anlage D {zu g Uli 



Formular für die Verpflichfungserklfirung des Suchenden. 

Der Freimaurerbuud hat, wie andere gesellsehafüichen 
Verbiüduageii, Statuten und gesetzliche Vorschvifteu, die er 
zwar nicht öffentlich bekannt macht, deren wesentlichste Grund- 
züge er jedoch ratbsain erachtet, Jedem, der die Aufnahme 
nachsucht, niittheilun zu lassen, damit Keiner sieb entschuldig« 
könne, er habe aus üehereilung eiu Versprechen geleistet, welchel 
er bei naheier Kenntniss der Sache niclit gethan haben würdfq 

Die Uebernahme aller Verbindlichkeiten gegen den 
maurerhund geschieht aus eigenem Antriebe dessen, der 
Mitgliedschaft desselben sucht und aus seinem freien Willen. 

Mao verlaugt von demselben: Ein feierlichem Versprecht 
der Verschwiegenheit über Alles, was ef im Freiinaurerbuai^ 
sehen, hören und erfahren werde, ferner im öffentlichen Leb« 
sich weder mündlich noch schriftlich in Streitigkeiten Ober i 
Freimaurerbund einzulassen und überhaupt ohne gesetzlid 
Genehmigung Nichts darüber durch Schrift, Druck, ZeichnuDd 
Stiche u. s. w. zu veröffentlichen! einen sittlich-religiösen Lebeoi 
wandel zu führen und die Gebräuche der Religionsgesellsohal 
der er angehört, in Ehren zu halten, die Pflichten gi 
Landesherrn, gegen den Staat und dessen Gesetze treu und ga 
wi?senhaft zu erfüllen, keine anderen geheimen Verbindunfjöf 
einzugehen und denen, welchen er etwa angehöre, zu t 
im Privatleben sich stets als ein moralisch guu-r und redliehiflj 
Mann zu betragen, alle Menschen als Brüder zu lieben und Qnft 
nach allen Kräften zu befördern. Armen und Notbleidenden i 
Rath und, so viel es nur die eigenen Umstände gestatten, au^ 
mit Thac beizustehen; Niemanden vorsätzlich zu kranken odd 
zu beleidigen und, wenn es unwillbüiJch geschehen wäre, da 
Hand zur Versöhnung zu bietea; die Aufnahme nicht in der Alm 
siebt zu suchen, P rivat vor tli eile und Bevorzugungen zu erlaogenS 
alle Vorschriften, welche die Oi'dnuug und Äiifrechterhaltung dJT 
Buiides angehen, zu befolgen und bei üeberlrctung der Bunde; 
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gesetze sich dem Ausspruche der BundesbehOrde unbedingt zu 
unterwerfen. 

Da der Freimaurerbund eine Vereinigung durch die Wahl 
seiner Mitglieder ist, so liegt auch in dem etwaigen Beschlüsse 
der Ablehnung eines die Aufiiahme Suchenden weder fOr den 
Vorgeschlagenen noch auch für den Vorschlagenden eine 
Kränkung. 

Die vollen Sechte eines Mitgliedes der Loge werden nicht 
gleich nach der Aufnahme, sondern erst dann erlangt, wenn der 
Aufgenommene auf die Meisterstufe befördert worden ist. 

Dass ich die vorstehenden Mittheilungen über die allgemeinen 
Grundsätze des Freimanrerbundes selbst gelesen und darnach aus 
eigenem freien Willen die Aufnahme in den Bund und ins- 
besondere als Mitglied der Loge zu 

nachsuche und, wenn ich dazu gelange, mich den Pflichten eines 
Freimaurers sov^ie eines Mitglieds der genannten Loge unter- 
weife, bestätige ich durch meines Namens Unterschrift. 
den . . *«'» 18 
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Entsoheiduugen 



Bundesdirektoriums. 

Betr. die Auslegung der §§ 210, 211 der Bundesstatuten. 

MittheiluDgen XVK. S. 101. 

Seiteos dos Biindesdirektoriunis ist unterm 14. OctobiT 
1885 (No. 1277) in den Statuten einer Johaimisloge folgeii'l': 
I Bestimmung : 

Soweit ni<!bt die Vorherbekan ntmacbung des Gegenstaudes 
zur Bedingung der Gültigkeit von Besclilüssen in den 
Bimdeastatuten gemacht ist, darf der Meister vom 8tahl 
in jeder ordnungsmässig berufenen Loge 

die Brüder eines höiiereQ Grades zu Berathungen nacli 
dem Schlüsse der Loge berufen. Den dabei nicht an- 
wesenden Mitgliedern steht niclit der Einspruch nach 
§ 211 der Bundesstatuten zu — 
f beanstandet worden als nicht im Einklang stehend mit fjpn 
! 210. 211 der Bundesstatuten. 

Die Letzteren kennen nur die ordentlichen Veraammlungen, 
welche im Logenkalender unter Angabe ihres Zweckes zu 
verzeichnen sind (§ 210) und ausserordentliche, zu welchen die 
Mitglieder unter Mittheilung des Zwecks der Versammlung 
besonders einzuladen sind. Als eine solche ausserordentliche 
Versammlung würde diejenige anzusehen sein, welche der Meister 

»vom Stuhl für die Brüder eines höheren Grades beruft im Anschlosa 
au eine angesagte Versammlung unteren Grades. Es ist dartiacb 
nicht angängli;;h, zu jener Versamuilung nur die in dieser anwe- 
senden Brüder zu berufen und den nicht geladeneu Brüdern das 
ihnen in § 211 der Bundesstatuteu gewahrleistete Einspruchs- 
recht zu entziehen. Dieses Einspruchsrecht ist nicht beschränkt 
tauf solche Versammlungen, für welche in den Bundesstatuteu 
selbst eine besondere Einladung vorgeschrieben ist. 



I 
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2. Betr. die Auslegung der §§ 22—24 des Allgemeinen 

Aufnahme-Gesetzes. 

Mittheilungen XVII. S. 102. 

Auf Anfrage einer Tochterloge hat das Bundesdirektorium 
unterm 17. Februar 1886 (No. 749) folgende Entscheidung ge- 
troffen: 

Ihrer Auffassung der §§ 22 — 24 des Allgemeinen Aufnahme- 
Gesetzes bezw. des § 149 unserer Bundesstatuten, wie Sie die- 
selbe in dem br Schreiben vom 7. v. M. dargelegt haben, ver- 
mögen wir nach zwei Richtungen nicht beizutreten. Einmal ist 
eine Hebung ungünstiger Zeichen durch das Beamtenkollegium 
bezw. eine Nichtberücksichtigung nicht gerechtfertigter ungünstiger 
Zeichen schlechthin nach § 23 a. a, 0. nur zulässig, wenn nur 
ein, zwei oder drei ungünstige Zeichen sich vorgefunden 
haben. Dabei macht es keinen Unterschied, ob nach § 22 a. a. O. 
eine Wiederholung der Kugelung stattgefunden hat. Eine solche 
ist hier in der That nur zugelassen, wenn ein oder zwei un- 
günstige Zeichen abgegeben worden sind, kann also, sobald drei 
ungünstige Zeichen sich vorfinden, überhaupt nicht eintreten. 

Allerdings ist dem gegenüber die Fassung in § 23: 

Bleiben auch bei einer Wiederholung der Kugelung ein, 

zwei oder drei ungünstige Zeichen . . . 
nicht ganz zweifelsfrei, doch findet dieselbe ihre ausreichende 

Erklärung darin, dass entsprechend dem möglichen Hergang bei 
der Kugelung die Bestimmung des § 23 an die des § 22 hat an- 
geschlossen werden sollen. Die Worte „auch bei einer Wieder- 
holung der Kugelung" müssen in der That als in Klammem 
stehend gedacht werden, insofern sie dahin auszulegen sind: 
„auch wenn eine Wiederholung der Kugelung nach § 22 statt- 
gefunden hat". Diese Auslegung aber ist um so mehr geboten, 
als ja, wie bemerkt, bei drei ungünstigen Zeichen eine Wieder- 
holung der Kugelung nicht stattfinden kann. Dies und die Be- 
deutung des Wortes „auch*' würdigen Sie nicht, wenn Sie zu der 
Auslegung gelangen, dass § 23 nur für den Fall der Wiederholung 
der Kugelung Bestimmung treffe — ganz abgesehen davon, dass 
bei Ihrer Auslegung der § 23 den § 22 nicht deckte durch eine 
Bestimmung, wie es zu halten, wenn bei einem oder zwei un- 
günstigen Zeichen, die als irrthümlich abgegeben nicht erklärt 
worden sind, der versitzende Meister von seiner Befugniss, die 



Kugelung noch eiumal vornehmeD zu lassen, keinen Gebradcb 
macbt. 

§ 23 trifft also schlecbthin den Fall, dsss eio, zwei oder 
drei nngflnstige Zeichen abgegeben worden sind und zwar — als 
selbstTeratändlicbe Folge dea § 22 — 

a) sofern sie nicht etwa nach § 22 als irrtbflmlicb abge- 
geben erklärt worden sind, also „bleiben", und 

b) sofern bei nur einem oder zwei ungünstigen Zeichen nicht 
etwa nach § 22 eine Wiederholung der Kugelung statt- 
gefunden hat, bei welcher solche nicht wieder abgegeben 
worden sind, sofern also ein oder zwei ungünstige Zeichen 
„auch bei einer Wiederholung der Kugelung bleiben". 

Sodann kann die allgemeine Bedeutung des zweiten Ab- 
satzes in § 149 der Buudesstatuten nicht um deswillen als aus- 
geschlossen gelten, weil dieser Paragraph als Zusatz zu § 23 
und nicht zii § 22 des Allgemeinen Aufnahmegesetzes gegeben 
ist. Ihre Zweifel gehen nur aus Ihrer zu engen Auffassung des 
§ 23 hervor, mit welcher sie fallen müssen. Die Bestimmung 
konnte nicht im Ansehluss an § 22 erfolgen, weil sie auf den 
Inhalt dieser Vomcbrift g.iT keine Beziehung bat, Sie gehört 
zwischen § 23, wo von 1^3 ungunstigen Zeichen, und § 24, 
wo von einem Drittel oder mehr ungünstigen Zeichen die Bede 
ist, und Hess sich da füglich nur an den § 23 anschliessen. 

Aber auch wenn die im zweiten Absatz dea § 149 der 
Bundessta tuten getroffene Bestimmung weniger klar wäre, müsste 
eine Auslegung als unhaltbar zurückgewiesen werden, welche 
dahin führte, bei mehr als drei, aber wt-niger als '/a ungünstiger 
Zeichen, wenn sie bei der Wiederholung der Kugelung abgegeben 
werden, den Suchenden auf Ein Jahr zurückzustellen, wenn sie 
aber gleich bei der ersten Kugelung fallen, die sofortige Wieder- 
einbringung des Aufnahmeantrages zuzulassen. 

Der § 149 unserer Bundesstatuten setzt nur fest, was aus- 
weislich der Berathungen Ober das Allgemvine Aufnahmegesetz 
bereits in dem § '23 desselben enthalten scm sollte: 

mehr als drei ungünstige Zeichen bedürfen der Becht- 
fertigung nicht, müssen aber, sofern sie nicht '/* der 
Stimmen erreichen und da.nn nach § 24 zur Abweisung 
für immer führen, dann auch den Eftekt haben, welcher 
schon drei oder weniger ungünstigen Zeichen, die 
nicht gehoben worden sind, beigelegt ist,*also die Zu- 



rückätellung des Suchenden auf Ein Jahr zur Folge,! 
haben. 

Ein Grund mehr, die deklarierende Bestimmung als Zusatz 
zu § 23 zu gel>en. 



3. Betr. dia Auslegung der §§ 7 IT. des Allgemeinen 
Aufnahmegesetzes. 

Mitthcihin^'en XVII. S. 104. 

In einem Bescheide vom 21. "April 188G — No. 1013 -^^ 
liat das Bundesdirektorium erklärt, 

dasa die Bestimmungen unserer froheren Bundesstatuten iiil 
den gg 171 und 172 in das Allgemeine Aurnahmegesetz 1 
nicht üUeruommen worden sind. Dieses kenut keine Zu-, 
riJekTFeisung des Vorsi'hlags a limine durcli Majoritätsbe- I 
schluss der Loge darüber, ob dem Vorschlage weitere'^l 
Folge zu geben durch Anheftung des Namens des SuchendeBj 
an die Tafel. Wenn die vorläufigen Verliandlungen ini 
Beamtenkollegium bezw. nach den Ermitteluugen deij 
Prüfungskommission nicht dahin geführt haben, daas dei^ 
Vorschlagende seinen Vorschlag zurückgenommen, so beginud 
das förmliche Verfahren mit der „VerkOudung" des Vor^! 
Bchlaga in geöffneter Lehrlingsloge und der sich an-^ 
schliessenden Anbeftung des Namens des Suchenden an di^jf 
Äspirantentafel. Diese im § 7 vorgeschriebene „Verkflndung"-! 
des Vorschlags schliesst Jede Abstimmung in der Loge aus^ 
Es beruht dies auf der Erwägung, dass jeder Bruder Meister,! 
welcher einen Suchenden vorgeschlagen hat, berechtigt latf 
zu verlangen, dass über seinen Vorschlag nach eingehendwJ 
Untersuchung der Verhältnisse — d. h. nach dem AbscJilns?^ 
des Prüluiigs Verfahrens — in der Loge ordnungsmäsaig xonM 
den Brüdern abgestimmt werde. Dieses Recht ist in deiiu~ 
Aufnatimegesetz sorgfältig gewahrt, dabei aber nicht minderfl 
Vorsorge dafür getrofi'en , dass dem Vorschlagenden inM 
Jedem Stadium des Verfahrens von etwa erhobenen Bedenken. 
oder Einwendungen, bezw. der darin sich kundgebendea^ 
Stimmung der Brüder Kenntniss und damit die Möglicbkeifea 
gegeben wird, seinen Vorschlag zurückzuziehen, un 
nicLt einem förmlichen Dementi der Brüder auszusetzen.'* 
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Daher die Bestimoningen in den §§ Ö. 7. 13. 17. 19, 
welche alle darauf bemheo, dass eine Äbstiinirtuog der Brüiier 
üher den Vorsehlag erst eintritt, wenn das Verfahren über 
Erhebung und Prüfung etwaiger Bedenken zum Abschlusa 
gelangt ist. 



I 



4. Betr. den Erlass von Gebühren und Beiträgen (zu § 67 B-St.)- 
Bundesblatt 1887 S. 11. 

Aus Anlass eines Spezialfalles waren in einer Toehterloge 
Meinungsverschiedenheiten über die Deutung des § 67 unserer 
Bundesstatuten entstanden, welcher lautet; 

„In den Statuten der Loge bann bestimmt werden, dasa 
Bülchen Brüdern, welche sieh zu gewissen Leistungen ver- 
pflichtet haben, die Gebühren und Beiträge und gewissen 
Beamten die Beiträge auf ihren Äutrag zu erlassen sind." 
Die eine Auffassung ging dahin, dass in jedem Falle von dem 
betreffenden Beamten selbst der Äutrag auf den Erlass zu 
Stelleu sei, die andere Äuffasaiing erachtete es flir genügend, 
wenn überhaupt allgemein aus der Mitte der Brüder der Antrag 
auf Befreiung gewisser Beamten gestellt und von der Loge 
gebilligt würde. Es wurde daher eine Anfrage an das Bundes- 
direktorium gerichtet, welches die folgende Entscheidung abgab; 
„In Erwiderung Ihres br, Sehreibens . . . können wir nur 
erklären, dass unseres Dafürhaltens der Wortlaut des § 67 der 
Bundesstatuten zu deu bei Ihntn entstandenen Zweifeln füglich 
keinen Anlass bieten durfte. Will eine Loge die darin gedacht« 
generelle Bestimmung treffen, so kann dies nur durch einen 
statutarischen Beachluss „in den Statuten der Loge" (vgl. 
§ 26 B.-St.) geschehen. Und bezüglich gewisser, also bestimmt 
zu bezeichnender Beamten kann diese Festsetzung nur dabin 
ergehen, dass ihnen auf ihren Antrag die Beiträge zu erlassen 
sind. Die bierin liegende Aenderiing des früheren Kechts ist in 
der Gesetzprüfungskommission G-egenstand eingehender Erör- 
terung gewesen und weder in der Groasloge noch in der Gesetz- 
gebenden Versammlung beanstandet worden." 



5. Betr. die Ehrenmitgliedschaft bei der Grossen National- 

Mutterloge (zu Art. 10 Gr.-V.). 

Biindesblatt 1887 S. 73 ff. 

Mehrfach sind an dRs Bundesdirektorium Äniragen evgangeaj 
bezw. Zweifel ausgesprochen worden, ob die Ehrenmitglied-j 
Schaft bei der Grossen Nattonal-Mutt erlöge auch Dach deiiH 
Anschluss des Ehrenmitgliedes an eine Loge eines anderen Systemra 
oder hei ehrenvoller DeeituDg erlösche oder bestehen bleibe, 
wird zur Klärung dienen, wenn wir im Folgenden den Bescheitfl 
des Bundesdirektoriums auf eine Zuschrift, in weicher die ersteig 
Auffassung vertreten war, wiedergeben. Die erwähnte EdH 
Scheidung lautet: 

Die von Ihnen in dem br. Schreiben vom 22. v. M. angfregf 
Frage, ob ein Ehrenmitglied unserer Grossloge, welches eein^ 
Loge deckt, ohne sich einer anderen Loge unseres Bundei 
anzuschliessen, die Mitgliedschaft der Grossloge verliert, masse| 
wir nach Artikel 10 und 67 Abs. 3 der Grnndverfassnng wer* 
neinen. , 

Nach der früheren Grundverfassung unseres Bundes (ron 1873)1 
hatte die Grosaloge — neben ihren aktiven (gewählten) Mitj 
gliedern 

a) Ehrenmitglieder kraft des von ihnen bekleideten Logen-)! 
amts (Art. 11), 

b) Ehrenmitglieder, welche von der Grossloge dazu ernanid 
waren (Art. 12). 

.Jene behielten auch nach dem Ausscheiden aus ihrem Amt* 
die Ehrenmitgliedschaft der Grossloge, 

„so lange sie aktive Mitglieder einer Loge unsere 

Bundes sind"; 

fQr diese dagegen ist eine solche Eeschrünkung nicht gemachtj 
vielmehr erlosch för sie die Ehrenraitgliedschaft nur aus den 
allgemeinen Gründen, welche in Artikel 14 sowohl für die aktive? 
als für die Ehrenmitglieder angeführt sind. 

Die neue Grundverfassung unseres Bundes (von 1883) kena^ 
— neben den stimmberechtigten Mitgliedern der Grossloge 
nur solche Ehrenmitglieder, welche dazu von der Grossloge anä 
Lebenszeit ernannt worden sind (Art 7), und für diese f 
lischt die Ehrenmitgliedschaft lediglich aus den ioM 
Art. 10 angegebenen Gründen, also nicht in Folge deK^ 
Deckung der Johannisloge. 



Dass hier als ErlOschuagsgi'UDd nicht auch die Deckung an- 
zusehen ist, hat seinen Grund darin, dass die Ehren mitgliedscbaft 
nur verliehen wird „wegen besonderer inanrerischer Verdienste" 
oder „weil der Bruder sich um den Bund der Grossen National- 
Blntterloge oder um die Freimaurerei im Allgemeinen verdient 
gemacht hat" (Art. 7). Die Anerkennung solcher Verdieuste, wie 
sie in der Verleihung der Ehrenmi^Iiedschaft der Grossloge ihren 
Ansdruck gefunden, kann füglich nicht unbedingt davon abhängig 
gemacht werden, dass der so ausgezeichnete Bruder aktives Mit- 
glied einer Johannisloge bleibt, da ja immerhin die Deckung der 
Loge aus nicht durchaus verwerflichen Beweggründen erfolgen 
kann. Sollte aber wirklich einmal in der Deckung der Loge ein 
Denken und Empfinden sich bekunden, wie es eines Mitgliedes 
der Grossloge nicht würdig ist, dann wird die Grossloge nicht 
säumen, von ihrer Strafgewalt (Art. 9) Gebrauch zu machen und 
das Ehrenmitglied in ihrer Liste zu streichen. Dass die Deckung 
etwa erfolgt behufs Anschlusses an eine andere Lehrart. das würde 
allein schon um deswillen nicht in'a Gewicht fallen, als ja ver- 
dienten Brüder Freimaurern, auch wenn sie einer anderen Lehc- 
art angehören, die Ehrennntgliedschaft unserer Grossloge ver- 
liehen werden kann. 

Ware bei der Revision der Grund Verfassung die Absicht da- 
hin gegangen, dass die Ehrenmitglieder dies nur so lange bleiben 
sollen, als sie aktive Mitglieder einer Johannisloge sind, und 
zwar unseres Bundes, falls sie bei ihrer Wahl diesem angehörten, 
dann hätte dies gegenüber der Bestimmung des Art. 7, dass die 
Ernennung auf Lebenszeit erfolgt, ausdrücklich festgesetzt . 
werden müssen. Und es würde dann auch eine ähnliche Bestimmung, j 
wie sie in Art. 10 für die gewählten Mitglieder der Grossloge 
unter 1. getroffen ist, unerlasslich gewesen sein. Nicht die Deckung 
der Johannisloge an sich, sondern nur, wenn sie nicht zum Zwecke 
des Anschlusses an eine andere Loge erfolgt, würde zum Verlust 
der Ehrenmitgliedschaft führen können. Diese müsste daher in 
Folge der Deckung zunächst nur ruhen und erst dann verloren 
gehen, wenn innerhalb einer gewissen Frist der Anschluss an eine 
andere Loge nicht geschehen. Eine solche Bestimmung enthält die i 
Grundverfassung aber nicht. 

Die früher kraft ihres Logenarats Ehrenmitglieder der Gross- 
loge gewordenen Brüder sind dies nicht bloss gehlieben, sondern 
durchaus den gewählten Ehrenmitgliedern gleichgestellt worden 
{Art. 67 Abs. 3). Für sie ist daher die Bestimmung der früheren 



Grundyerfaaauög (von 1S73 Art. 11), dass sie Ehrenmitglieder 

nur so lange bleiben, als sie aktive Mitglieder der Loge nnserea 

liundes sind, nicht aufrecht erhalten worden. 

Wir begrüssen Sie etc. 



6. Betr. Logenstiftungen (zu g 2G B.-St.). 
Bundesblatt 1887 S. 187. 

Nach § 26 der B.-St. dürfen die von eioer Tuchterloge bfr* 
suhlossenen Statuten einer Stiftung nicht in Widerspruch stebeijl 
mit den Bundesgesetzen und bedürfen /u ihrer Gültigfeeit 
Bestätigung des Buudesdirektoriums. Nach einer Entscheiduo^ 
des Letzteren steht in dieser ISexiehung dem Beschlüsse einej 
Stiftungsstatuta gleich ein Bescbluss, oacb welchem die Lo^ 
ein ihr zugewendetes Stiftungsküpital — zur dauernden Sicherung 
gewisser, insbesondere auf Uebuiig der Wohlthätigkeit geriet 
teter Zwecke — unter den von dem Stifter gestellten Be« 
diiigurgen lediglich annimmt. Mit der Annahme der Stiftung 
erkennt die Loge die für deren Verwaltung und Verwendunja 
vom Stifter gestellten lledingtiiigen als f(ir sie bindend i 
bedarf daher für die in der Annahme liegenden Verpflichtui^^ 
der Loge eines förmlicheo Logenbeschlusaeti. Ob dieser Be- 
Bciiluss auf die Annahme der Stiftung lediglich zu Ijeschränkes 
oder noch auf weitere statutarische Festsetzungen zu erstreck« 
ist, um im Anschhiss an die vom Stifter gesteUteil BedinguOi! 
gen und in deren Sinne die Verwaltung und Verwendung dei 
Stiftung zu sichern, wird von der Vollständigkeit der Be^ 
Stimmungen in der SUftungsuTkunde des Stifters abhängen, 
der Sache selbst liegt kein Unterschied zwischen einem solcbeofl 
Bescbluss über die einfache Annahme eiues Stiftungskapitals anÄ 
dem Bescbluss statutarischer Festsetzungen für eine StiftungJ 
und eben deshalb wird auch im § 26 der B.-St, nicht unterschiede! 
zwischen Stiftungen, die auf einem von der Lo{;e bescblossenM 
Statut beruhen und Stiftungen, welchen nur eine von der Logi 
angenommene Stiftungsurkunde des Stifters zum Gründe liegt - 
zwischen Logenstiftuugen und der Loge fiberwiesenenj 
Stiftungskapitalien. (J.-No. 239.) 
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7. Betr. die Abgeordneten für die Gesetzgebende Ver- 
sammlung (/u Art, 50 Q. V. u. g 105 B.-St.). 
Bundesblatt 1888 S. 236. 

Das BuDdesdirektorium hat entschiedeu, dass ein zum 
Abgeordneten Beioev Loge för die Gesetzgebende Ver- 
sammlung gewählter Ehrenmeister aufhört, Abgeordneter zu 
sein, sobald er aus seiner Loge ausgeschieden und Mitglied einer 
anderen Loge geworden ist. Die Entscheidung für die Frage ist 
lediglich zu suchen in den Bestimmungen der Grundverfassnug, 
in welcher allein von der üeselzgebenden Versammlung als 
einem Organ der Grossen National-Mutterloge (Artiliel 2) die 
Kede ist. Und da lassen die Artikel f>0 Absatz 3 und 52 wohl 
keinen Zweitel, dass Abgeordneter einer Tochterloge des 
Bundes nur ein slimmberechtigtes (ordentliches) Mitglied derselben 
sein kann. Ist nur ein solches Mitglied wählbar zum Ab- 
geordneten, so musB auch — beim Mangel einer anderweiten 
Vorschrift — der Gewählte aufhören Abgeordneter zu sein, 
sobald er die Voraussetzung seiner Wählbarkeit verliert. In 
§ 105 der Bundesstatut eu wird lediglich die Stellung des 
Ehrenmeisters innerhalb der Loge, in welcher er dieses 
Ehrenamt bekleidet, bestimmt; dass er als solctier nicht auch 
gesetzlicher Vertreter dieser Loge in der Gesetzgebenden Ver- 
sammlung Bein kann, ergiebt sich aus dem Wortlaut des Artikels 
50 Absatz 1 Ziffer 3 der Grundverfassung. (.).-No. 1146.) 



8. Betr. die Kugeiung Über einen Suctienden (zu § 23 des 

Allgemeinen Äufnahmegesetzes). 
Bundesblatt 1888 S. 289. 

Bei der Kugeiung Qber einen Suchenden waren weniger als 
ein Drittel ungünstige Zeichen abgegeben worden. Noch vor 
dem Ablauf der t'rist znr Rechtfertigung dieser Zeichen nach 
§ 149 der Bundesstatuten (Ges. v. 9. 5. 85) wurde das Aiit- 
nahmegesuch zurückgezogen. Das Bundesdirektorium hat dar- 
nach den Suchenden auf ein Jahr zurückgestellt erklart. 

Durch die Kugeiung nach §§ 2U ff. des Aufnahmegesetzes 
wird über das Aufnahmegesuch entschieden, nurjnit der Mass- 
gabe, dass wenn nicht ein Drittel oder mehr ungünstige Zeichen 
abgegeben worden (§ 24 a. i\. 0,), die abgegebenen ungünstigen 



Zeichen nach Maasgabe der ^ 22, 23 a. a. 0. gehoben werdeu 
kotjoen, so dass die Kugelung darnach als lenehtend zu erklären 
ist. Wird niin dieses Naehverfahren durch die Zurttcknahme 
des Aufnahmegesuches ausgeschlossen, so behalten die bei der 
Kugelung abgegebenen ungünstigen Zeichen ihre Kraft und die- 
selbe zieht die Zurückstellung des Suchenden auf ein Jahr nach 
sich. (J. No. 1284.) 



9. Betr. die ständly besuchenden Brüder (m §§ 191, 198B.-SI 
Bundesblatt 1889 S. 438. 

Aus Anlass einer Anfrage seitens einer Tochterloge hat das 
Bundesdirektorium folgenden Beschluss gefasst: 

Die stilndig besuchenden Brüder unterstehen ausschliesslich 
dem ßbrenrathe der Loge, welcher sie als ordentliche Mit- 
glieder angehören. Das erhellt aus § 14 Absatz 2 des üesetzes 
über das Verfahren bei Verletzung mrischer Pflichten, Unter der dort 
angegebenen Voraussetzung kann die Loge, in welcher der Be- 
klagte stilndig besuchender Bruder ist, nur um Feststellung des 
Thatbestandes ersucht werden, -^ das Urtheil föUt in jedem 
Falle die Loge, deren ordentliches Mitglied derselbe ist. Es er- 
giebt sich das aber auch aus § 199 Ziffer 1 der Bundesstatuten, 
insofern darnach einem ständifj be-uchenden Bruder nur die Richte 
eines solchen und zwar ohne weiteres Verfahren durch Beschluss 
der Loge, welcher er als ausserordentliches Mitglied ange- 
hört, entzogen werden können.*) 

Besuchende Brüder, welche nicht /,u standig bes 
klart worden (§ 197 B.-St.),**) stehen ohnehin in keinem Verhält- 
niss zu der Loge, welche sie besuchen (§ 54 B.-St,). Sie köni 
daher auch nur dem Ehrenrath der Loge, welcher sie angehöi 
unterstehen. 

Bei der Wahl des Ehrenraths haben die ständig besuchend! 
Brüder nicht mitzuwirken, auch wenn ihnen Stimmrecht nach 
§ 198 B.-St. gewährt worden ist. Dieses Stimmrecht kann sich 
nur erstrecken auf „Berathnngen", aber nicht auf Beamtenwahlen 
{§ 83 B.-St.), denen die Wahlen des Ehrenraths gleichzustellen 
sind, und auch nicht auf Abstimmungen über die Aufnahme 
Suchender (§ 17 Aufnahme-Ges.). Die besonderen Bestiuimungei 
welche hierfür ausschliesslich die Mitwirkung der ordentlic. 
1 17. Mai 1891 oben, S. l 
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*) Vgl. jetzt § 11 Gesetz v 
-■'*] Jetzt 8 !) ff. n. a. 0, 
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Mitglieder der Loge festsetzen, wtlrJen in jedem Falle der allge- 
meinen Bestimmung in § 198 B.-St. vorgehen, sofern deren Wort- 
fassung zu Zweifeln Veranlassung geben könnte. 

Hiernach stehen keineswegs die standig besuchenden Brüder, 
auch wenn ihnen Stimmrecht verliehen worden, den ordentlichen 
Mitgliedern der Loge gleich — sie bleiben immer nur ausser- 
ordentliche Mitglieder der Loge, welcher sie als ständig be- 
suchende Brüder sich angeschlossen haben. In welchem Umfange 
aber die Logen von ihrer verfassungsmässigen Befugniss, standig 
besuchenden Brüdern Stimmrecht zu gewahren, Gebrauch machen 
wollen, hängt lediglich von dem Beschluss der Meisterschaft ab. 
Es steht gesetzlich nichts im Wege, das Stimmrecht auf Be- 
schlüsse über fltonomiscbe Angelegenheiten der Loge zu be- 
schränken. Dnd deshalb erübrigt sich wohl auch die Frage, ob 
nicht der Ausdruck in §§ 191/198 a, a. 0. „Angelegenheiten der 
Loge" nilber zu bestimmen, bezw. zu begrenzen. 

Wenn nach § 198 a. n. 0. stlndig besuchende Brüder, auch 
wenn sie nicht einer Loge unseres Bundes, aber einer Loge des 
Deutschen ürosslogenbundes angehören, 

zu den Berathungen, welche Angelegenheiten der arbei- 
tenden Loge betretlen, 
gleich den ordentlichen Mitgliedern — also auch mit 
Stimmrecht — zugelassen werden können, so wird auch hier 
der Beschluss der Meisterschaft zu entscheiden haben, ob ledig- 
lich die Zulassung in Beseitigung der in § 191 B.-St. gezugeneo 
Schranken eintreten oder dem Zugelassenen auch Stimmrecht ge- 
wahrt werden soll. Wohl zu beacliten bleibt aber hier, dass 
§ 191*) Brüder einer verbündeten Deutschen Loge ausschliesst 
vom Besuche 

bei Berathungen. welche Angelegenheiten unseres 
Bundes oder der arbeitenden Loge insbesondere betreffen, 
nnd § 198 nur gestattet, solche Brüder, wenn sie zu ständig be- 
suchenden erklärt worden, zuzulassen 

zu den Beralhongen, welche Angelegenheiten der arbei- 
tenden Loge betreffen. 
I An Berathungen über Angelegenheiten unseres Bundes haben 
I solche Brüder in keinem Falle Theil zu nehmen. (J,-No. 1091.) 



*) Vgl. jetzt § 1 Gesetz vom 17. Mni 1891 oben, S. i 



lafietr.die Veranstaltung vonSchwe8ternfesten(zu§227B.-S| 

Euudesblatt 1889 S. 533. 

Auf die Anfrage einer TocLterloge, ob die Veranstaltung 
von Schwesternfesteii im Tempel als zulässig zu eraeliteD, ist 
seitens des Bundesdirektoriuras Entscheidung dahin ergangen, 
dass da9 Bundesdirelitoriuiu kein Bedenken dagegen hat, wenn 
bei SchweBterofösten die Schwestern zu einer Festarbeit in den 
Tempel geführt werden, vorausgesetzt, dass in diesem Falle 
weder oirisches Ritual (im engeren Sinne) noch mrische Ab- 
zeichen zur Verwendung kommen, und der Tempel der Säul en, 
des Teppichs und alles sonstigen beweglichen symbolisch 
Schmuckes (mit Ausnahme des Altars) entkleidet wird. 
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II. Betr. die Verwaltung der Stiftungsfonds von Bundeslogen 

bei Schliessung oder Auflösung der letzteren[zug§H8.50B.-St.). 

Bundesblatt 1890 S. 33. 

Bei Berathung der Statuten für die Wittwen- und Waisj 
Stiftung einer Jobannisloge hat das Bnndeadiiektorium 
Anderem Folgendes geltend gemacht. 

Sowohl im Falle der Sehlieasung als im Falle der Auflösung 
einer Bundesloge ßUt das Vermögen derselben mit Etoschlusa 
ihrer Stiftungsfonda an die Grosse National-Mutterloge (§§ 38, 
42, 50, 53 B.-St.), die es aber im ersteren Falle — durch das 
Bundesdirektorium — nur für die ruhend gedachte Loge ver- 
waltet, um es demnächst der wieder eröffneten Loge zurück- 
zugewähren (§§ 38, 42 B.-St). In beiden Fällen sind die Stif- 
tungsfonds „nach den für dieselben geltenden Bestimmungen" 
(§ 50 B.-St.). d. h. nach den für dieselben bestehenden „Statuten" 
(g 38 B.-St) zur Dnrcblübrung des Stiftungszweckes zu ver- 
walten. Ist der Stiftungszweek vollständig erfüllt, so dass eine 
stiftungsmässige Verwendung des Stiftungsfonds nicht mehr ein- 
treten kann, so sind für die ruben'ie Loge die Stiftungsrev enden 
zum Kapital zu schlagen, während die Stiftung sfouds einer auf- 
gelösten Loge zur Verfügung der Grossen National-Mutterloge 
stehen — soweit nicht in den bestätigten Statuten für die Stif- 
tungsfonda etwa besondere Bestimmungen getroffen 



Als eine selbstversfändliche Pflicht der Mutterloge wurde ee 
angesehen, dass sie beim Mangel solcher besonderen Bestimmun- 
gen die ihr angefallenen Stiftungsfonds einer aufgelöste» 
Bunüesloge nur im Sinne und Oeiste der für dieselben seiner 
Zeit getroffenen Bestimmungen für Zwecke maurerischer Werk- 
thätigkeit verwende. Andererseits wurde es für nicht angftnglich, 
den Pflichten einer Bundesloge gegen den Bund nicht ent- 
sprechend erachtet, die Stiftungsfonds einer aufgelösten Logo 
ganzlich dem Bunde für seine Aufgaben der Bruder- und 
Menschenliebe zu entziehen, und das nni so weniger, als die 
mannigfachsten Veranstaltungen bei einzelnen Bundeslogen wie 
beim Bunde selbst, ja dem Grosslogenbunde bestehen oder her- 
vorgerufen werden können, um maurerische Werktliätigkeit im 
weitesten Sinne in jeder nur wünschenswerthen Gestalt üben 
zu lassen. 

Demnach ist einer Beatimmiing, wonach die Stiftungsfonda 
der aufgeiiSsten Loge nach dem Ausscheiden des letzten Be- 
rechtigten einer Stadtgemeinde zii überweisen, als ausserhalb der 
Grenzen für die verfassungsmässige Autonomie der Bundeslogen 
liegend, die Bestätigung versagt worden. Dabei wurde liervnr- 
gelioben, wie bereits in dem an die betreffende Johannisloge ge- 
richteten Schreiben vom 16. Februar 1884 auf diese in dem da- 
mals vorgelegten Entwurf für die neuen Bundesslatoten schon 
enthaltenen Beatimraungen hingewiesen worden mit dem Anheim- 
geben, etwa abweichende Wünsche geltpnd zu machen, was aber 
von keiner Seite geschehen ist. 

Nach ausdrücklicher Betonung, dass auch bei der Schliessung 
einer Loge deren Vermögen mit Einschluss der Stiftungsfonds 
dem Buiidesdirektorium zu übergeben ist, wurden in möglichstem 
Anschluss an die Bestimmung der vorgelegten Statuten folgendo 
Pestsetzungen als den Bundesstatuten entsprechend erachtet: 

Sowohl bei der Schliessung als bei der Auflösung der Loge 
ist das gesammte Vermögen der Stiftung dem Bundesdirpfe- 
torium zu übergeben, welches dasselbe gemäss den StiHnngs-Be- 
stimmungen bezw. § 3S B.-St. zu verwalten hat. Diese Ver- 
waltung beschrankt sich jedoch zonächst im Wesentlichen auf ditt 
sichere Aufbewahrung, die Erhebnng und Wiederanlegnng 
der Kapitalien und bci^aglich der Wertbpapiere die Einziehung 
der Zinsen. Im üebri^en wird die eigentliche Verwaltung i*t 
Stiftnng von deren Mitgliedern in der GeDeralversammlong und 

h d;is Kuratoriam geführt, so lange ein solches nach den. 
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BestimmungeTi der SatzHOgen besteht. Dieses erhebt die Zinsee 
der StiftuDgskapitalien — der Werthpapiere vom Buudesdirelt- 
torium ^ und besehliesst über jede Veränderung in der An- 
legung der Kapitalien, zieht die Beiträge von den Mitgliedern 
ein, !:ahlt die festgesetzten Pensionen, beruft und leitet — durch 
den Vorsitzenden — die Generalversammlung und Obersendet die 
Urschriften der Protokolle über die letzteren nebst den zur Ent- 
lastung vorgelegten Jahresrechnuugen und einer Anzeige von den 
Veränderungen in dem Bestände der Mitglieder, endlich, wenn 
die Neuwahl des Kuratoriums nicht mehr erfolgt, auch das 
Protokollbuch und alle auf die Stiftung bezüglichen SchriftstOcte 
an das Buodesdirektorium. Es führt nöthigenfalls seine l;egitt- 
mation zur Vertretung der Stittungsrechte nüch Aussen durch 
eine Vollmacht des Bnndesdirektoriums. Sobald das Kura- 
torium nicht mehr besteht, vrerden alle Hechte der Generalver- 
sammlung und des Kuratoriums durch das Bundesdirektorium 
ausgeübt, welches insbesondere auch die Beiträge der dann noch 
vorhandenen Mitglieder erhebt und die Pensionen zahlt. Wird 
die geschlossene Loge wieder eröffnet, so ist das Stiftungsver- 
mögen zur Verwaltung nach den Satzungen zu überweisen. Ist 
die Loge dagegen aufgelöst oier die geschlossene Loj;e innerhalb 
einer näher zu bestimmenden Frist nicht wieder eröffnet worden, 
so ist nach dem Fortfall des letzten zum Bezüge einer Pension 
Berechtigten das Stiftungsvermögen für einen näher zu bestimmen- 
den, durch die Logen erfttUharen Zweck zu verwenden, sei 
es, dass dasselbe einer vorhandenen oder neu zu errichtenden, 
durch Logenorgane zu verwaltenden Stiftung überwiesen wird. 

(J.-No. 529.) 



12, Betr. Abänderung der Statuten von Bundeslogen (zu 

§ 26 der B.-St.). 
Bundesblatt 1890 S. 254. 

Einem Antrage einer Tochterloge, sie bezüglich einzelner 
Bestimmungen ihrer Statuten ein für alle Mal zu Abänderungen 
zu enuächtigen, hat das Bundesdirektorium aus folgenden Gründen 
nicht entsprochen. 

§ 26 der Bundesstatuten ermächtigt das Bundesdirektoriam 
nicht, für gewisse statutarische Festsetzungen der Loge über 
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ihre besonderen Verhältnisse, bezw. für die Abänderung solcher 
Festsetzungen von der verfassungsmässigen Bestätigung abzusehen. 
Eine generelle Ermächtigung der Logen seitens des Bundes- 
direktoriunas, einzelne über ihre besonderen Verhältnisse zu 
treffende statutarischs Festsetzungen selbständig zu beschÜessen, 
würde mit jener gesetzlichen Vorschrift nicht vereinbar sein. 

Inwieweit die einzelnen Logen über ihre besonderen Ver- 
hältnisse — abgesehen von den Dingen, welche die 
Bondesgesetze der ortsstatatariachen Regelung unter- 
stellen — statutarische Festsetzungen treffen wollen, unter- 
liegt ihrer Entschliessung allein. Dabei wird im Einzelnen zu 
erwägen sein, ob es sich um eine grundsätzliche Festsetzung, 
oder nur um die Durchführung eiaes angenommenen Grundsatzes 
handelt. Solche Ausftthningsbestimmungen, wie sie besonders 
in geschäftsordnungsmässigen Bestimmungen über die Amts- 
führung einzelner Beamten oder Ausschüsse, oder die Dienst- 
leistungen der dienendeu Brüder sich finden, sind nicht eigentlich 
statutarischen Charakters. Sie müssen sich dem wechselnden He- 
dürfuiss anschliessen und deshalb in leichteren Formen der Ab- 
änderung unterliegen. Wir haben unsererseits kein Bedenken 
dagegen, wenn eine Loge in ihrem Statut selbst solche Bestim- 
mungen nicht trifft, vielmehr nur auf besondere Ausführungs- 
Beatimmungen, Geschäftsordnungen u. s. w. verweist. Dann 
entfällt auch die Nothweniligkeit, für die Abänderung solcher 
Bestimmungen die Genehmigung des Bundesdirektoriums ein- 
zuholen. 



13, Betr. Anlegung von Strftungs-Kapitalien (zu § 26 der B.-St.). 
Bundeshlatt 18Ü1 S. 178. 

Wie dies früher seitens einzelner Logen unbeanstandet ge- 
schehen, so hatten auch in neuerer Zeit Logen die zur Deckung 
ihrer Baubedürfnisse erforderlichen Kapitalien aus ihren Stiftungen 
entnommen, sich selbst in deren Höhe als Schuldner der letzteren 
erklärend. 

Dem ist das Bundesdirektorium entgegengetreten, an der 
grundsätzlichen Auffassung festhaltend, dass die Loge sich 
nicht zum Schuldner ihrer Stiftungen machen kann 
und darf. 

Der Gesichtspunkt, für die Stiftungen etwas höhere Zinsen 



vQü ihren Kapitalien und zugleich fQr die Loge gelbst etwas 
billigeres Baukapital zu erlangen, kann nicht der entscheidende sein. 

Die einzelnen Stiftungen einer Loge haben nicht juristische 
Persönlichkeit, so dass die Loge als Korporation sich ihnen ver- 
pflichten könnte. 

Vielmehr sind die Stiftungäkapitalien Eigenthum der Loge 
selbst, über welches diese aber nur zu den stiftungsmässigen 
Zwecken verfügen darf (§ 73. 193 IL 6 A. L. K,). 

Dieses Zweckvermögen der Loge darf also seinen Zwecken 
nicht entzogen werden, wie es dadurch geschehen würde, dass 
die Loge es für ihre sonstigen Zwecke, k. B. für ihre baulichen 
Bedürfnisse, verwendet. Die Ausstellung von Schuldscheinen 
seitens der Loge für ihre Stiftungen in Höhe der diesen ent- 
nommenen Kapitalien ändert darin nichts — die Schuldscheine 
sind völlig bedeutungslos! Käme aber die Loge wirklich einmal 
in die Lage, wenn auch vielleicht nur vorübergehend, die Zinsen 
der eDtnominenen Stiftungskapitalien nicht aufbringen zu können 
so könnte sie nicht — in Vertretung ihrer Stiftungen — gegen 
sich selbst vorgehen zur HerbeischafiFung der Zinsen, und die 
Stiftungen waren mindestens zeitweilig lahm gelegt. 

Wäre aber auch die rechtliche Möglichkeit an sich für die 
Loge gegeben, Kapitalien vou ihren Stiftungen aufzunehmen — 
so stände ihr doch nach § 85 a. a. 0. die Ausübung dieses 
Rechts nur mit Einwilligung der vorgesetzten Behörde zu. An- 
leihen, welche einen dauernden Schuldeustand begrdnden, darf 
die Loge ohne Genehmiguipg- nicht aufnehmen. Es wäre also 
eine Umgehung dieses Gesetzes, wenn eine Loge ohne Weiteres 
Kapitalien aufnähme von den ihrt-r Verwaltung unterstehenden 
Stiftungen. (J.-No. 959 89/90.) 



14. Betr. die von besuchenden und angenommenen Brfidern 

zu leistenden Beiträge (/n § 65 B.-St.). 

liun.iesblatt 1893 S. 61. 

Auf Anfrage einer Tochterloge hat das BunJesdirektorimn 
erwidert, dass in § 23 des Gesetzes betreuend die Zulassung be- 
suchender Brüder und die Anniihme von Brüder Freimaurern bezüg- 
lich der „etwa an Stiftungen oder Anstalten der Loge zu zahlenden 
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iBeitrSge" kein Unterschied gemacht wird zwischen einmaligen 
* Eintrittsgeldern und fortlaufenden, so dass jene naeli wie yor bei 

der Annahme eines Bruders nach deai Ortsgesetze zu erheben sind. 

In jener Bestimmung sollte nur ausser Zwpifel gestellt werden, 

dass mit dem AuschUiss besonderer Gebühren für die Annahme 
I — wie solche im Änschluss an den Beschluss des Grosslogen- 
Itags vom 1. Juni 1879 § 65 der Kundesstataten vorschreibt — 
' nicht auch etwaige nach dem Ortsgesetz den Logenmitgliedern 

obliegende Leistungen an Stiftungen oder Anstalten der Loge 

ausgeschlossen sein sollen. (J.-No. 530.) 



15. Betr. die Pflichten des Vorstandes einer Bundesloge 

gegenüber der Polizeibehörde (zu § 111 B.-St.). 

Bundesblatt 1893 S. 61. 

Auf Anfrage einer Tochterloge hat das Buiidesdirektorium 
l anheimgegeben, durch dtn Vorstand der Loge (§ 111 B.-St. — 
Iflelbstverstftndlieh ohne Angabe der manrerischen StelUmsr der 3 
f.den Vorstand bildenden Brüder) dem dortigen Bürgermeisteramt zu 

■jerklaren, dass die dortige „Freimaurfldoga " als Totitit^r- 

lloge der Grossen National-Mutterloge in den Preussisrhen Staaten 

1 genannt zu den drei Weltkugeln nach § 12 des für die recht- 

liiche Stellung der 3 priveligirten Prenssischen Groselogen (§ 3) 

inoch geltenden Edikts vom 20. Oktober 17S8 nur Torpflichtet 

t^ei, der Polizeibehörde den Ort ihrer Zusammenkunft anzuzeigen, 

Bdie unterzeichneten Mitglieder der Loge auf Verlangen aber durch 

1 Zeugniss des Berrn Ministers des Innern den Nachweis führen 

Bwtlrden, dass sie den Vorstand der zum Verbände der Grossen 

j6f alional-M utterloge zu den drei 'Weltkugein gehCrigen Loge 

tolden und als solcher legitimirt sind, dieselbe vor den Behörden 

aates zu vertreten. Hinzuzufügen wäre, dass nach § 10 

Ses gedachten Edikts die Vorgesetzten der Grossen Natiooal- 

llutterloge — das Bundesdirektoriuiu — auch gegenwärtig noch 

llijährlich Sr. Majestät dem Kaiser und König das Verzeiehnisa 

fier sämmtlichen von ihnen abhängige» Tochterlogen nebst der 

sämmlicher Mitglieder einreichen. Bisher hat, soviel 

P^ekannt geworden, noch keine Ortspolizeibehörde im Prenssischen 

Staate von einer der diesseitigen Töchterlogen die Vorlegung -' — 

10 



Statuten nnd eines Verzeichnisses ihrer Mitglieder verlaugt, Beharct 
das dortige Bürgermeistframt bei seinem Verlangen, so wäre voig 
LogeDTorstaiide seihst Beschwerde zu führen. (J.-N. 518.) 



16. Betr. die Annahme eines entlassenen Bruders (zu § 

des Gesetzes Tom 17. Mai 18ül). 
Bundeshiatt 1893 S. 285. 
Wie mit deiü Gesuche eines Bruders um Annahme in det 
Falle zu verfahren ist, wenn derselbe durch maurerisches Urthtä 
mit Entlassung aus seiner Loge bestraft worden ist, darüber" 
enthält das Gesetz vom 17, Mai 1891 in den Bestimmungen der 
§§ 16 ff. keine aus drü etliche Vorschrift, während das Gesetz über 
das Verfahren bei Verletzung maurerischer Pflichten in § c 
auf die Bestimmungen über die Annahme eines solchen Bruders 
verweist. 

Eine „ehrenvolle Entlassung" kann einem solchen Bruder 
von Feiner bisherigen Loge nicht ertheilt werden, so dass von 
einer Verweigerung einer solchen nicht die Rede sein kann und 
darnach auch nicht von einer Beschwerde bei der Grossloge. 

Bei sinngemässer Anwendung der Vorschriften in § 17 ist 
so zu verfahren, dass die um Annahme ersuchte Loge — nach 
Prüfung der ihr gemäss § 16 angegebenen Gründe — sich ent- 
scheidet, 

ob sie den Antrag als erledigt ansehen, 
oder aber die betreffende Loge, von welcher der Bruder 
entlassen worden ist, um Auskunft ersuchen will, ob 
und welche Bedenken sie etwa gegen die Zulassung des 
Bruders zu erheben hat. 
Im letzteren Falle werden die etwa geltend gemachten Be- 
denken geprüft, und event. beschliesst die Loge darüber. 

Erst wenn sie die geltiend gemachten Bedenken nicht für 
begründet anerkennt, ist die Entscheidung der ( 
zuholen. (J.-No. 665.) 



17. Betr. Einleitung des maurerischen Verfahrens {y.a g 29 

des Gesetzes vom 24. April 1889). 

Bundesblatt 1895 S. 423. 

Eingeleitet ist ein maurerisches Verfahren vor dem Ehren- 

rath im Sinne des § 29 des Gesetzes erst dann, wenn der vor- 



sitzende Meister den Aütrap an den Vorsitzenden des Ehrenratha 
abgegeben naoh § 7 a. a. 0. 

Wenn das allgemeine Gesetz als Folge der Einleitung des 
maurerisehen Verfabreos unter Anderen den Verlust des Rechts 
zur Deckung binstellt, so ist damit nicht ausgeschlossen, dasB 
das Sonderrecht einer einzelnen Grossloge diesen Verlust — in 
den BestimmuDgen über den freiwilligen Austritt — bereits 
froher eintreten ISf^st, wie § 179 B.-St.: 

sobald nur (irgend welche) Verhandlungen über die 
Einleitung eines maurerisehen Verfahrens schweben. 

Ein Brnder soll sich eben dem Gericht seiner Loge nicht ent- 
ziehen dürfen durch Deckung. Aber ist nach § 17^ der Zeit- 
punkt entscheidend, an welchem der Vorsitzende Meister die 
Austrittserklärung in der yorgesehriebenen Form erhält — oder 
aber der, an welchem die — etwa verlangte — ■ Entlassanga- 
urkunde ertbeilt werden soll? 

Der Wortlaut des Gesetzes scheint für die erste Alternative 
zu sprechen: Sehwebten in dem Zeitpunkte, an welchem der 
Meister die Austrittserkläiung empfangen, keinerlei Verhandlungen 
über die etwaige Einleitung eines maurerisehen Verfahrens, war 
also der Austritt zulässig, so darf dem Bruder nach § 180 B.-St. 
eine Entlassungsurkunde nicht vorenthalten werden; letztere wäre 
dann nacb den B.-St. nur eine nachträgliche Beurkundung des 
gesetz massigen Austritts, 

Indessen lässt immerhin die konditiooelle Passung der Be- 
stimmung eine Auslegung im Sinne der zweiten Alternative zu, 
welche allein dem Rechtsbewusstsein genügt. Ob der Austritt 
zulässig, darüber hat — in Ermangelung einer anderweiten Be- 
stimmung im Gesetz — die Stelle zu entscheiden, welche die 
Entiassungsurkunde auszufertigen hat, also der Logen vorstand. 
Dieser niuss also die Dinge, wie sie in dem Zeitpunkte liegen, 
seinem Befinden zu Grunde legen dürfen und darf nicht gebunden 
sein, erst nach dem Eingange der Austrittserkläiung bekannt 
gewordene Vergehungen des ausscheidenden Bruders ausser Betracht 
zu lassen. Sonst kann die Eotlassungsbescheinigung nicht die 
bei der Gesetzesrevision gerade ausdrucklich gewollte Bedeutung 
einer ehrenvollen Entlassung haben in dem Sinne, dass gegen 
den ausscheidenden Brnder, der seine Verbindlichkeiten gegen 
Loge erfüllt hat, nichts bekannt geworden, was zu ei] 
maurerischen Verfahren hätte Anlasg geben können. 

Darnach hatte dann der Logenvorstand in jedem Falle über 
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die ZuläsGigkeit des Austritts zn befinden, m&g eiue Entlassnnj 
urtunde verlangt sein oder nicht. Und das drangt dann zn 
weitereD Annahme, dass der Austritt erst perfekt wird, nachdi 
der Logenvorstand denselben für zulässig erklart hat. 

Wild der freiwillige Austritt versagt, so ist der Bruder zu be-' 
nacbrichtigen nod nach Lage der Sache das Weitere zu ver- 
aolassen. Schwehen Verhandlungen wegen etwaiger Einleitung 
eines maureriscben Verfahrens, so sind dieselben ohne Säumen 
zum Äbschlnss zu bringen, um entweder den entsprechenden 
Antrag einzubringen, oder die Sache als erledigt zn erachten und 
darnach die vorbehaltene Entlassungsurkunde zu ertheilen. Hat 
der deckende Bruder seine Verpflichtungen gegen die Loge nicht er- 
füllt, so ist die deranachstige Streichung (nach § 182 B.-St.) im 
Auge zu behalten. (J.-Nr. 290.) 



18. Betr. die Entlassungsurkunde (zu §^ 179 ff. der ßund< 

Statuten). 
Bundesblatt 1895 S. 449. 

Dem Antrage eines Bniders, seine frühere Johannisloge zu 
veranlassen, an Ktelle der ihm ertheilten Plntlassungsurkunde eine 
neue „ehrenvolle" auszustellen, war das Bundesdirektorium nach 
den Bundesgesetzen zu entsprechen nicht in der Lage. 

Unsere Bundesstatuten (g§ 179 ff.) kennen den Unterschied 

zwischen einer „einfachen" und einer ,, ehrenvollen" Entlassung 

(Dimissoriale) nicht. Der freiwillige Austritt ist jedem Mitgliede — 

nach Erfüllung seiner Verbindlichkeiten gegen die Loge — gestattet, 

sofern nicht ein mr. Strafverfahren gegen ihn eingeleitet 

ist oder Verhandlungen über die Einleitung eines solchen 

schweben. 

Ist darnach der Austritt zulässig, so muss auf Verlangen 
die Futlasaungsurkunde erthpüt werden, welche lerligUch die 
Angaben über die Zeit der Aufnahme bezw. der Beförderung zu 
enthalten braucht (§ 180). 

Die gedachten Bestimmungen haben bei der Hevision der 
Bundesstatuten im Jahre 1884 ihre jetzige Fassung gerade aus 
der Erwägung erhalten, dass bei der Unterscheidung einer ein- 
fachen und einer ehrenvollen Entlassung in der Vorenthaltung 
der letzteren dem ausscheidenden Mitgliede ein Makel würde 
angeheftet werden, gegen den er schutalos wäre, insofern ihm der 
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I Weg seiner Vertheidigung gegen etwaige Vorwürfe im geordneten 
F mr. Verfahren versagt wäre. Die Entlassung muaa versagt 
[ werden, wenn Anlass zu einem mr. Strafverfahren gegen ein 
[ seinen Austritt erlilärendes Mitglied vorliegt. Wird sie ertheilt, 
I 80 liegt darin die Anerkennung, dass ein solcher Anlass nicht 
L gegeben ist. 

Dementsprechend wird denn auch in dem Btmdesgesetz vom 

17. Mai 1891 über die Zulassung besuchender Brüder und die 

Annahme von Brüder Freimaurern §§ 13. 16. 17. der angenommene 

freiwillige Austritt als „ehrenvolle Entlassung" der im Wege 

des Verfahrens bei Verletzung mr. Pflichten durch Urtbeil des 

LjShrenrathes ausgesprochenen „Entlassung"' ans der Loge (§§ 16 

|ond 32 des Gesetzes) and der Streichung in den Logenlisten 

) 34 ibid.) entgegengesetzt. 

Bereits früher wurde ausgesprochen: Entstehen bei einem 

Bruder, der eioer Johannisloge einer anderen Grossloge angehört 

Khat, Zweifel darüber, ob die ihm ertbeilte Entlassung als eine 

iiehrenvolle im Sinne der §§ 13 ff. a. a. 0. zu erachten, da jene 

■■Grossloge nach ihrer Verfassung die Entlassung in zweierlei 

Formen, der schlichten und der ehrenvollen, zalässt, so sind 

! Zweifel nach §g 16 fif. zu erledigen. 

Wenn einzelne Logen nicht selten Anlass nehmen, in der 
äBntlassungsurkunde ihrer Liebe und Verehrung für das aus- 
icheidende Mitglied mehr oder weniger lebhaften Ausdruck zu 
) ist ihnen dies in den Gesetzen des Bundes nicht ver- 
. (J.-No. 52.) 



Betr. die Betheiligung an Wohltliäflgkeitsanstalten (zu 

§ (jö der Bundesstatuten). 

Buüdesbiatt 1895 S. 450. 

Bei Berathung von Statuten für Tochterlogen ist wieder- 

Siolt der Grundsatz aufgestellt worden, dass den Mitgliedern 

'eine Verjiflichtung zur Betheiligung an einer auf Wohl- 

thätigkeit abzielenden Anstalt, zumal solcher, welche den 

Charakter einer Versicherung trägt, nicht auferlegt werden 

idarL (J.-No. 526/93.) 




20. Betr. die Eröffnung des Urtheiis (zu § 17 des (jpsetzes voi 
24. April 18H9). 
Bundesblatt 1894 S. 134. 
Aus den an uds als Ehrenrath der Grossloge gelangten Vei 
handlangen über das Verfahren bei Verletzung niaureriachecj 
Pflichten iiaben wir wiederholt ersehen, dass § 17 des Gesetzeörl 
vom 24, April 1889 Seitens des Vorsitzenden Meisters und i 
Bruder Sekrellrs nicht richtig xur Anwendung gebracht war. Das 
veranlasst uns, die Sehr Ebrwttrdigen und geliebten BrUder darauf 
hiozuweisen, dass es dem Vorsitzenden Meister obliegt: 

1. dea ihm übergebenen Sprach des Ebrenrathes den Bji 
theiligten durch den Bruder Sekretär möndlicii unter daü 
vorgeschriebenen Hinweis eröffnen zu lassen in de 
diesem Zwecke anzuberaumenden Termine, 

2. spätestens am Tage nach der Eröffnung dee ür-^ 
theils eine vom Sekretär zu beglaubigende Abicbrift des 
selben mit Gründen dem Grossmeister zu übermitteln, i 

Nur so ist die Einheitlichkeit der Beriifungsfriatj 
wie sie § 19 nicht bloss den Betheiligten, sondern auch dem vor^ 
sitzenden Meister und dem Grossmeister gegenüber voraussetzt^ 
zu wahren. 

Es ist daher nicht angängig, die Eröfl'nung des ürtheila 
anders als in einem hierzu anberaumten Termine zu be- 
wirken, und dafür eine — vielleicht sogar unter verschiedenen 
Tagen ausgestellte — Bescheinigung der Betheiiigten darüber, 
dass ihnen das ürtheil eröffnet worden, zu den Akten zu nehmen. 

D.e Versäumniss in der Uebersendung des ürtheils an den 
Grossmeister aber beeinträchtigt oder vereitelt das deiri 
selben gewährte BerufuugsrecLat. 



Entsclieiduiigeii 

des 

Bundes - Direktoriums. 



21. Betr. die ständig besuclieiiden Brüder 

(zu §198 B.-St.). 

BundesWatt 1898, S. 29. 

In der KntscheiJung des Bunde.s-Dii'ektotinin.s No. 9 von 
18S9 (B.-St, von 1895, S. 96) heisst es in Abs*atz 4, dass sich 
das Stimmrecht der ständig besuchenden Brr n. A. nicht auf 
Beamtenwahlen (§ 83 B.-St.) er^ttrecken kann. Diese Bestim- 
mung ist durch das Gesetz vom 8. Mai 1894, welches als Zusatz 
zu g 198 Aufnahme in die Bundes- Statuten gefunden hat, hin- 
fällig geworden, so dass jetzt duich Ortsgesetz der Lrjge den 
stiindig besuchenden Brrn nicht nur das Recht gewährt werden 
kann bei den Wahlen mitzustimmen, sondern auch das weitere 
Recht, Logenämter mit Ausschluss der des Vorsitzenden Meisters 
und des zugeordneten Meisters sowie der beiden Aufseher und 
der zugeordneten Aufseher zu übernehmen, 

Dass es sich in diesem Zusatz zu § 198 nur um Beatnteu- 
wahleii handelt, ergiebt sich aus den Schlussworteii : „Alsdann 
finden die § 77, 82 und 83 der Bundes-Statuten auf die ständig 

■ besuchenden Brr sinngemässe Anwendung." Denn diese §§ be- 

I treffen die Beamten wählen. 

Im üebrigen bleibt die Entscheidung des Bundes-Direktorinms 

[ So. 9 in Kraft, insbesondere auch die Ausführung auf S. 97, 

1 Abs. 1, nach welcher die ständig besuchenden Brr, auch wenn 

I ihnen Stimmrecht verliehen worden, keineswegs den ordentlichen 

[Mitgliedern der Loge gleichstehen, sondern immer nur ansser- 

\ ordentliche Mitglieder bleiben. 

Hieraus folgt, dasa in allen Fällen, in denen durch die 

|B.-St., abgesehen von § 198 Zusatz und die dabei angezogenen 
die Ausübung gewi.sser Rechte den ordentlichen Mit- 

I gliedei-n vorbehalten wird, die ständig besuchenden Brr von dr- 

I Mitwirkung ausgeschlo.^sen iiind. 



Diea gilt zimitcliat von den Kugelungun über diu Auf- 
nahme Öuchbnder, hei welchen nach ^g 17 und 18 des all- J 
gemeinen Aufnahmegesetze» nur die ordentlichen Mitgliedet-i 
stimmberechtigt sind. Diewe für den deatschen Grooslogenbund i 
rechtfi verbindliche Bestimmung kann durch Ortegesetz einer ' 
Johannisloge für deren Bereich weder abgeändert noch auf- 
gehoben werden, da nach SJ 9 Abs. 3 des Statuts des deutschen 
Grosslogenbunde!- Aenderungen dee gemeinsamen Rechts der 
Zustimmung alier verbündeten Grosslogen bedürfen. Daher 
bleiben anch die gg 146 und 147 der B.-St. in Wirksamkeit, 
denen gfmäs.s die Theilnahme an Verhandlungen über einen 
gegen die Aufnahme eines Suchenden seitens einer anderen ■ 
Loge erhobenen Einspruch mir den ordentlichen Mitgliedern 
gestattet ist. 

Ferner steht nach Sj 173 B.-St- bei Kugelungen übec 1 
Beförderungen in den Gesellen- und Meistergrad Stimmrecht l 
nur den ordentHchen Mitgliedern zu. 

Die Ernennung von Ehrenmeiatern (S 104 B.-St.) lUidl 
von Ehrenmitgliedern (g 188 B.-St.) kann ebenfalls nur von. J 
den ordentlichen Mitghedern vollzogen werden. 

Wie die Aufnahme su isi anch die Annahme dnrch ein 
für den Grosslogenbund giltiges Gesetz geordnet. Gemas § 14 1 
desselben regelt sich nach Prüfung des Gesuchs durch den vca 
sitzenden Meister ujid daH Beamtenkollegium das weitere Vef-'-l 
fahren nach den Bestimmnngen des allgemeinen Aufnahme^ 
geset.zes. Mithin können die ständig besuchenden Brr fö 
Kugelimgen über die Annahme eines Brs (§§ 15 und 21 det 
Annahmegesetzes) ebenfalls kein Stimmrecht erlangen. Dies 
erhellt aus den g§ 165 und löö B.-St., welche den g§ 146 und 
147 entsprechen. 

Zweifelhaft kann es erscheinen, ob die ständig besuchenden 
Brr durch Ortsgesetz die Bereclitigung erlangen können, bei der 
Wahl des Ehrenraths mitzustimmen. Zu den Beamten der 
Loge zählen dessen Mitgheder nicht (g 79 B.-St.). Sollte , 
ihnen daher auch für den Ebreiurath aktives und passives WahJra 
recht gewährt werden dürfen , so wäre am Schluss des § 1^8 ' 
neben den auf die Beamtenwa.hlen bezüglichen §55 der Bnndei»*. J 
Statuten auch § 4 des Gesetzes über das Verfahren bei Vei 
letzung maurerischer Pflichten anzuziehen gewesen. Die Au8^ 
dehnung der Bestimmung des Sj 198 B.-St. auch auf die Wahlean 



— 111 — 

zum Ehi'enrath musste aber unterbleiben, weil iiacli 1; 12 des 
Alinahmegesetzes vom 11. Mai 1891 die ständig besuchenden 
Brr dem maurerischen Verfahren nur bei der Loge, der sie ak 
ordentliche Mitgheder angehören, unterworfen sind. Es wäre 
eine Verletznng des Rechtsgefähls, wenn jemand bei der Wahl 
eines Ehrengerichts mitatimman, ja sogar Mitglied desselben 
werden könnte, ohne selbst ihm unterstellt zu sein. Stimm- 
berechtigt bei der Wahl des Ehrenraths bezw. wählbar sind 
daher nur die ordentlichen Mitglieder 

Wenn in der Entscheidung des Bundes-Direktoriuras No. 9, 
8. 96, Abs. 4 die Wahlen des Ehrenraths den Beamtenwahlen 
gleichgestellt wurden, so hatte dies seinen Grund darin, daas 
zur Zeit ihrer Entstehung den ständig besuchenden Bri'n Stimm- 
recht nur für Berathungen — im Gegensatz zu den Wahlen — 
ertheilt werden konnte. 

Wenn dann weiter , in der Entscheidung des Bnndes- 
Direktoriums No. 9, S. 97, Abs. 1 gesagt ist, es hänge lediglich 
von dem Beschluss der Meisterschaft ab, in welchem Umfange ' 
die Logen von ihrer verfassungsmässigen Befugnis 
fständig besuchenden Brrn Stimmrecht zu gewähren, Gebrauch 
machen wollen, so kann dies« verfassungsmässige Befugniss, 
der Johann islogen nur innerhalb der Grenzen ausgeübt werden,. 
welche ihr durch die für den gesammten Bund massgebendenJ 
Statuten gezogen sind. (J.-No, 200, 97/98.) 



33. Betr. Untersagung des Logenbesuclis 

(zu g 39 des Gesetzes vom 24. April 1889}, 
BmtdeBblatt 1898, S.417, 
Bei der Wichtigkeit des nach § 29 des Gesetzes voml 
24. April 1889 zu fassenden Beschlusses darf sich das Beamten-] 
kollegium der Erwägung nicht verschliessen , dass einmal diefl 
hier vorgesehenen Folgen der Euileitung des maurerisch en,B 
Verfahrens den angeschuldigten Bruder in seiner maurerischen - 
vielleicht selbst in seiner bürgerlichen — Stellung aufs Schwerst*B 
treffen und daher füglich nur in schwereren Fällen eintreten^ 
können, welche voraussichtlich nicht bloss zu einem Verweis»;! 
durch den Vorsitzenden Meister führen werden nnd dass sodanitl 
diese Folgen verhängt werden, ehe noch die Verschuldung desa 
angeklagten Bruders festgestellt ist . und de.'ihalh Umstand^ 



vuriiegeii müssen, nach welchen der angeechnldigte Biadq 
hinreichend belastet erscheint, am ihn schon während i 
maurerischen Vecfahrens vom Logenleben fern za haiteii 
Immerhill bedarf es einer Begründung des Beachlusses nicW 
wie sie für die Urtheilfi des Ehrenraths in ^ l(i des Gesetz?! 
vorgesehen ist. 

Llneriässlich aber igt, dass in deni Beschlusa die VorbedingnnI 
für die Zastäiidigkeit des BeamtenkoUegiums festgestellt i 
ilass nämlich ein Klageantrag nach § tS eingegangen nnd nach 
§ 7 an den Vorsitzenden des Ehrenraths abgegeben worden 
ist. Dabei ist dann nicht zu umgehen, den Antragsteller nnd 
die dem Angeschuldigten zur Last gelegte Verschnldung zu 
bezeichnen. 

Dem Bruder, gegen welchen so schwere Mafsnahmen 
verhängt werden, darf nicht vorenthalten werden, von wem 
und weswegen ein Klageantrag beim Ehienrath gegen ibn er- 
hoben worden ist. Das ist um so mehr geboten, als die Ladunn 
vor den Ehrenrath nach i; S immerhin nicht ungesäumt i 
erfolgen pflegt. (J.-No. 76, 98/99.) 



23. Betr. die Keclite eines zum Ehrenniity:U( 

ernannten ständig' besuclienden Bruders 

(/u §§ 189 u. 198 B.-St,). 

Bundesbla*t 1898. S. 461. 

Elirenmitglieder sind nach g 189 B.-St. befugt, an di 
Veraammlungen der Loge, von welcher sie ernannt sind 
berathender Stimme theilznnehmen. Zur Zalilnng von Beiträgen 
sind sie nicht verpflichtet. 

Weit umfangi'eicher sind die Rechte, welche ständig 
besuchenden Brüdern nach § 198 B.-St. durch Ortsgesetz 
zugestanden werden können. 

Wird ein ständig besuchender Bruder, dem die in § 198 
erwähnten Rechte bereits verliehen sind, zum Ehrenmitglied 
ernannt, so erscheint es sinnwidrig, ihn auszuzeichnen und 
zugleich in seinen Rechten zu beschränken. Ein solcher Bruder, 
wird vielmehr die Berechtigungen eines Ehrenmitgliedes 
eines ständig besuchenden Bruders in seiner Person vereinig) 
(J.-No. 91, 98/99.) 



] 



Entsclieiduixgen 

des 

Bundes -Direktoriums. 



24. Betr. das Rügerectit des Vorsitzenden 
Meisters. 

(Zu S 2 des Gesetzes über Verfahren bei Verletzung mr Pflichten 
vom 24. April 1889.) 

Bundesblatt 1899, fl. 101. 

Das Rügereclit steht uor dem vors. Msti' zu als Ausdruck 
der ihm anvertrauten Logengewalt, die er nie missbrandien 
\Tird (§ 98 B.-St.). Insbesondere wird er in eröffneter Loge 
es kaum anders anwenden, als wenn in derselben geöffneten 
Loge ein Verstoss gegen die maarerische Ordnung vorgefallen 
ist. Bei Verstössen gegen die Gesetze des Bundes ausserhalb 
der Loge, ist es Pflicht des vors. Mstrs, zunäehst den ange- 
schuldigten Br zu hören und den Thatbestand allseitig aufzu- 
klären, um sicli Gewissheit darüber zu verschaffen, ob nicht 
in vermittelnder Weise die Sache beigelegt werden kann 
(§ 99 B.-St.). Stellt sich nach erfolgter Untersuchung 
die Noth wendigkeit einer Rüge heraus, so entspricht es dem 
BruderrerhältniHB , dass dieselbe vom vors. Mstr in Gegenwart 
, nur des Schriftführers ertheilt wird. In dem gewiss seltenen 
> Falle, dass die scharfe Form einer Rügeerth eilung in geöffneter 
Loge unumgänglich geboten erscheint, darf dies doch immer 
nur in einer Loge des Grades geschehen, dem der zu Rügende 
angehört, und auch nicht in Anwesenheit besuchender Brr, 
da jede Rüge nur eine innere Angelegenheit der Johannis- 
loge ist. 



25. Betr. Einleituog des mr. Verfahrens 
auf Antrag eines keiner Loge angekörigen Brs. 

(Zu §6 des Gesetzes über Verfabren hei Verletzung mr Pfli( 
vom 24. Aiiril 1889.) 

Bundesblatt 1899, S. 103 
Die allgemeine Fassung in § 6 a. a. 0. spriclit nicM 
dafär, dass das Recht gegen einen Br , . , die Einleitung des 
mt. Verfahrens vor dem Ehrenrath in Antrag zu bringen, anch 
einem solchen Bruder gegeben sei, welcher einer anerkannten 
Loge nicht angehört und deshalb seinerseits vor ein mi. Tribunal 
nicht gezogen werden kann. Denn wenn es hier heisst: „Jeder 
Bruder hat das Recht, gegen einen Bruder , . . bei dem vor8._ 
Mstr des Letztern die Einleitung des mr. Verfahre 
zu beantragen", so setzt dies voraus, dass anch der Antiaj 
steller selbst einen Vorsitzenden Mstr habe, d. h., einer anei 
kannten Loge angehöre, nach deren Gesetzen er vor mr, OrganenH 
auch seinerseits Recht zu geben hätte. Wer nach nu'. Gesetzes^ 
Recht nehmen will, muss auch nach solchen Recht zi 
in der Lage sein; — jenem Recht steht die entsprechen« 
P nicht gegenüber. Den Gegner aber selbst aus Anh 
Verfehlungen während des mr. Verfahrens nur auf den 
liehen Rechtsweg zu verweisen, kann der Gesetzgeber fügliw 
nicht beabsichtigt haben. 



2G. Betreffend die Einwirkung des B. G.-B. 

auf die Verfassung der Bundeslogen. 

Bundeebialt 1900. S. 451. 

Nach Art. 82 des Einfübrungsgesetzes zum BürgerlichOI 
Gesetzbuch ist die Verfassung solcher Vereine, deren Rechtii 
fähigkeit auf staatlicher Verleihung vor dem Jnkrafttretfl 
des B. G.-B. beruht, unberührt geblieben, insofern für i 
auch weiterhin lediglich die Vorschriften der Landesgese^ 
gebung massgebend sind, soweit sie nicht etwa im WidersprO) 
stehen mit zwingenden Vorschriften des B. G.-B. (vgl. § 23|| 
In Preussen beruht auch die Verfassung der juristisciu 
Personen auf staatlicher Genehmigung und zu der st^aatlie 
genehmigten Verfassung der Mutterloge und ihrer Tochterlogei 



— iir. — 

gehören auch die Vorschriften über deren Verhältniss zu 
einander. Darnach sind die verfassungsmässigen Beschrän- 
kungen der Selbständigkeit der Tochterlogen gegenüber der 
Mutterloge auch nach dem Inkrafttreten des B. G.-B bestehen 
geblieben. Durch den AUerh. Erlass vom Sl. Dezember 1899 
haben die Tochteriogen der altpreusaischen Grosslogen nur 
als solche Reehtsfähigkeit erlangt. 

Bire Satzungen den Vorschriften der §§ 21 ff. B. G.-B. 
entsprechend zu gestalten, wären daher die Tochterlogen nur 
in der Lage und genöthigt gewesen, wenn ihnen nicht noch 
vor dem 1. Januar 1900 die Rechtsfähigkeit staatlicherseita 
verliehen worden wäre. 

Hierbei wird bemerkt, daas auch § 111 B.-St. in Kraft 
geblieben und ebenso die Beschränkungen aus §§ 83 ff. 11. 6. 
A. L. -R. , insoweit sie nicht doi-oh Art. 86 E. G. bezw. Art. 
G, 7 A. G. zum B. G.-B. geändert worden sind. Dies folgt 
nach dem Erlas.s des Herrn Minister des Innern vom 26. Juni 1900 
für diejenigen Vereine, welche Rechtsfähigkeit vor dem Inkraft- 
treten des B. G.-B. erlangt haben, aus Art. 89 Ä. G. 

Der Genehmigung des Bundesdirektoriums unterliegen hier- 
nach auch die a!a statutarische Bestimmungen (§ 26 B.-St.) 
anzusehenden Normen für die Verwaltung und Verwendung 
von Logenstiftungen. Die Natur der letzteren kann nicht 
zweifelhaft sein, ebensowenig kann darüber ein Zweifel bestehen, 
daas Normen für die Verwaltung einer Stiftung auch in dem 
einfachen Annahmebeschluss festgesetzt sein können, wenn die 
bezüglichen Bestimmungen vom Stifter selbst als Bedingung 
der Zuwendung getroffen sind (vgl. Entscheidung No. 6 u. 13). 

(J.-No. 50). 



